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60 und 2.50 Gommart. Abonnemens- und Inſeral 
aufträge in Polen nach dem D. r Tagest.         
  

Ein halbes Oezennium Freie Stadt. 
Fünf Jahre ſind es am morgigen Sonntag, daß Danzig durch den Machtſpruch der Volſcha terkonferenz zur „Freien Stadt“ erhoben wurde. Der Voltstag war an jenem Tane 

zu einer ſeiertichen Sitzung äuſammeuveruſen worden, an der der ſiellvertretende Oberkommiſſar Oberſtleutnant Sirütt und die geiamten Vertreter nuswartiger Mächte in Danzig teilnahmen. Strult ertlärte dabei in einer Rede, daß für 
die neugebildete Freie Stadt D nzig der Vülterbund den. 
Schutz übernehme und daß die Geibahrlteiſtung der vom Dan⸗ 
ziger Parlament beſchloſſenen Verfaſſung in Kürze ſolgen werde. Um wenigſtens dem Dauziger Bürgertitm dieſe Stunde der Trennung vom deutſchen Mutlerland etwas weniger ſchmerzlich zu machen, ſprach Strutt auch von „der 
grönten und bewundernswerteſten Armee, die die Welt je 
geſehen hat“, und deren Soldaten die meiſten d Dangiger 
Abgeordneten geweſen feien. Matürlich luſte biceie vobhümne des engliſchen Militars auf den deutſchen Mikite nns bei den Rechtspartcien ein ebenſp lebhaftes Bravd alls, wie ſie 
noch zwei Jahre vorher „Gott ſtraſe Englaud!“ geſchrien 

   

  

    

  

  

   

hatten. Bedentungsvoller waren die Shlükworte Sʒürutts 
die eine Mahnung zum Frieden bedenteren: „Laßt nus 

  

   
Frieden halten jederzeit, ſowohl innerhalb 
dieſes Hauſes. Die Welt braucht FFrieden. 
und Polen dem oſtlichen Europa darin ein 
Beide Völker mögen glücklich und zufrieden nebenetnander 
leben, wachſen und gedeihen durch gegenſeitiges Vertranen 
und Freundſchaft bei gegenſeitiger Unterſintzung.“ 

Für die Danziger Sozialdemotratie nab in fener 
würdigen Sitzung Gen. Gehl folgende Erklärung ab: 

„Der geſchichtliche Augenblick, den wir ſoeben erlebt haben, 
iſt nach den Enttäuſchungen, welche die werktälige Brvölterung 
in den letzten Monaten erdulden mußte, vorläufig in keiner eiſe 
dazu angetan, dem Gemütsleben einen neuen Wulibalt oder eine 
neue Richtung zu geben. Trotzdem wir die Möglichkeit einer 
beſſeren Zukunft erkennen, beherrſcht uns gegenwärtig nur der 
tieſſte Ernſt, wenn wir die jepigen Verhält 
Noch nie haben weite Kreiſe der Vevölterung ſo gedarbt und 
gelitten, jo entbehrt und gehungert. lind noch iſt kein Ende 
der Qual zu ſehen. Auch der heutige Tag werſt leinen Aus 
weg. Nur einecs gilt: Die Konſtitution der Freien Stadt hat 
der Danziger Bevölkerung vor den Augen der ganzen Welt 
endlich die Möglichteit gegeben, ſich ſelbſt zu regieren. Wir 
hoffen, daß dieſer Umſtand nicht nur ein pläſſer Gedanle, ſon⸗ 
dern eine wirtliche Errungenſchaft iſt, damit wir in unſerer 

wie außerbalb 
Muge Danzin 
Vorbild ſein. 

denlt⸗ 

   

  

  

  

      

  

   

  

    
Befriedigung in die Lage verſetzt werden. Recht, Ehre und 
Freiheit der Arbeiterſchaft nach unſeren Grundiüven und 
Kräften zu ſchirmen. Wir werden auch in Zuknuft en jede 
Vergewaltigung, woher ſie auch lommen miag, auſs fctärfütt 
proteſtieren, wobei wir uns mit der ſelbſibewüßten Arbeiter⸗ 
ſchaft der ganzen Welt einig jühlen. Die Tanziger osßial- 
demokratie iſt durch ihre Bodenſtäudigleit mit dem Woht und 
Wehe des neugegründeten Staatswefens beſonders eunng ver 
knüpft. Sie wird bbe ſtets darauf bedacht ſein. daß Freund⸗ 
ſchaft mit allen Nachbarn herricht. Sie verlangt nach jeder 
Michtung verſtändnisſuchende Achtung, welche allein friedliche 
Blüte ermöglicht. 

Wenn der Völkerbund, deſſen Schutz uns verbrieft iſt, uns 
Ruhe und Zeit läßt, den Geneinfinn wieder 
wird es auch einen Aufſtieg geben. Die ů 
Partei wird auch unter den ncuen Verhältnt 
bewährten Tradition jolgen, um den dems 
Gedanken zum Heile Danzigs zu verwirlliche: 

Der Aufſtieg, von dem Gen. Gehl in den Schlußworten 
iprach, iſt in den fünf Jahren für Tanzig noch nicht gekommen. 
Das lag einerſeits an den innerpolitiſchen Ve⸗ 
beſonderes Keunzeichen Line faft unbeſch⸗ 
Deutſchnarionalen war. Dieſe wollten inſi 
wieder gut machen, was angeblich Revolution uiid 
kratie verſchuldet hatten und war iynen jedes recht, 
ſich und ihren Parieianhängern Mactipoſitiouen im Staate zu 
ſchaffen. Beamte, die im Geruch ſozialiſtiſcher Geſinnung 
ſtanden, wurden noch ſchleunigſt nach Deutſchland abgeſchoben, 
und dafür reaktionäre Bcamte aus dem che in großer An⸗ 
zahl hereingeholt. Die Bürgerwehr, die ſich in den ſlürmiſchen 
Tagen der Revolution durchaus bewährt haite, ꝛ 
ichafft und ihre Mannſchaft in die neuen freiſtgarlichen Po. 
organe nicht übernommen. Dafür wurde die Schupo in 
täriſchem Sinne aufgezogen und als Eintrit 
höheren Beamtenſtufen war zum mindeſten da⸗ 
der Deutſchnationelen Parꝛei notwendi Y/ ozinl⸗ 
demokratie in dieſen Herbſttagen verſucht, in derſelben bruralen 
Weiſe ſich im Staate Machrvoſitionen zu ſchaffen wi 
die Deutichnationalen, welch ein Geſchrei über „ſozi 
Futterkrippenpolitik“ hätte ſich in der bürgerlichen Oeffentlich⸗ 
keit erhoben. So aber können die Deutſchnationalen ſroh ſein, 

   

   

  

  

häliniſſen, deren 

  

          

       

   
   

  

Wrilt 
die 

   

       

  

   
daß ſich damals die Freie Stadt im Aufbau befand, wô hrend 

    heute dant ihrer fünfjährigen Kataſtropbenpolitik arole 
auf Ab bau lautet, wenigſtens ſoweit die eigenttiche Macht⸗ 
poſition im Staat, der Beamteapparat, in Frage kommt. 

Gerade aus dem Gefühl der Bodenſtändigkeit heraus hat 
die Danziger Sozialdemolratie in dieſen fünf Jabren ebenſo 
energiſch gegen die durch nichts gerechtjertigte Auslieferung 
ſtaatlicher Einrichtungen in Danzig an Polen durch die Macht⸗ 
jprüche des Völkerbundes proteſtiert, wie gegen die nationali 
itiſche Außen⸗ und Innenpolitik deutſchnationaler Regierun⸗ 
männer, die immer nicht begreifen konnten, daß ſie zum min⸗ 
deſten in dem Zweraſtaat Danzig eine andere Sprache zu führen 
hatten als einſt in dem ſtark gerüſteten Deutſchland, allwo ibr 

    

  

Maulheldentum ſchließlich auch zum Juſammenbruch des 
Staates geführt hat. So kam es durch die Schuld bei 
Seiten, daß in den fünf Jahren das Verhältnis Danzig 
Nachbarrepublik Polen immer mehr ver, t wurde und da— 
ſich erſt jeßt leiſe ein Umſchwung zum Beiſeren anbahnt, ſeit⸗ 
dem die Deurſchnationalen aus dem Senat ausgeſchieden un 
dafür die Sozialdemokraten dorr eingezoren ſind. Verhand 
lungen über die Zollfrage, die ſeit Jahr und Tag abgebroche 

  
  

    

  

   
    

    waren, ſind erneut aufgenommen worden. ne das Dan 
ziger Wirtjchaftslevden ſehr wichtige Frage, der A uß eines 
Danzig⸗poiniſchen Rechtsabkommens iſt in verheißungsvonc 
Nähe gerückt. 

Aber es wäre verkehrt, von dieſem neuen Kurs in der Dan⸗ 
ziger Politit allein das Heil für Danzig zu erwarten. Durch 

den Nachtipruch der Botſchaftertonferenz 

  

   

    

   

   

  

    

  

    

    

  
  

vor fünf Jahren 

um 

  

   

  

Sonnabend, den 14. Nopember 192 
      

  

   
5 

wurde Danzig endgültig dem polniſchen Zollgebiet einverleibt und iſt damir auf das eugſte mit dem Wirtſchaſtsleben Polens 
verbunden. Poleus Wirtſchaſtelage iſt heute aber kataſtro⸗ phater denn je. Seit Beſtehen der polniſchen Republik wird 
dort der Kampf ausgeſochten zwiſchen den Mechtsgruppen, die 
das Induſtriekapital vertreten, und den bälterlichen Mittel⸗ und Lintsgruppen, die mit ſtillſchweigender Unterſtützung der 
polniſchen Solialdemokratie bisher immer eine Uebernahme der 
Staatsgewalt durch das polniſche Vnduſtriekapital verwehrt 
baben. Auj die Dauer aber iſt dieſer Zuſtand für Polen un⸗ 
ertrügtich. Polen könnte eine große wirtſchafuiche Zutuuft 
haben, wenn es der Juduſtriekieſerant MRußtands wäre. Das 
allerdings härte zur Folge, daß ruſſiſche Agrarprodukte nach 
Poten binmüßten. Dagegen ſträuben ſich die polniſchen 
Bauernparteien, die ſelbſt nicht imflande ſind, Polens wirt⸗ ſchaſtlichen Auſtieg herbeizuſühren. nzu kommt der koſi⸗         
Ipi ililariemus, den ſich, Polen leiſtet, Die Folge aller 
dieſer Dingr iſt die ſchwere Wiriſchaft kriſe, die ſowohl Polen 
als auch Danzig bisber nicht hat zur éeſundung kommen laſſen. 

Auch heute gelten für Danzig noch die Worte, die damals 

   

Gcn. Geul ſprach: Weite Krelie der Veuölke ing darben und leiden, entbehren und hungern. Was⸗ fünſ Jahre denlichuntionalen Unverſtandes rerſchuldet haben, lpunte 

  

nalüritch burch eine ſozialdemotratlich beeinſlunte Megicrung nicht in weuigen Wochen oder Mongten ans der Wekt ge⸗ ſchafſt ſein. Die Spuren der erflen fünf Jahre der Freien 
Stadt Dauzig ſchrecken. Möge in den klommenden fünf 
ZJahren Taunaig unter dem neuen Kürs einer alücklicheren 
Zutunft entgegengehen! 

  

Hindenburg für Locarno. 
Anläßlich jeiner Anwejenheit in Stuttaart machte der 
heprauident einem früheren Demobraten gegenüber ab⸗ 

jällige Vemerlkungen über die Deutſchnalionale Partei. 
Hindenburg jall u. a. in beäug auf ſeine Rarkeifrennde das 

ild vom Ochſen im Porzellauladen gebraucht haben. 
ieſer berechtigte Vergleich aus dem Munde Hindenbur 

er in ieinem Puntt oſfiziell widerrufen worden. 
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Cr. 
üdent dütrite aljo die ihm in den Mund gelegte 

getan heben, und wenn die „Süddenlſche 
chtig unterrichtet iit, geſchah das in' Gegenwart 

württembergiſchen demokratiſchen Landtagsabgeordneten 
Wivland und des bekannten Juduſtriellen Voſch. Das demv⸗ 
ztratiſche „Stuttgarter Neue Tageblatt“, das am Freitag zu 
der Angelegenbeit evenſalls Stellung nimmt und über die 
Dinge unterrichtet zu ſein ſcheint, veſtreitet die Tatſache der 
Acußerung nicht. 

Im übrigen hat Hindenburg während ſeines Beſuches in 
Darmſtadt einen nenen Beweis dafür geliefert. daß er im 
Gegenſatz zu ſeinen Partetfreunden vollkommen auf dem— 
Boden des Verrräages von Locarnd ſteht. Dieſe Tatſache 
läßt ebenſalls die Möglichkeit als wahrſcheinlich erſcheinen, 

ch Hindenburg aus Voerärgerung über die Väler ſeiner 
zur Mei ideniſchaft mindeſtens in ab— 

une geäußert hat. jagte in Darmſtadt bei 
zietten Empfang durch die heſſiſche Regierung: 

      

  

  

    

  

   
  

  

  

dem oſſi 

  

Einer um 5i: Uhr nachm 

        

ittags an 

  

    

    

    
itt Aung zufjolne hat üfident Grabfti dem 

initgeteilt, daß als Miniſterpräſident 
demifſioni Gleichzeitig hat er dem 

  

Usdruck gegeben, mit der Weiterführung der Ge— 
ſchäſte nicht betraut zu werden. 

ſtabinett iſt am ſpäten Nachmittag zufammengetreten, 
  

    

      

    

zum Rücktritt des Meiniſterpräfidenten Stellung zn 
nehmen. In der Folge hat nitlabinett ſeine Demii⸗ 
ſion eingereicht, die vom identen noch in den 
AMbendſtünden veſtätigt wurde. Innenminiſter Nacztiewiez 
wurde mit der Fortfützrung der Geſchäſte des Miniſter⸗    

  
 Klarner mit der Leitung 

betrant. Noch iſt eine Entſchei⸗ 
dung über die Perſönlichkeit, die mit der Bildung des 
Kabinetts betraut werden ſoll, nicht gejallen. Die Konferenz 
beim Staatspräſidenten über die Neubildung des Kabinetts 
dauert zurzeit, Mitternacht, noch an. 

Die ſtürmiſchen Diskuſſonen im Seim über die Sanicrungs⸗ 
pläne der Regierung haber Grabfki und jomit auch das ganze 

abinett wiederholt davon überzeugt, daß es von rechts bis 
tinks bekämpft wird und daß gegen das von der „Wyzwolenic“ 
eingebrachte Mißtrauensvotum nur geſtimmt wurde, weil es 
niemand anders übernehmen möchte, den in den tieſen Sumpf 
geratenen polniſchen Karren herauszuſchleppen. 

Andererſeits hat Grabſli als Finanzminiſter ſich mehrfach 
davon überzeugen können, daß die vom Seim bewilligte An⸗ 
leihe in Höhe von nur 600 Millionen Zloty gegen Verpfändung 
nur eines der Staatsmonopole undurchführbar iſt, und dieſe 
Summe bei weitem zux Saniexung der polniſchen Wirtſchaft 
nicht ausreicht. Das Auslandskapital, welches ehnebin der 

präſidenten, und Handelsminiſter 

des Finanzminiſterium 

  

  

     

inneren polniſchen Zerriffenheit ikeptiſch ges aüberßeht, ver⸗ 
langt, wenn es ſchon Polen eine größere Anleihe gewähren    
ſollie, dabei mindeſtens ein einträgliches Geſch zu machen, 
o daß es jaſt das ganze polniſche Staatsvermögen, das heißt 
ſämiliche 2 die 
wozu die erung keine Vollmacht erhalten konnte. 

Juzwiſchen kam der Zloipſturs hinzu, der hauptſächlich auf 
n Uimlauf der ſogenannten „aweiten Valuta“, welche 
zminißterium zur Deckung des durch die Verarmung 
ahler verurſachten Vudgesdefizits emitierte, zurück⸗ 
und das Maß des Unbehegens überfüllt. 

Von dem zurückgerretenen Kabinett it nur der eine Außen⸗ 
iſter Skrzunſti, welcher ſich noch des Vertrauens der pol⸗ 

    

  

  

     

   

    

     

  

       

niichen Oeffentlichkeit erkreut. Bei dem jetzigen Chbaos in den 

  

iaaismonopole und die Eiſenbahn pechten möchte, 
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„Wir wollen loffen, daß die ſchlimmſten Zeiten nunmehr überſtanden ſind und die in vocarno augebahnten Verhans kungen u. a. dazu ſühren mögen, dem beſetzten Gebiet uld mit ihm auch Heiſen, Beireiung von den ſchlimmſten Laſten 
zu perſchaſfen und die zum Leben notwendine 
ireiheit wiederzugeben.“ 

Dieſe Stellungnahme des Reichsp 
iſt ſo tlar und eindeutig, daß uinnmehr auch deutſchnationale Gemütter nicht mehr daran zweifeln lönnen, auſ welcher Seite Hindenburg bei den innerpoliliſchen Auseinander 
ſetzungen über den Vertrag von Vorarno ſtehl, Der dentiil 
unkionale „Ochſe im Porgellanladen“ dürſte trotzdem zum Kuͤmmer Hindenvuras ſein Werl ſortſeben. 

Bewenungs⸗ 

     denten für Lucarnv 

  

ů 37563 3 Eine optimiſtiſthe Rede Churchills. 
In einer in Edinbourah gebalteuen Mede. ſagte der eng 

liſche Miniſter Churchil u. a.: Er Alaube ſeſt daran, wenn teine 
Unterbrechung durch induſtriele Kampfe' oder ſonſt eine ver 
hänguisvolle Kalaſtrophe, der man nicht vorbeugen könne, ein 
lrete, jo werde England in dem neuelt Hahre ein Wiederauf 
leben und eine meriliche Veſſerungtder! kchäftstätigkeit erteven 
und, wie es ihm zukomme, ſich eines keſtetgerten Wohlſtandes 
erfreuen dürfen. Den Locarnopatt bezeichnel Churchill als den 
Verſicherungsplan ſür vier große Nationen. 

  

   

  

  

(Zum 25jährigen Jubiläum d— 

In dieſen Tagen jährt ſes ſich zum 
preis, die weltber 
und Erſinders des 

  

Nobelpreiſes.) 

  

Nale, daß der Nobel 
mite Stiiinng des ſtbwediſchen Zugenirurs 

    Dunaͤmits 
liehen, 

ſred Bernhard Nobel, ver 
wird. 

  

    

  

politiſchen Richtungen Poleus iſi ein Vorausſehen gang ur— 
mögtich geworden. iler bricheinlichkeit uach wird doen 
lebten Eudes Herr ravufli mit der Vilduug des Kabineti⸗ 
betraut werden, ſouſt ware eine neue verſchärfte Auflage der 
lcaktionärenChiena-Piaft-Regierung zu erwarten. 

     
    

   

  

Coßler als Monarchiſt. 
iiter Dr. Luppe erklärt. 

  

    

  

„Voſſiſche Zeitung“ veröſſent 
des ruberger Oberbürgermeiſter 

Aeußerungen Emil Ludwigs und den 
des Meichswehrmin Dr. Geßler— 
Dr. Geßler, ſo heißt es in den Mit⸗ 

kam Ende Oktober 1924 während der 
Regierungskr r auf mein Büro und fragtc mich 
u. a., wie ich die Verhältniſſe in Bavern beurteile. Als ich 
i erklärte, daß nach me. Anſicht in bezug auf einen 

gsputſch der kritiſchſte vment wohl überwunden fei, 
erwiderte er mit nein. Die Lage fei abiolut eruſt. 
Ruprecht beabſichtige vorzugehen und er wolle mir jetzt ſchon 
fagen, daß, wenn di ſchehen ſollte, die Reichswehr 
nicht cingreifen werde. Daß Herr Dr. Geßler mit 
bayeriſchen Monarchiſten geiprochen und ihnen entſprechende 
Zuſagen gmacht habe. habe ich Herrn Emil Ludwig nicht 
geſagt. Als ich meine Verwunderung und Erregung über 
Herrn Dr. Geßlers Auffaſſung kundgab, erwiderte er mir, 
ich kenne eben die Bayern nicht. Die Bavern wollten und 
brauchten einen König, den könnt man ihnen auf die Dauer 
doch nicht vorenthalten. 

Dir „Frantfurter“ nnd 
lichen Ertlärungen 
DTr. Luppe zu den 
Gegenerktärungen 
Reichswehrminiſter 

en Dr. Lnppes 
zu m 

    
           

       
  

    
    

        

  

   

  

     

  

  

Eine ſchwache Erklärung Dr. Geßlers. 
ichswehrminiſter Geßler, häat dem „Berliner Tage⸗ 

Släßt foienen Zuſchriſt ügehen laſſen: Iu der Darſtellung 
es Herrn Dr. Luppe in der „ tter Zeitung' 

jfolgendes zu vemerten: 1. L e criennt. a 
lich an, daß die Darſtellung de 
mit Veauftragten des Kronpr. 

ines Pu 

  

      

  

              

     

   

    

    

  

      
iß feſisef 

rhob    
    

    

ſtenphtſch⸗ 
mil Ludwig er⸗ 

einer Unterhaltung 

 



mit Herrn Dr. Luppe beruht. 2,. Im Abrigen rebrobuziert vorflber, Dte die Stabt dem Reichspräſidenten als Bohnung Arbt Dſty en. 

Herr Dr. Luppe ein Privatgeſpräch aus dem vorigen Jahre, angeboten hat. Dann wurde in der Univerſität eine Gedenk⸗ Erhöͤhte ehsloſiaßeit in reuß 

das ich bei einem perſönlichen Beſuch bel ihm unter vier Augen tafel für die gefallenen Angehbrigen eingeweiht. Hinden⸗ Die Anbrangsziffern bei den öffentlichen Arbeitsnach⸗ 

hatte. Da ich darüber keinerlei Aufzelchnungen beſitze, iſt esSburg legte einen roßen Lorbeerkranz nieder und ſprach weiſen haben ſich nach dem Bericht des Landesarbeitsamtes 

mir nicht möglich, meine Aeußerungen wöttlich zu wieder⸗ einen kürzen Weihelpruch. Von der Univerſität ſuhr er um rund 200. erhöht. Die Gejamtzahl der im Bezirk vor⸗ 

holen. Ich kann nur darauf hinwelſen, baß ſeit dem Zuſam⸗ über den Vlatz der atevublil zum Stadion. Am Abend be⸗ handenen Arbeitſuchenden betrug au 4. d. M. über 12 500, 

menbrut à Mirtesie meiner ganzen Auffaſſung mein ganzes ſuchte der Re ichsprälldent eine Feſtvorſtellung im Opern.- während am 5. November 1524 nur 7700 Stellenſuchende ge⸗ 

öffentliches Wirken leviglich bem, Gedanten der Reichscinheit aus. Um 9% Ilhr trat er die Heimreiſe nach Berlin an. meldet waren. Von der allgemeinen Verſchlechterung der 

135 hat und daß ich öffentlich und privat übexall die Auf⸗ ei ſeinem Ablchied nahm das Reichsbanner am Bahnhof Beſchäftigungsverhältnilſe wurden entſprechend der wirt⸗ 

aſſung vextreten habe, daß die Nuſwerfung der Monarchiſten. Auſſtellung. ſchaftlichen Struktur der Provinz die⸗ ungelernten Arbeiter 

in erſter Linie betroffen; bei den gelernten Berufen wirkte 

  

frage in Bayveru meiner Ueberzeugung nach das Ende des 

  

ſeiches und jedenfalls eine ſchwere Schädigung Bayerns be⸗ 
ů‚ äufige B hauptſächlich im Metall ſowie 

deuten würde und daß ſie deshalb mit allen Mitteln verhindert enz ſich die rückläulige Beweaung baud 3 au⸗ 

werden müßte. Ich nehme in dieſer Sache genau denſelben At eniſcheibende Volſcaflerkonfer im Volö⸗ und Baugewerbe aus. 

Standpunkt ein, wiealle reichstreuen Bavern, gleichgültig, ob Die entſcheivende Sitzung ber Botſchafterlonferenz V der 

die Republik oßer die Monarchie ihr Fdeal iſt. Was mreeine Feſtſehung des Räumungstermins der Kölner Zone iſt end⸗ ů ů ů ů K 

angebliche Bemerkung über das Verhaiten ber Reichewehr im il auf Montag nachmittag 3 Uhr ſeſigeſetßt worden, Im Die Stinkbombe bei der Waffenſtillltandsfeier. In Irland 

Falle eines Monarchiſtenpulſches antelangt. ſo iſt es gan) aus⸗ nichluß an die Eniichcidung der Botſchafier, dic ausſ üieblich iſt cs zu einer peinlichen Stürung der „Großen Stille am 

Lupiehar daß ich mich ſo geäußert habe, wie es Herr Dr. im Abie ihrer Regierung Beſchluß faſſen, ſoll die Bekannt⸗ Waffenſtillüandsgedenktas gekommen. In Dublin wurde 

üuppe darſtellt. 
gabe der Nückwirtungen erjolgen. während der Minuten der Erinnerung eine, Stinkbombe ge⸗ 

Der „Vorwärts“ ſchreibt heute zu dem „Fall Geöler“ 
worfen. Da der ungefährliche Charakter der Bombe nicht 

venier jolgendes: „Das Verhalten des MReichswehr⸗ ů 
üue) tahrere eriont K ſchwer veriebt wurden, Dns ne ins 

miiniſters gegenüber den unverkennbaren mynarchiſtiſchen 
auf mehrere Perſonen ſo ! ‚ 

Tendenzen, die Reichswehr zu antirepubllkaniſchen Propa⸗ Ae ntue engliſche Sewerßſchaftsalltanz. Krankenhaus ütberführt werden mußten. Die Ordnung 

gandazwecken zu mißbrauchen, ſpricht nicht gerade dafür, daß Der Entwurf zur Verfaſſung der geplanten neuen inbu⸗ wurde jedoch in kurzer Zeit wiederhergeſtallt. wyraufß bie 

er nicht achſelzuckend Neukralltät gegenüber, einem ſtrieen Allkanz der engliſchen Gewerkſchaften wurde geſtern Menge als Proteſt gegen dieſe natjonaliſtiſche Ausſchreitung 

monarchiſtiſchen Putſch in Bavern erklärt haben ſollte. Wir veröffentlicht. Die Bergleute, Transportarbeiter, Lokomotiv⸗ „God ſave the King“ ſang. Die volizeiliche Machforſchung hat 

Tas Che ar brblld Gelüct 1 der Sixl von Armin⸗Affäre. Wariic iten id Ai überihre! Balttitt onz iht ſchtuhin. noch nicht zur Feſtnahme des Täters gefüßrt. 

as Charakter ehlers lit in der neueſten Geſchichte der werlſchaſten ſünd ſich Aber ren Deein tt noch nicht ſchlüſſig. i Ee ſti, de 

Republik zum mindeſten ſchwankend geworden. Finden die Sie werden ihre Eutſcheidung in ein oder zwei Monaten ür. pe Gollsteneniar ün übngawelen⸗ wirb nacß 

Arauuben Wr. Lapves Deſtärlgung. jo iſl. Geßler ſelbſiver.Pelaunigeßzn. Miue ulandctomene daß die Allianz vor Weileh kommen, um hier eingchend das dentiche Bilbungs⸗ 

ſtändlich erledigt. Gelingt es nicht, den Widerſpruch zwiſchen Februar oder März zuſtandekommen wird, da die Daran eſen ſindier n5 di LEiſt! en Verbindungen wiſchen 

Aeußerung und Aeußerung aufzuklären, ſo wird Geßler als beteiliaten Gewerkſchaften ihre Statuten werden abändern D0 üchla 5 D Nnfla Dauszubauen Er Wpird dann wahr⸗ 

Reichswehhemimiſier Vurch Las, Glihlranen der Nepublitaner müſſen, Die, Gerſaßunn Aeadicdeß rdeseeſeir nddez Deintbhunuchder Erganfführuna ſcincs Dramas Der be⸗ 

in einer ungewöbnlichen Poſition ſein.“ 1. die Verteidigung des Staudard der Arbeitszeit und der freß O! Don L. ich ie“ bein Omira (das di Usbüß 

Löhne, 2. dle Forderung der Verteidigung jeder grundſätz, 77.K. Ton, e 00 3b ů tvobnen. as die Volksbühne m 

0 um Secam Veiland bel'der Aütans eimgef —2 1 der 27. November O ringt. 5ů Nach ei 

i inen ein Geſuch zum Beiſtand bei der ianz eingeht, ſoll der Ter engliſche ußenhanbel im Oktober. a einer 

ſſtſche und engliſchge Minen in Perſten. Vollzugsausſchuß binnen zwei Wochen eine Generaltonjerenz Staliſtit hat die Paſſivität der⸗ engliſchen Handelsbilanz die 

Der nene Machthaber in Perſien. Nißa Chan, iſt von einberufen und Vorſchläge über die Form der Unterſtützung im September aufe27 Millionen Pfund geſtiegen war, wieder 

der geſamten Sowjetpreſſe mit dem grötkten Wohlwollen machen, die gegebenenfalls veſtehen ſoll entweder in: 1. Ver⸗ abgenommen. Die Eiuſuhr ißt mit 108 38 000 um 10 918 000 

begrüßt worden. Die Abſetzung des Schahs und die. Ver⸗ handlungen, 2. ſinanziellem Beiſtand, 3. teilweiſem Soᷣm⸗ Pjinn.d, höher alk im, Vorjahr, die Ansſuhr hat ſich um rund 

bannung der Dunaſtie der Kadſcharen erſchien in. Mosſau pathicſer⸗ik, 4. Sympatyieſtreik in Elappen oder 5. völligem f64 Millionen Piund auf 67081 000 Pfund vergrößert. Die 

als ein ſo weſentlicher Fortſchritt im Sinne der Revolutio⸗ Syinpathieſtreik. 
BVorminderung der Paſſivität iſt in don Re⸗Exvorten zu 

nierung Vorderaſiens, daß die Regierung Riza Chan, ob⸗ 
ſuchen, die von 23 Millionen auf 133 Millivnen Pfund ge⸗ 

gleich in keiner Weiſe bolſchewiſtiſch. ſogleich die Anerlenuung 
ſtiegen ſind. v 

  

  

  

der Sowjietregteruug und die Glückwünſche ih Ereſſ. 
6757 ů 

iüNN segeaevaree, 
enken laut. im Zuf. i — inniſ ichs et „Zahl namihaſter Ve nter 

nken laut. und zwar im Zuſammenhana mit der eben Der finniſche Reichstan behandelte geſtern die Geſetzes⸗ Dre. Engen Tiedericks. Dr. Pelir Meiners, Paul Nitſchmanns 

ſalls ſofort nach dem Umſturz in Teheran von ſeiten Eng⸗vorlage betreffend den Auibau einer für die Küſtenverteidi⸗ ů u 5 ů 

londs ansgeſprochenen Anerkennuna der neuen, Renierung. aung beſtimmten Flotte. Rach dem Vorſchrag,der Agrarvartai die „Dentſche OBuch-GEünkanfsgemeiRIh rMi. 

Die „Isweſtiſa“ äußern dazu die Beſürchtung, daß der eng⸗wurde die Bewillinung von 215 UCU000 F. D. im Lauje von dem Sit in Berlin Masrundſcht Dieſe will ihren Leſer⸗Mit⸗ 

liſchen Anerkenuung auch gleich die enaliſchen Beein⸗ vier Jabren angenommen. Die Vorlage wurde wirder an gliederm aus allen Büdungsſchichten die, Möglichleit, geben, 

ſlniſungsverſuche folgen werden. Tas anſängliche Schwanken den großen Ausſchuß zurückverwieſen. Der Premierminiſter beſte Werle der deutichen und ſremden Literatur bei völlia 

Riza Chans hinſichtlich der zu wählenden Staaksſorm und lündiate an, das geſamte Kabinett werde ſcin Abſchisds freier Auswahl aus einem umfanareichen Katalog und bei be⸗ 

die ſich verdichtenden Gerüchte über die Erwählung desageiuch einreichen, jalls die Flottenfrage nicht ſo geordnet quemer HBahlungsweiſe durch ihren gewohnten Buchhändler 

neuen Regenten zum Schah an Stelle des abgeſetzten. ſind werde, daß durch das beſagte, Geſetz 315 Millionen oder durch zu erwerben. Tie Organiſation dient, dem geſamten Buch⸗ 

nach Meinung des Sowistblattes bereits Folgen britiſcher das Geſes ſelbn 215 Millionen und durch einen Budget⸗ bandel und nicht etwa einer einzelnen Verlegergruppe. 

Einflüſterungen. England würde einen Schah Riza einem beſchluß weitere 100 Millionen bewilligt werden. Bombenjunde im Nil. Wie in Kairo verlautet, haben die 

republikaniſchen Präſidenten Niza vorzieben, denn ſollte der — — Zuillzbehörden bei der Unlerfuchung der in der letzten Zeit 

neue Könia ſich als widerſvenſtig erweifen, lo lönnte man Putlchiſtenſrechhelt. Der bekannte Putſchiſt Roßbach iſt in Kegypten begaugenen politiſchen Verbrechen neues 

ihm von London oder Jndien aus mit Rarteinahme für den ] von dem Staatsgerichtshof nunmehr auch ſür die vor dem] wichtiaes Beweismaterial an den Taa gejördert, u. a. hat 

Mannes- iun pertinihen Volt erichntiern indeme desipneen Vorden. 8 Peccggeren, vitiſchen Straftaten amneſtiert man im Nil Bomben auſgekunden. 

, n * rijch „indem man ihn als worden, Aber ſelbit dieſe Großmütigkeit der re unblikani⸗ j. ; gEi 3 

werßeigenenemnenenuͤer daritellt, der nur egviniſchc Kläne ſchen Inttiatnktang genügt dem Oraaniſator der ver⸗-5 Suetsmicgetetint Schens in Biennichrelseerßen 

onf nle AScrotchtr ete düͤrſe cim Praſident Riaa Chan ciedeuſten, Femen nicht. Er verlangt jebt außer der die Losinbaber die auf cin in der Ausſtellung chön aufge⸗ 

gachnen ESte Repnibik werzer Ahnn Dielrenger miesteinem ellittener Unterfuch ein, KeWie ſüiſche 3 Aumdes bantes Wohnhaus ſvekullert haben, die enltäuſchten, Loh⸗ 

f: i 0 i 8 em erlitteuer Unterſuchungsbaft“. Die „Voſſiſche Zeitung“ bes rber ſpie! i 8 50 000 V 

Volk verbinden als die Errichtung eines neuen Throncs. merkt Dicrzu⸗ „Wollen jcbt alle Putſchiſten ihre Putſchpläaue garft wordem und die Losinpaper wurden neswungen, ihre 

  

    

  

Als Beiſpiel halten ihm die eitiia“ die neue republi⸗ finanzie In der i ilani 

‚ 1cl A 0 — u te Lrc. — tzieren laſſen?“ In der Tat, bei der republikauiſchen[ Ford O ＋ U Smaßf, 31 2G 

ben ichpierißen Aiurbenalüentemit Ericim nicherteichtanen S Aammie um Samnelas Foantiehends uis vucl er Woublgewing.Per,Solteris der 
aulſiand mit Exfola michcraeichlagen Lämpfe um Damaslns. Nach der „Liberté- ſollen in Konkursmaße zugerehnet wundon, Die Korderungen baben 

5 ümSbuf 
Uiche Maßhenſchaft belrachteh würb Die Ansfusrnnge, eng⸗ Weirut vorgeſtern bebeulende franzöſiiche Verſtänlungen mit die Losinbaber nur zum Teil und formell unrichtig anae⸗ 

ofligiöſen Moskauer Sowietorgans laſſen wermmien. daß leichter Artilerie und Tanks gelandet ſein. Nörblich von meldet: ſo daß in cinem vor dem Amtsgericht abgehaltenen 

der Kampf um den Hanptelnfluß in T. 0 v 8 U us daßDamaslus hätten 1500 Aufſtändiſche in der Nacht einen heſ⸗ Termin nur ein Achtel der geſamten Forderungen vorlagen. 

— —2 1 Teheran jedenfalls nicht tigen Angriff unternommen, ſeien aber nach cinem wei⸗ Tie Ausſichten, zu einer Konkursdividende zu kommen, ſind 

      

nur von hritiſcher Seite bägynnen hat⸗ ſtündigen Kanmpf zurückgeworſen worden. In Damaskus ſellſtSfſehr gerina, denm ces⸗ wurden beſtenjalls nur 5 Prozent in 

—— wwnvag die iglte veirieben“ fur eine Verteidigung der Stadt Laett', Werden wodurch kaum die Schreib⸗ und Portokoſten 

U auf das eifriefte betrieben. gedeckt werden. 

Hindeuburabeſuch in Franhfrrt u. M. Vombenſunde in Vrüſſel. In Brüſtel wurde am Freitag 5000 Mark für das Quadratmeter. Tas bisher von Weri⸗ 

  

  

Der Reichspräſident ſtattete am Freitag der Siadt Krank⸗aal, Fuße ves Juſtizpalaſtes cines der menurtentalſten Cichbeims Wor s in der Leipzi Straße in Berlin um⸗ 

jurt einen Beiuch ab. Oberburgermeiſter Landmann era bände der Selt, drei gruße Somben entdeckt. Es ſcheint ſich Dbteßß ne Obpraheihe Hents das zuicer ber Stade Serlin ge⸗ 

innert in ſeiner Vearüßnngsanjprache an den erilen Beſuch waaß dem bisherigen Ergebnis ver Uneerinchung nicht am den börte, iit verlauſt Das Grunditück hat einen Flächeninhalt 

des Reichspräſidenten Ebert, beſen Bild als das eincs Verſuch cines verbrecheriſchen Attenats zu handeln. Die Er⸗van, a3 Snadralimeter. Der gemeine Wert betrug 1912 rund 

Hagen und mutigen Sigatsmanues und cines renen deur⸗ rehdmd ieerdold hio Ledmerene in sroß. 800(0 Markund 1914 rund 1010 000 Prark. Der jetige Ver⸗ 

Die Zeit vin ſem ürltee Graß in exſtrahlen wird, je länger Der Bürgcrmcifter von Syiia ermurdet. Der Bürger⸗ kaufspreis Peträgt 1 500 (00 Mark oder rund 5000 Mark je 

Hendenburg dankte egür di im Heidelberg⸗Friedbof ſchwebe.] meiſter von Sofia, Madiaroſſ, wurde gcücrn vormittag aufQuadratmeter. iſt dies ein anſehnlicher Preis. aber 

chrenden Worte und erwäbn auch ihm zuieil werdenden der Straße in der Nähbe des Raihauſes von dem vor kurzem keincswegs der ſte in Berlin gezablie Grundſtückspreis, 

erkennung die Nativnal Verjammiung Iborn-Parlskirche. Wrenoft. Sricheſten Als d. Direktor der daß iein Bäder, So bat der Poſtfiskus in der Dorotheenſtraße ſeinerzeit 

i 3 S 0 * · en. e „ E ſich ei ů Eer 2 fü 7 i 

Rachmiklags fuhr der Reichsoränident an der Bundesballe f s der aurd. ſah, daß ſein Anichlag bohere Preiß⸗ vewinat für das Poſtſcheckamt erheblich 

    

       

    

     
       

    

             

         
  

  

übmen kann, ähnliche in den Jahren 19141918 geſchrieben 
  

Paul ſtand im politii     s“ und 

  

üng“ und. W* 2 n Tages⸗ 

Auf Jean Panls 100. Todestag. Lsttis ers. Sas eie ars — tür die Kechte des zu baben. 

Denken Sie, Jean Paul iſt ſeit —i Ier Volkes cin. Das erſte große Exlebnis war ihm die ſranzöfiſche Als ſchliehlich Napoleon beüiegt war. die Potentaten bejfreit 

„ n ih icttgänseen batpeder wele 
aufatmen konnten, kam die Dankſagung an.⸗ das Voll: rück⸗ 

Menſch. ſanft, voll Geiſt, Witz Einſäne — das beſie Gemut 
und ganz in der reinen Welt leb * wovon jeine Tücker d⸗ 
Abdruck ind. Mild wie ein Kind moirmmer beizer, iehen S 
der ißt ein echter Jünger der Scisbeit. Dieje Worte. die 

Herders Frau an Gleim ſchried. charakteriſieren zur Hälite 
Das Welenn Dean Pauls. Aber jenes andere Teil icines Seins. 
in den Literatur, jeſchichten nur ichanbaft geirreiit, jeim foziales 

Mitgefühl. ſein Siſfen von der äußeren Not und dem mucren 

Reichtum des Volles, ſeine inhinktive Siellunganabme für die 
Armen und gegen die Beſitzenden: dirſe Tapferieit des Herzens 

üichert dem Dichter über Generationen hinweg ſtinen unver⸗ 

rüdbaten Platz im Steiche der Unſterblichen. Mag auch jein 
Wert ſchwankenden Urteilen untertan geweſen jein — Serber 
Bat ihn verberrlicht. E. M. Arndt ibn einen gefährſichen 
Seichling geichelten, Gpeihe und Sciller ickäzien ſeine Be⸗ 
gabung lehnten ihn aber als „Dilettant“ ab. der inngrt Hebbel 
jonnte ſich ſeinem Einfluß nicht entziehen. und in den Lciium⸗ 
gen Fris Keuters, Wilhelm Kaabes unb Aboli Stiiters in 
mehr als einmal eiwos vem Beſen Jean Pauls zu ipüren —. 
uns Heutigen ericheinen Ludwig Börnes Worie propbetäſcher 
als je: „Er aber ſteht geduldig an der Piorte des wensiguen 
Iu wanteunn ramn an Lisese bis ſein ſchleichendes Volt 

Dichier jein ein Siebender ſein: bas ganze armſt 

vnd duch nnendlich reiche Leben eriafen: Menſcheniöital uns 
den Atem der Ratur. den ſimmmen Scämuers des Geßeins und 
die rütſelvelle Sebensgeichichte einer Blume: Kenchendafera 
und Aeemps als ein einzis „EnZertrennliches empfinben unb 
verſchelzen. Die das Esttesgeinhl Spinszas pder Srecbes 
ein Bertobenfein mii vem Univerium ift- is in auch Jena 
Bauls Keligieitat die Serkorpernug des Angefunls n än 
die Latur und ibre Atmeipbare verrramt wie der Seana des 
eigenen Herzens: Somnencn, und cuntergänge and be⸗ 
ie an en brgernisch in der Heuviang wie Mie 2, —— 

ſch wie eine Siebes vder 
Freubſchaftsgeſchichte. 

Die Siede des wahrhaftigen Dichters gehört ders Beßke. Aervſntien. Had mwenm er ſich gegen 
8⁵ rür Tietelze Dingabe an das nockte, aäiägliche wie 3 LeitBalf, die Terrc 

Seren Kit ſeinen Sirrniffen, die aus Jean Pauls Koctesuse aes ese Stuech 

ſichtsloſer Abſolutismus. Wieder erhob Jean Paul ſeine 

Stimme: erinnerte in der „Faſtenpredigr“ die Machthaber, 

daß es des Voll war, das jie geretiet harte, als ſie vor dem 

Welteroberer zitterten. Aber nech immer war, und blieb in 

Preußen die barbariſche Reaktion ſiegreicher als die Stimme 

der Gerechtigleit; die trüben Zwede neduldet, und das reine 

Ziel geichmäht. Die beſchwöürenden Worte: „Bedenki. ihr 

Füriten, daß die Völler euch gegen den allmächtigen Prätenden⸗ 

ten Europas vielleicht treuer. geblieben ſind als ihr gegen ihn, 

und daß ſie dies zu einer Zeit getan. wo er eure Throne zu 

Treppen, ia Treppengeländer des jeinigen machte. Dieſes 

Volt tal vas Söchſte für euch. nämlich nicht bloß den erüer 

Feldzua nach Paris. jondern auch den zweiten“ — dieſes be⸗ 

ſchwörende Mahnen erſtickte ebenſo in der dumpfen Reatzions⸗ 

luft wie des Dichters Forderung nach freier Verfaſſung und 

Befeitigung der Zenſur⸗ ů 

Belogen und betrogen wurde das Volk wieder einmal — 

wie oft noch? —, um ſeine Hoffnungen und Rechte gevrellt. 

Aufrecht und mutig ſteht Tean Paul vor uns⸗ ein Kämpier jür 

Freibeit und CEerechtialeit. aber kein deutſcher Spießer und 

Wolkenkududsheimer, wie er in der deutichen Literatur⸗ 

teichichte lebt. Seine Vaterlandsliebe hatte nichts mit jener 

Sorte Batriotismus zu tun. die in gedankenloier Knechnſelig⸗ 

keit alles als gottacgeben hinnahm. venn dieſer Dichier ſckrieb 

u. aO. in einem Briefe an den Philoꝛophen Jacobi das unver⸗ 

geßliche Dekenntnis mieder⸗ „Für die Menſchheit gebe ich gern 

die Deutichheit hin. 

        

* 

Geboren am 21. März 1768 in Wunfiedel, wuchs das Lind 

in der Einſamieit eines ländlichen Pfarrhaujes aui. Die 

erſten geittigen Einflüſſe, die den Knaben berührten, verdankte 

er Klopfteck. Nonſieau (in Anlehnung an Jean Jacques nannte 

Ichann Paul Fichter ſich ſpäter Jean Paul), Herder, Gvethe 

Aund Jacobi. Der Vater ftarb und Jean Paul ſab ſich der 

nackten Not gegenüber, mußte demũütigende Hauslehrerſtellen 

cnnehmen, kennte ſein Siudium in Leipzig — in euticheiben⸗ 

den Entrwiclungsiahren — nicht fortzetzen und ertek re icklieslich 

Tahre lämmerlichen Hungers. Mit dem Ertcheinen ſeiner 

eriten Rosere wurde das äußere Leten etwas lichter. das ſich 

         
     

   

  

    

cheh des Bur, Em dem getneckteren Seile ins   zuid Iüsen üprich, ipei auch ſein poliütches Denken Lnd cber den Föiß ꝛ u ů chekt. das 

‚ ————— 2 — Sörhen zu neuem Sleme End n. Sarterer in der folgenden Zeit zu einem materiell ſorgenfreien Taiein 

—— Derisgener Sbreltz Er Etab der — Sei Wiſchen Kcht iu Lerts In ben „Volieäicen estberdisten wäh- ; anibellte. Hoi. Beimar⸗ Meininaen., Koburg Bayreuth waren 
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S 8 8 ee S — 8 ie ittert i einzisen Sobnes, 

Eeeie e Siirte er„Ar Teiseleätriſens XWainbmnhiürürn — iie leis SiSeer iüß Pau emn 9. Kobeniber 122. v 
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Oanxiger Naqfirichfen 

Diedeutſchnational⸗Hommuniſtiſche Einheitsfront 
gegen den ſozialen Rentenqusbau. 

Der Soziale Ausſchuß des Volkstages befaßte ſich am Donners⸗ 
100 mit der Senatsvorlage auf Erhöhung der Invalidenrente. Es 
joll eine Erhöhung ron zirka 4,65 G. monatlich für alle Renten⸗ 
empfänger vorgenommen werden, und für die neu hinzukommen⸗ 
den Rentenempfänger ſoll außerdem noch der Steigerungsbetrag 
von 10 auf 20 Prozent der geleiſteten Veiträge und der Kinder⸗ 
Suſchuh von 45 Gulden auß 112.80, Gulden jährlich erhöht werden. 
Dieſe Erhöhung der Leiſtungen bringt naturgemäß eine Erhöhung 
der Beiträge mit ſich, da es ſich eben um eine Verſicherung han⸗ 
delt. Die Reitrüne ſollen rom J. Sertember ab betragen in der 
Lränklaſſe 1 40 Pig. (bei Einkommen bis 7,50 Gulden wöchentlich), 
in der Lohnklaße 1I 70 Pig. (bei Einlommen von über 7,50 Guf⸗ 
pen bis 15 Gulden wöchentlichh, in der Lohnklaſſe I1I 100 Pfg. 
(bei Einkommen von über 15 Gulden bis 22,50 Gulden wichentlich), 
in der Lohnklaſſe IV 140 Pig. (bei Einkommen von über 2²,50 
Gulden bis 30 Gulden wöchenllich), in der Lohnklaſſe V 170 Pfg. 
(bei Einlommen ron über 30 Gulden bis 7,% Gnlden wechent⸗ 
lich! und in der Lobnklaſſe I 190 Pin. (bei Einkommen über 
37,50 Gulden wichentlich. Die Weiterver'cherung ſoll in Zulunſt 
nicht unter der Lohnlkaſſe UI meglich jein, 

Der Senatsvertreter, Staatzrat Claaſſen, wies darauf hin, 
welche Sorge die Auſrechterhaltung der Sozini., erſicherung in der 
Freien Stedt Dan'ig macht. insberondere wirle die zuneymende 
Arbeitsloſigteit nicht nur auf die Einnahmen ein, ſondern auch 
die dobl der Rentenanträße mürde dadurch golietgert. 

Dieſe Darlegnngen des Senatsvertreterk gabtn dem deutiſch⸗ 
nationalen Abg. Senftleben wiederum Gelegenheit, gegen die 
Erköbuna der Inralidenverte wegen der dadmech ein'veseden Stei—⸗ 
gerung der Beiträge zu Feld uu »iehen. Er hatte lich ertra zu 
bielem Zweck in den Soriaten Austauuiß betraierev laſſe*. den't er 
iſt nicht ſtändiges Mittried des AuskSuft Hern Sen't'eßhen 
meinte, daß „vielleicht“ Rentenempfänger eine Erhöhnng der 
Ronte breuchen ( In lond vι epise Gi-ande ˙u 
der Rentenerböhung gefüßrt. Man ſallte üch ernſtlich vrüfen, ab 
die jetzt eintretende Belaſtung der Arbeitnehmer und Arbeitgeber 
tragbar wäre. 

Die Lommuniſten hatien Abänderun⸗santräge einnereicht, nach 
welchen der Staotszuichuß um mehr als auf des Sccüistsche und 
der Kindergeldeuichun um mehr ols das Dovre'te erbölt werden 
ſollten. Die Mittel für die Verüächernna lollten rom Staat und 
von den Arbeitgebern aufgebrecht woerden. 

Von ſosialdemokretiicher Seite ous wurte den Deutechn»tionalen 
entgegengeh⸗lten, daß ſie ſchon öfters Gelcarmreit arhebt Fätten. 
„ prüfen ob die Velaſtung für den Staat und für die Bepülkerung 
ragbar ſei, aber ſtets ßätten die Dushmstianslen jedweden, 
Abbau, der zur Minderung der Nusasbon des Staates und zur 
Minderuna der Steverlaſten der Brötferung führte, abaetlehnt. 
Geroade bei den Aermſten der Armen. bei den Rentenempfängern, 
ioll der Abbou erfolgen Da nur Porkonen. werche nicht einmel 
ein Drittel ihrer Arbeitskraft beſinen, eine Kente erbalten. ia ſei 
bei allen Rentenempkännern voraus-zu'eeu, doß ſie die Erhirann 
unbedinat gebrauchen, denn wenn beute Ren'ter „erreve“* in 
Arbeit ſteben und noch Arbeitscinkomr— in ts'en di 
ſelben es auf Voſten ihrer Lobensdaurr. Sie 
lkannge den Ausbeu der Sorialvolitik und zunm min 
Schritthaltung mit Dent'chland. Auch wiren die S'rtsiien, die 
auf ungefähr 850 ½%ο Gulden vro Jobr sür di 
ſtehen. durchaus tragher. Den Kommunit 
ihre Abſſcht gar u oifenſichtlicß ſei. Narn dom 
munitten mürde der Stes nrEe y 0 üv 
9 Millionen Gulden erbr „Don. wiih end so 
geberbeiträge meniger als“ Wellienen Guülden vro 
würden. Der Antraa bewei'r. in we“ 
die Kommuniſten Antröse im Wo“ 
Einheitsfront in der Ablehnnda der “ 
nationlen bersuſteilen. Sorialdema va 
So-istverücherung. müſſe fch pder mil 

Die einzelnen Axtikel des Ce'stentan 
Stimmien der Dautich„lionsten blemn. »„in di- der? 
und kommunzrtiſchen Stimren ance 
Vorlege, welchar beidat daß für L 
der unterſten Lobnktoür der Arb ie, 
entricton bat. wurde mit 8 gecen 7 wen 
Schrienſich wurde das gan'e Geick gegen die Stimen der Dou 
nationalen und Kommuniſten ancenommen. Der deutichiozia, 
Vertreter fehlte. 
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Stadtto-ater Dan Morgen. S 
ßſechite Morgenfeier ſtatt Stie iſt 
itian Morgenitern gewdmet. M. 
weiten Kreiſen der Lit-raturfreunde d 

vrden:er hot in ihnen 
m. Korf. Palma Kunkel. Ginsanns act 

tät koum den örkonnten s 
»achſtebsn. W-ni d die erniten 

Dichtungen Moraecnſterns. chne die eicentl ticfere Be⸗ 
deutung der grotesken kaum zu nverſt-hen iit. Die Morgen⸗ 
feier. die durch einen Nortraa Dr. Grußendorjs ein? 
Litet wird. ſoll den beiden Seiten de b ruichen 
Schaſfens aurecht werden. Der erſte Teil der Darbietungen. 
den Elln Murhammeröberurmwen boet. iſt den ern'ten 
Dichtungen der zweite, den Ghſtav Nord b.ſtr-iten mird, 
den grotesk-n agaewidmet. Ats Abſchlun wird ein Dialva 
„Egan und Emilie“ arſpicli, den der Dickker als kein Eße⸗ 
drama“ bebsichnet. Lili Rodewaldt und Euſtap Nord ſpielen 
die Titelre 

Viſa nach Eitland. Das eitiiche Konfulat 5hat die Dan⸗ 
ziaer Berkehrszentrale E. Vermäsſtiat. die Vijabeforgung 
für Reijende nach Eſtland vorbehaltlich der jeweiliden Ge⸗ 
nehmigung durch des Dofnlat zu üb⸗rnehmen. Die Daniger 

  

      

     

  

     

  

    
       
    

  

    

  

    
  

    

    

      Verkehrs⸗entrale E V. iſt nunmehr in der Lage. das bol⸗ 
giſche. däniſche eſitiſche. öſterreichiſche. polniſche ichwedii⸗ 

  

und ſchweiseriſche Sichtvermerk zu beichaffen. Päñe. die bis 
morgens 749 Uhr bei der Dan⸗iger Verkehrszeutrale E V.., 
Stadtaraben 6, eingereicht werden. können am gleichen Tage 
bereits um 2 Ubr, mit dem volniſchen Viſum verſehen, ab⸗ 
geholt werden. 

Stadtthcater Danzig. Sonntag, den 15. November, 
vormittags 11:2 Ußr: Sechite Morgenfeier: „Chriſtian Mor⸗ 
genſtern“. 1. Einführunasvortrag [Dr. Hermann Grußsen⸗ 
dorfl. 2. Aus Morgenſterns ernſten Dichtungen (Elln Mur⸗ 
hammer 3. A. Morgenſterns beiteren Dichtungen 
[Guſtav Nordl. „Egon und Emilte“ kein Familiendrama 

   

      

      

     

1. Beiblatt der Nauziger Volksſtinne 

(Sili Rodewaldt und Guſtav Nord). — Abends 6 uhr: „Die 
Meiſterſinger von Nürnberg“ (Dauerkarten haben keine 
Gültigkeith. — Montag. abends 753 Uhr: (Serie 1) „Die 
gläſerne Frau.“ — Dienstag, abends 77 Uhr: (Serie 2) 
Der Poſtillon von Lonjumeau.“ — Mittwoch (Buß⸗ und 
Bettag), abends 76 Uhr: (Dauerkarten haben keine Gültig⸗ 
keit.] Muſikaliſcher Teil: „Concerti grotzi“ Nr. 17 von G F. 
Ländel. Hierauf: Zum 1. Male! „Das Apoſtenſpiel“ von 
Mar Mell. — Donnerstag, abends 77½ Uthr: (Serie 3) 
„Der Kreidekreis.“ — Freitag, abends 755 Uhr: (Scrie 1) 
„Die Jüdln.“ — Sonnabend, abends 7½ Uhr: [Dauerkarten 
haben keine Gültigkeit.) Zum 1. Wale! „Gianni Schicchi“, 
Oper von G. Puccini. Hierauf: „Arlecchino.“ Ein theatra⸗ 
liſches Capriccib von Ferrneiv Buſoni. — Sonntag, abends 
7%½ Uhr: (Dauerkarten haben keine Gülligkeiti) „Die 
Jüldin.“ — Montag, abends 734 Uhr: (Serie 1) „Eine Nacht 
in Venedig.“ 

Der Umban der Großen Allee. 
Häuſig hört man bei der Straßenbahnfahrt in der Großen 

Allee die Frage: „War es nötig, jetzt in der Zeit des wirtſchafllichen 
Tieſſtandes die Große Allce auszubauen? Kann ſich Dangig den 
Luxus einer Aſphaltſtraße leiſten?“ Der Straßenhahnwagen macht 
dabel etwas unſanfto Schwankungen und zeigt damit an, daß es 
höchſte Zeit iſt. die Straßenbahngleiſe zu erneuern. Die Schienen 
ſind nämlich in einem derart abgefahrenen Zuſtand, daß Vopf⸗ 
teile abbrechen und bereits BVetriobsſtörungen eingetreten ſind. 
Kinnten da nicht wenigltens die Schienen aus der alten Lage 

befreit und damit der Umbau erſpart bleiben? Dies war aber 
nicht möalicht abaejehen ron dem rollſtändig verfahrenen Pflaſter, 
das in leider in Danzig die Renel iſt. Auf dem ſteubigen und bei 
Regenwetter ſchnell aufgerreichten Sommerwegen bidet die ein⸗ 
ſeitige Lage des Straßenbahnlörpers eine ſtändige Gefahrenauelle 
ſür den Verkehr. Eine Rrihe von ſchweren Verkehrsunfällen iſt 
hierdurch veranlaßt, ſo daß die polizeiliche Forderung anf Ver⸗ 
lenung des Straßenbahnkörpers bei der Gleiseruen⸗rung eine un⸗ 
bedinatc Notwendigleit war. Dam⸗ls wor aber ein rollſtändiger 
Umhan nicht zu urigmwen., denn den Lurus eines zweimaliaen 
Umbeues konnte ſich die Stadt nicht leiſten. zumal dann die 
Strafe, wenn nur die Straſtenbahnalriſe nach der Mitte der be⸗ 
ſrehenden Fahrbahn verlegt worden wäre, in dem bis“-vigen Zu⸗ 
ſtande den Aniordrrungen des Verkehrs nicht mehr a— hätte. 

Wos dia Aßpheltierung anbelangt. jo kenn von einem Lurus 
nicht die Rede ſrin. da Surpfoſyßalt ouf Befnn ſich nicht un⸗ 
wirtich-f'ticur ſtellt ols Hleiunfleſter bai Croutßernna., dagegen 
weſentlich billiger als Kleinpflaſter auf Chauſſee-⸗Unterbau. 

  

  

      

     
  

  

  

Die oröbte Turb'ne der Welt 
iſt die in unſerm Bild dargeſteſlte, in Schweden fabrizierte 
Waßserturbine, dic einen Durchmeſſer vrn 6 Meiern und 
cin Gewicht von 83 000 Kilo hat. 1bhl Liter fließen in 

der Sekunde durch die Turbine. 
Se-Se See, 

  

     

  

  

der Nähbe von 
ſchachten von Woh⸗ 

  

       

   

Skeleitfunde hei Wcichiel günde, 

  

Weichſelmüude ſtieß man b5. 
auten auf fünf menſchliche Skelette, bei denen 

Fleiſchtücke bereits vollkommen fehlten. Aus dietem Um⸗ 
ſtande ſchließt man, daß die Skelette bereits eiwa bundert 
Jahre unter der Erde ruhen. Mau nimmt an, daß ſie aus 
der Belagerungsaeit von 1813 ttmmen. 

Den ürztlichen Dienſt üben am moraigen Sonntag aus 
in Da ig: Dr. Ginzberg, Laugaaſſe 57,58. Tel. 1070, 
Dr. Weffel, limarkt 7, Tel. 5216. Dr. Dobe. Thornſcher 
Weg 11, Tel. 3708, ſämtlich Geburtshelfer;: in LTangſuhr: 
Dr. Gratz, Hauptſtraße 40a. Tel. 41 332, Dr. Hevelke. Bruns⸗ 
höfer Weg 1a. Tel. 42212. beide Geburtshelfer: in Neu⸗ 
jahrwafſer: Tr. Wobbe, Saſper Straß 10. Tel. 1022. 
Geburtshelfer. — Den zahnärxrzötlichen Sonntagsdienſt 
üben aus in Danzig: Dr. Zausmer, Langaaſfe 48—10, 
Dr. Kaiſer, Kohlenmarkt 30;, in Langfuhr: Dr. Reiner, 
Hauptſtraße 144. 

Dem Vortragsabend der Freien religiböſen Gemeinde am 
kommenden Dienstag liegt das Thema zugrunde: „Das 
Gewiſſen und die freie Religion.“ Es ſoll bier und in darauf 
folgenden Vorträgen das Weſen der freien Religion vor 
einme größeren Zuhörerkreiſe behandelt werden. Näheres 
im Anzeigenteil. 

  

          

  

      

    

  

Sonnabend, den 14. Rovember 1525 
   

    

öů „Frkies Voll“. 
„Zu neuen Ufern 
lockt ein neuer Tag“, 

Im Zentral⸗Theater und in den Nathbaus⸗ 
Lichtſpielen in der Langgaſſe kam geſtern abend der 
Großfilm „Freies Bolt“ zur Erſtanfführung in 
Danzig. Regiſſeur Martin Berger kann erſt heute in 
Danzig eintreffen. Das Schaifen dieſes genialen Regiſſeurs 
geht dahin, im packenden Spielfilm uuſere Weltauſchaunna 
zum Ausdruck zu bringen. Der „Schmiede“-Film, der nicht 
nur in Danzig, ſondern in allen Großſtädten ſtarkes In 

tereſſe erweckte, war der erſte Schritt auf dieſem Wege.—— 
Es war ein durchſchlagender Erſolg. Dadurch ermuntert, 
hat Berger mit Unterſtützung der Gewerkichaſten und des 
Reichsbanners einen zweiten „Großſilm“ geſchaſſen, der der 
Adee des Völkerfriedens und der Völkerverföhnung dient. 
Nicht mehr Haß ſoll die Geſchicke der Menſchheit leiten, ſon⸗ 
dern Frieden, Freiheit und Meuichenrecht. Das iſt der Leit— 
gedanke dieies packenden, mit allem Raiſinement moderner 
Kinokunſt hergeſtellten Großfilms. Er geht weit über das 
Maß des üblichen hinaus 

Frei von üblicher Kinoromantik zeigt der Film einprüg 
ſame Szenen aus dem Wirtſchafts- und volitiſchen Leben von 
verb üder Aitnalität. Zufammeunbruch ſelbſtändiger 
Exiſtenàen. ihre Auſfauaung in Konzerne, Abbau der Ange— 
ſtellten und Arbeiter mit ſeinen traurigen Begleitericheinun: 
gen; Streik der Landarbeiter., brüsk abgelehnte Vohnver— 
handlungen: geradegn erſchütternd der Gegenſatz zwiſchen 
bem Wohlleben der Wu'sberrichaft und dem Elend in den 
Landarbeiter-Aaten.) Ueberariſe der ländlichen Sicherheitz 
behürde. Exaeiſe betrunkener Geheimbündler uſw. Verächt 
liche Kreninren gefſellen ſich zwar in die Rolle eines Büttele, 
über alle triumnhiert aber die Macht der in dre Gewrer— 
ſchaft zufammengeſchſpiſenen Arbeiter, 

Auch der Viriuch durch außengolitiſche Kouflitte eine 
Ablentung wirtſchasnlicher töegeniätze zu ſchaffen. ſcherten 
an dem uncriheiterlichen .uen der vraaniſierten Arbeſter 
der ganzen Welt kein Blutveraießen zuzulaſſen. Die 
erſten ſur⸗atharen Bilder eines modernen Krieges mit der 
granfinen Wirkung non Gittaaſen und der Zerſtürung fried 
licher Orlichaften durch Abwurf von Vraudbomben au 
Plugzeuageſhwadern ziehen au uns vorüber. Aber der 

Krieg wi im Keime erſtickt: alte Mäd der Welt ſtehen 

ſtill. Es ſiegt der Gedauke des Völkerfriedens und der 
Menſechnliebe. Zur ewigaen Warunng wird ein Monument 

errichtet, vor dem Abarſandie aſter Völker den Schwur 
leiſten, ewigen * 

  

     

   

   

    

    

    

  

  

      

    
     

  

wWrieden üen halten. 
Dieſer raclende Sros*üiim herdient die Aufmertſamteit 

aller, die den Kriesswahnſin ahtehnen. Es ſind auch über, 
all volle Häuſer. Wir einnfehleu den Beſuch der Vortellun 
gen aufs wärmſte. Es iſt ein anfrüttelndes Erlrbnis. 

   

Dos Goſicht des Noten Puland. 
Ein Film im „Eden-⸗Thenter“. 

Im Eden-Tüeater käuftab geſtern der Film „Das Geſicht 
des »'olen drufland rwird ein unpolitiſcher aenaunt, und 

wenn ſer doch ein wryvasandafitm für da, plpiei Regime ſein 
ſollte, ſo muß anerkaunt werden, doß dieſe Propaganda nicht 

in auidriualicher we gemetht wordeniſt. Man bat darauf 
Wert gelcgt, von dem ſich aus der Schreckenszeit in Krien und 
Revolutiou emporringenden Neuen „kunde zu geben 

In den eriten Alten werden Szenen qaus der Revntntivn 
gczeist. Arbeiter und Soldatn verbrüdern, ſich in den 
Stralen Mocglaus und errictten die Herrſchejt des Sowjet⸗, 
Man ſieht die Kithrer der Reuntution in Maſſenverſamm 
lungen und anſ Kongrefſen, die L'nin, T 

  

   

    

     

  

  

  

   
   

         

      

     ohfi, Rukow., 
Lamenew. Sinowjew. Man lerut die ruiſiſche Landſchaft 
kennen in ihrer gewaltigen Ausdehnung und Melaucholie, 
die Hungerdiſtrite und das ewige ruſſiſche Volt. 

Das nene Werden voßhsieht ſich in Erziehnng, Wirlichaft⸗ 
Verkehr. Man ſieht Kinderbeime, Motorpſlüge. Aulomo 
biln und Fludzenge, aber auch die Not und das Elend, das. 
zn bekämpfen nur in beicheidenem Maße möäaglich iſt. Vor 
alem aber wird Wert gelent auf ein ſtäarkes., gut fuuttio⸗ 
nierendes Heer. Ein ganzer Akt seiet die Rote Armee ani 
dem Marſch und lei Fe bungen. Sie bildet als 
Vertreterin des litarismus ücherlich mit das wichtiaſte 
Moment, das im Roten Rußlaned erkennbar iit. 

Anßerdem wird angenblicklich im Eden-Theater noch 
der Wildweſt⸗Film „Der Silberkönia von Nevada“ gezeiat. 

Ein rußiicher Konſul jür Danzig. Zu den Meldungen 
über die Ernennnng eives ruöiſchen Konſuls für Danzia 
wird von zuverläſtfger Seite erklart. daß dieſe Ernennung 
laiſählich beſchloßen iit, jedoch vffäisziell noch nicht bekaunt 
acgeben werden kann, da die Ratifikation des ruiſiſch⸗polni 
ſchen Konſularabkapimen. Kos auch für Danzia mitailt. unch 
nicht ſtattgeiunden hat. Man rechnet jedoch beſtimmt damil, 
dan Her- Ulianow bereits Anfaug Januar 1926 in Tanzia 
das rufſiſche Geueralkonſulat eröſtnen kann. 

Danzig⸗polniſche Verhandlungen. Die am 23. Ottober 
1925 vertaaten Verhandlungen üͤber den Abſchluß eines 

ig⸗voluiſchen Vertraa über die, gegenſeitige Voll 
itreckung von Urteilen wurden vente in Tanzig, auf Dan 
ziger Seite unter Rorütz des Senators Dr. Strunk. aui wol 
niſcher Seite unter Vorſitz des Miniſterialdirektors Jab⸗ 
lonſki. fortacfetzt. 

Ein neuer Hölenweltrekord. Der franzöliſche Flicger 
offontret bat Donnerstua mit einem Kleber⸗Goliath. 
Farman einen nenen Genweltrekord aufaeſtellt. Sein 
Auparat hatte eine Nutzlaſt von 400 Kilo, und er erreichte 
damit eine Höhe von 5100 Metern. 

  

  

  

      

   
    

        

     

  

  

      

  

Danziser Siandesamt vom 14. November 1925. 

Todesfälle: Londitor Fris Maven, 26 J. 7 M. — 
Schüler Ewald Klati, 12 J. 7 M Arbeiter Korne Krey, 

D0. J. 9. M. — Invalide Johann Brauu, 69 J. 2 
Witwe Marie Radtke geb. Koske, 79 J. 10 M. — Trichinen⸗ 

beſchauer Hermann Braun. 18 . 11 — Kaufmann Adolf 
Goldſchmidt, 18 J. 7 M. — Fiicher Karl Geiling, 52 X. S Mi. 

— Witwe Elifabeth Paſewart geb. Schwichtenberg, 77 J. 3 M. 

Unehelich: 1 Knabe totgeb. 

          

  

        

  

  

    

liefert blendend 
Weibe Wäsche 

  
mit dem frischen 

Duft der Resenbleiche  



    
Doppelter Raubmord in Treptow in Ponmern. 

In der letzten Nacht wurden der Geldbriefträger Lück 
und deſſen Ehefrau in ihrer Wohnung in Treptom in Pom⸗ 
mern ermordet. Die Eheleute wohnten mit ihren zwei 
kleinen Kindern in einer alleinſtehenden Villa. Zwei Vieh⸗ 
händler, die von einer Tour heimkehrten, hörlen Sch 
und holten Hilfe Nach der Rüclkehr lag das Haus völlig 
im Duukelu, Im Hauſe fand man dann die Eheleute tot 
auf. Der Mann iſt durch einen Schuß in den Mund. der 
die Halsſchlagader zerriſſen hat., die Frau durch zwei Kopf⸗ 
ſchüſſe getötet worden. Die Kinder lebten Die Vöehältniſſe 
der Woynung waren durchwühlt. Es liegt allem Änichein 
nach Naubmord vor. 

    

  

  

  

Oſtpreußiſche „Perleninͤuſtrꝛe“. 
Daß es in Oſtpreußen eine „Perleninduſtrie“ aibt. 

dürfte nur wenig bekannt jein. Das Städtchen Labian hat 
den Vorzug, dieſe eigenartige Induſtrie zu beherbergen. 

Alliährlich werden auf dem Kuriſchen und Friſchen Hafi 
rieſige Mengen Uleleiſuiſche im Herbſt gefangen 
Ukeleiſiſcherei iſt in dieſem Jahre wieder recht 
Dieſe Fiſchchen ſind weniger wertvoll ihres Fle 
ihrer ſilberg, den Schuppen wegen. Sie werden 
zahlreichen Frauen und Kindern am Fangort 

     

     

  

en von 
blrei udern geſchupnt. 

Die Schuppen werden dann in Tonnen gepackt und huupt⸗ 
   

ſäthlich nach Labiau gejandt. Hier werden die Schuppen; 
nochmals gereinigt, getrockuet und zu „Perlen“ verarbeitet. 
Da die Schuppen ſtarken Silberglanz beſitzen, werden ſie 
auch mit Ammoniak bearbeitet, wodurch der Silberala 
noch verſtärkt wird Dieſer Silberalanz wird dann a 
„Perleſſenz“ gehandelt. Die Erzenaniſſe dieſer „Perle 
induſtrie“ werden durchſchniltlich aut bezahlt. Zur Her⸗ 
ſtellung von einem halben Pfund Perleſſenz gehsren etwa 
1000 Ufeleis. Die Erzenaniſſe werden in der Hauptfſache 
nach Berlin und nach dem Weſten Deutſchlands, aber auch 
bis ins Ausland geſandt. 

Der Hauptlieferant in Ukeleiſchnppen für die „Perlen⸗ 
induſtrie“, Labiau iſt die Ortſchaft Junaſer bei Tie; 
Die „Ukeleifiſcherei“ dauert jfolange, bis das Haff zufriert. 

  

     

Dirſchau. Feſtnahme von Dollarfälſchern. 
Die Dirſchauer Kriminalpolißei konnte drei Lodger Dollar⸗ 
fälſcher feſtnehmen. Sie hiellen ſich zeitweiſe in einem 6. 
hof im Kreiſe Schwetz auf., von wo aus ſie ihre Falſchſt 
bis nach Dirſchan an den Mann zu bringen verſuchten. C 
wird ihnen zur Laſt gelegt, aus echten Ein⸗ und Fünſdollar⸗ 
ſcheinen ſolche höheren Wertes hergeſtellt zu haben, uns 
zwar durch Eutfernung der betreffenden Zahlen reſp. Worte 

auf chemiſchem Wege und nachfolgenden Auſdruck höherer 

     

  

  Werte. Außf die gleiche Weiſe haben ſie auch Eiſenbahnſahr⸗ 

ſcheinc gefälſcht. 

Heiligenbeil. Ein ſadiſtiſch veranlagter Händ⸗ 

Ler verjuchte an zwei 12jährigen Knaben, die ihm beim Ban 

ſeiner Jahrmarktsbude geholfen batten und die er dann auß 
ſein Zimmer mitgenommen hatte, ungzüchtige Hanglna 
zu begehen. Auf das Geſchrei des Knaben eilte d Hans     

   

mädchen herbei. die ſofort die Polisei benachrichtigte. Der 

Verbrecher wurde darauf verhaſtet. 

Biſchofswerder. Eiferſucht war die Urſache. Zu 
Tiſchlermeiſters Brandenburg durch den 

  

der Erſchießung d— 

Milchbändler Piſchker am Sonntaamorgen wird 

daß als Grundb für vie Bluttat wahrſcheinlich Eiferjucht in 

Frage kommt. Piichker babe ſchon lange den Verdacht ge⸗ 

habt. daß ſeine Fran in unerlaubten Beziehungen zu Br.: 

ſtehe. Unter dem Einiluß reichlichen Alkohrlgenuſſes hat er 

  

   

nͤhof. 

berichtet, 59 5 — 
Wiiitcilungen gemacht werden dürſten. 

  

denn nun den Br., mit dem er im übrigen auf freundſchaft⸗ 
lichem Fuße leble, erſchoſſen. 

  

Ludendorf⸗Briefe bei den verhafteten Gehe'mbündlern. 
Die Vernehmungen der 20 im Negierungsbezirt Allenſtein 

verhateten ſungen Leute ſind noch nicht völlig al geſchlrſſen. 

Ganz beſonders intereſant iſt, daß ſich in dem Leſchlannahmten 

Schrijteumaterial auch Lrieie Ludendorfſs beſinden. 

Länden zu 2 K 

der Teuiichnationglen Peltsparici, der Deun,ch völliſchen Frei⸗ 

heitspartei, des Hiilerſoytruüpps, des Deuiſchen Ofiiziersbun⸗ 

  

  
  

    

der Volkskommißar für Geſundbritsweſen in Sowj⸗truß⸗ 
land, werlt gegenwärng in Berlin, woö er Fühlung mit; 

  

     
. des, des Schlageterbundes, der Sturmfahne Roßbach, des Roll⸗ 

  
* 

führenden Periönlichleiten cuf den Gebieten der Medizin, 
Wohljahrtspflege und Hygiene nahm. 

  

   kommandos Roßbach, des Cberlandbundes u. a. m. Die 
Führcr ſind meiſt vorbeſtraft, wegen Lehlerei. Veirug, 

Diebſtahl, einer mit 18 Monaten wegen geſährticher Körper⸗ 

vericßhung. Es ſcheint ſich überhaupt um cine rechi üble 

Geſell,chaft au bandeln, um Leute, die nichts zu verlicren 

haͤben als ihr Leben, die Lerxcii ſind, ieden Pulich mitzumachen, 

komme er von recis oder links, wenn ſie nur dafür kezahlt 

werden. Auch banterotte Kaufleute vbeſfinden ſich unier ihnen, 

dic unter Linterlaßtung erherlicher Schulden aus ibrer Leimat 

jlüchtig geworden ſind. Die „Leumants“ der Ceruppe ſind 

brigens gar ſeine Lerresleumants, ſondern wurden von 

Moßtach zum Leutinant beſördert. Iweck ihrer Unterbringung 

aui den Gütern wer zunüchſt. die liniscingeßtellte Arbeiter,chan 
zu verdrangen; zunäckſt haben ſie ſich aber in der Kaupuache 

auf militäriſche llel ungen beichräntt. Das Tagewerl war ge⸗ 

nau militäriſch geregelt. Tie Verhafteten ſtanden in Verrin⸗ 

dung mit gewißen Kreijen des oſtprenßijchen Keimatbundes. 

Darüker hinaus haben ſich noch weiterrcichende Vereindungern⸗ 

ergeben, über die wohl nach Abichluß der Unterſuchung näherc 

    

      

  

  

    

  

    

Verner iſt erwuhnenswert, daß die Verhaiteten ſich aus 

Mithliedern einer ganzen Reihe von Organi, ationen und Ver⸗ 

ltjammenteben. Man ſindet unter Hnen Angechörigen, 

her verhängt worden iſt, ift, wie aus Riga gemeldet wird. dein 

Kapitän des deutichen Molorjeglets „‚Luchs“ auferlegt worden. 

Sie beträgt 571 600 Lal. Der „Luchs“ war Anſang Ckrober 

vor Paulshajſen mit einer angeblich rür Finnland beſtimmten 

Acider Spiritmusladung auigevracht und nach Libau eingebracht 

worden. 

ů Die gömliche Geſellſchaftsordnung. 
Auj der Landſtraße verhungert. 

In der Nähe von Chursdori lei Lippehne in, der Neumart 

wurde bei einer Strohmiete eine ol dachloſe unvelannte Schnit⸗ 
terin mit einemn eiwa zweilährigen Kinde hililos aufgeſunden. 

Mutter und Kind haiten ſchon hrere Rächte im Freien zu⸗ 

gcbrachm und waren derart erſchöpft, daß ſie beide in das Lip⸗ 

pehnet Krantenhaus gerchafft werden mupten. Hier iſt die 

2mutter trotz auer Ailege an den Folgen der Entrehrungen 

geſtorben, während ſich das Kind wieder erholt har 

  

      

Stettin. Verurteilung einer Kindesmörderin. 
Vom Schwurgericht in Stetlin wurde die Vardame Klara 

Ziege wegen Kindesmordes unter Zubiligung mildernder 

Umſtände zu zwei Jahren Gefangnis verurteilt. Sie har ihr 

Kind lurz nach der Geburt durch einen Schnitt in die Hals⸗ 
wirbelfäule getötet. 

Meniel. Verurteilung des polniſchen Spions. 

Der polniſche Spion Vernhard Reichmann iſt vom Kownoer 

    

  
  

  

Srriegsgericht wegen Spienage 3 zehn Jahren ſchweren 

Kerters verurtcilt worden. 

Verſammungs⸗Anzeiger. 
Zentralverband der Maſchiniſten und Heizer. Sonnabend, 

den 14. Novembver, abends 7 Uhr: Verſammlung bei Rei⸗ 

mann (Fiich.narkt 67. Es iſt Pilicht eines jeden Kollegen 
zu erſcheinen. 6802 

D.20!. V. Vertrauensleute aller Gewerkichaſten der Danziger 
Werit und Eifenbahnwerlſtatt Ä.⸗GB Montag, 16. 2 
vember., 1 Uhr nachm., in der Maurerherberge, Schüſiel⸗ 
damm, gemeinſame Verſammlung Thema: Neuer 
Schiedstyruch. 

Perein Arbeiter-Ingend Danzig. Sonntaa, den 15. No⸗ 
vember, abends 6 lihr, Vollstanzabend im Heim, Wieben⸗ 
kaſerne (Eingang Kleiſchergaſſeſf. Um zahlkeiches Er⸗ 
ſcheinen wird aebeten. Der Vorſtand. 

Tonriſtenvercin „Die Naturfreunde“. Sonntiag, den 15. No⸗ 
vember: Oliva—Zoppot: 7.30 Uhr Llivaertor. Führer: 
Bäslack. — Mittwoch, den 18. November: Nach Oltomin; 

7.30 Uhr Neugartertor. Führer: R. Stein. — Donners⸗ 

lag, den 19., und Freitag, den 20. November: Sprechchor⸗ 

proben. 

Verein Arbeiteringend Ohra. Sonntag, den 15. November, 
Beteiligung an der Fahnenweihe der Kindergruppe in der 

Sporthalle. — Miyntag. den 16. Rovember, abends 7 Uhr, 
Mitatiederverſammlung. Vollzähliges Erſcheinen wird er⸗ 
wartet. 

Arbeitégem. ſoz. Lehrer. Der füx Dienstaa, den 17. No⸗ 
vember, augeietzte Vortrag des Lehrers Gartmann findet 
erit am Mittwoch, den 2½. November, abends 8 Uhßr, im 
Frauenkrub, Promenade 5, ſtatt. 

Arbeiter⸗Radio⸗Gemcinſchaft. Dienstag, den 17. November, 
abends 7½ lihr, Mitgliederverſammlung im Saal Karp⸗ 
fenſcigen 26. Erſcheinen aller Mitglieder dringend er⸗ 
forderlich. Der Vorſtand. 
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t⸗ 571 600 Lat Zollſtraje für einen de 

bis⸗ Die höchſte Zoliraie, die in Leitland 
Libau. 

ſchen Segler. 

in Oualitât unerreich“. so3 

  

  

  

  

    

  

  

  

Der Spsieler 
Erzãühlung von F. MI. Daſtoiewst 

„Unjünn! 
dieſe Tölpel!“ 

  

35) 

  

Ich werde gewinnen? Ruf 

  

    

Ich ſchob den Rollünhbl zurück. die Tröger erichicnen und 
wir verlicßen den Kurjaal. 

„Schnelier. ſcheller, ſchneller!“ kommandierte Ge⸗ 
ralin. „Zeige den BWe Alexeji Uwanomitich. aber den. 
kürszeßen .. iñ es welt 

„Zwei Schritte, Tantgen.- 
Aber an der Mündung der Anlage in die Allee Hießen 

wir auf unſere gause Geiruichaſt: den Gentcxal. de Gricux. 
Mlle. Blauche und ibre Matter. Pauline Aicxsudromne 

    

      

  

  

war nicht ebeniowenia Mister Aüler. 
„Vorwärts vorwär Aicht ütehen bleiben, jiSrie die 

  

Großtante, ras wollt ihr? Ich babe keine Zen cuch- 
Ich ſchritt bimer dem Fabrnuhl: de Grienz Kaärate aut 

mich zu. 
„Sie hat den ganzen Gewing von heurt vormäz⸗ 

jpieli und nuch swölftanjend Gulden dasn. ZrE 
Wir, um die fünt Vadir Würl. 
ich ihm ha 

   
ASLEDe 

  

    

Zurück. halten Sie ſie zurüs: 
    Genera 

     

  

TILECE, 

      

      

  

der Abrechnung nicht g⸗ 
en davon. Was häugt 

„Ich ſage cuch 

aber ſie 
ihr euch 

ich 

      

   
       

    
    

  

     

ntietszliche Abrecsnung vur. daß 
e un STDS Aid zu der Er⸗ e    

    

    

I de zujammenſchla⸗ 
Aichts riei ſie entichloßen. 

mal den S cr.— 
nad von den Angen 

Wen Angeſtellten, da 

  

  . 

    

à. Tenichen?“ 
* Mir gleich. Ach, 

heransszukommen, 

  

Wier exklärie ſich bere 
cine alte gclähmte Gr. Sie nicht geben 

konnte. iDn „D Ditzen lanle. Die Gencralin iprach lang 
ia und Laai Eit iam. Dcüganidig- 

13 cinem Ee 

  

         

        
    

    

         Er fSgar Ris e 
an Ler5     

    
   

   
          

     
  

& DesseHe g. 
LSCE cE. 2 
ꝛe. 

32 LEaczählen“ wrörte Ee eb. 

       

  

    

       
          

   
   1—. —— — 

ein iAigte. BaSSend des Spiels IeSect i Feer Seile zu⸗ 

   

Frischi Milchi- 
Margarine verwenden 

eS    
   

rückzuhalten war; kaum hatte ſie ein paar Einſätze von zehn 
anzig Friedrichsdor gewonnen, ſo puffte ſie mich 

  

     ichon 
„Sichſt du! Siebſt 

hätten wir viertauſend 
iauiend gewonnen, und 

du! Wir haben doch gewonnen; 

itatt zehn gejetzt, hätten wir vier⸗ 
was haben wir jest? Das biſt du, 

      

   
     

  ver ihr Spiel ärgerte. — ich beſchloß 

und ihr keine Ratſchläge mehr zu erteilen. 

de Gricux plötzlich herau. Sie ſtanden alle drei 

ze, ich bemerkte, daß Blauche ſich mit ihrer 
mit demttleinen Fürſten kokettierte. 

General war otenſichtlich in Ungnade. fait ganz kalt⸗ 

Rellt. Blauche geruhte nicht e [ihn anzuſenen, ob⸗ 

eich er eiirig um ſie herumichmänzelte. Der arme General! 
tümmerte ſich nicht 

   

  

     
  5 

al 0 
Er wurde blaß und rot, er zitterte un 
einmal um das Spiel ſeiner Taute. Blauche und der kleine 
Für ingen ſchließlich hinaus: der General liei ibnen nach.    

  

       

  

    

    

  flüſterte de Grienx der Tante mit 
„Madame, ſo kann man nicht 

er radebrechte 

me, Madam 
er Stimme ins Ohr. 

nein, nein, man kann nicht.“ 
aein“ 

denn. ſo lehre es mich doch!“ wandte ſich die 

lich an, ſchnei franzöſitch zu ichwatzen, 
daß man die Chan⸗ 

allerlei Ziffern an. Die 

Er nahm rlich meine 
Aniz ruch. klopfte mit den Fingern 

adlich ergrift er einen 
u rechnen. Da ver⸗ 

gab Ratick 8 
cen abwarien müſe. 
Grußtante boesriff nich 
Dienſte als Ueberiescer f 85 CUP.— 

   
     

    

  

tẽe 

  

    
             

  

   

„Ach. ach weg., du! wätzt nur Unſinn! Madame, 

Maderne. und verüehſt ſeld von der Sache pack dich: 
der     „Aber. 8 oe Frau. de Grieur, und zing wie 

an zu red 
Er Eur Wic in cinem Aauich. — 

„Ss jere doch einmal ſo. wie er ſaot.“ befahl die Gene⸗ 

ralin. wir wollen ſehen: am Ende kommt doch was dabei 

geraus- 
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Ein Gang burch die Kruppperhe. 
In den langen, luftoffenen Hallen der Kruppwerle arbeite 

ten 1912 fünfzigtauſend Menſchen. In den Offenſivijahren des. 
Weltlrieges ſtieg ihre Zahl auf hunderttauſend. Heute ſind es 
knapp ganz knapp nfundzwanzigtauſend Menſchen, die die 
Werte beſchäftigen. Die Firma Krupp ſieht alſo im' Zeitalter 
eines rapiden Niederganges. 
Schon die tleinen Schienen, auſ denen die winzigen 

triebseiſenbahnen durch das Werk dampfen, zengen von Ver 
fall. Ueberall wächſt Gras, lagert Abfall, ſind dic Steine auf⸗ 
geriſſen. Das Bahnmaterial ſelber ſteht verroſtet und zuſam⸗ 
mengeſchoben in einer Ecke. 
Ich geh weiter und betrete eine der gewalttigen Hallen. 

Hier ſtanden früher die kleinen Schmelköſen. Die meiſten ſind 
abgebrochen. Rechts ragt noch cin übriggebliebener Keſiel in. 
die Höhe. Die Feuerung ſehlt. Die Umkleidung ticgt auy dem 
lehmigen Boden. Granenbaft — wie ein Sfenfriedhof ſieht die 
ganze Halle aus. 
In der Uieberdaͤchung, unter der die Eiſenhämmer itehen. 
iſt mehr Leben. Glühende Blöcke werden von den Kränen zu 
den Hämmern gezogen und dieen nien Kämmer ſchlagen ſie 
vierkantig. Aber nd nur die kleineren Hämmer, die auf das 
Eiſen dröhnen. Dice Rieſen, die einmal die halbe Well mit; 
ihrer Schlagkraft und Genauigtcit in Staunen ſetzten, ſtehen 
tot und kalt daneben. 
Ich komme in die Drehereien. In den langausgeſtreckten. 

geſchwungenen Räumen arbeiteten 1916 eintauſendfünfhundert 
bis zweitauſend Menſchen. Heute ſtehen kaum noch 40 an den 
großen Dreh⸗ und Schleiſbänken. Sie drehen actvattigenn. 
(für Turbinen, ſchleifen lange Spindeln, nieten etwas, 
montieren, aber das Sauſen der leerlaufenden Transmiſf 
les iſt dumpf und heulend) und die lauten Schritte der wenigen 
haßte geben auch dieſem Raum etwas Totes und Friedhof⸗ 
haftes. 

ů Die Halle, in der die Laſtautomobile angeſertigt werden, 
iſt erfreulicherweiſe gefüllter. Hier fräſt man Einzelteile! Dort 
werden ſie gehobelt, gedreht! Im Zentrum iſt die Montage und 
in der Nähe der Türe ſtehen die fertigen, noch unbemalten 
Wagen. Sie ſind geſällig, unterſcheiden ſich von ausländiſchen 
Modellen durch Einfachheit und Lerbe und durch die Vie 
ſeitigteit ihrer Verwendungsmöglichkciten. Ich gebe noch ei 
mal bis zur Vormontage. Fordſche Syſteme wurden bier übe 
all übernommen. Selbſt die breiten Stahl⸗ und Lederriemen 
i Zuſammentragen der Eiſenteile ſehlen nicht. Aber es 

     

     

        

   

    

jehlt die Fordſche Organiſation, die Fordſche Sauberkeit, die 
räziſion im Zuſammenſtrömen dieſer Einzelteile (der Fordſche 

Lohn, die Fordſche Arbeitszeit) — auch der Rhythmus, von 
dem die Fordſchen Arbeitsmethoden getragen werden 

In den Werkſtätten für landwirtſchaftliche Maſchinen iſt 
dieſelbe Fülle von Arbeit und Menſchen. Zierliche Sänaſchinen 
werden zuſammengenietet und plumpere Mähmaichinen und 
Pflüge. Die Nachfrage nach dieſen Maſchinen iſt groß, ſogar 
größer als die Möglichkeiten der Lielerunn 

Mitten in dem Werke ſtoße ich auf eine Ausſtellund, in der 
alle augenblicklichen Erzeugniſſe der Fabrik zu ſehrn ſind. Ein 
etwas lahmender Wärter führt mich hinein. Er begleitet mich 
auch weiter. Zuerſt zeigt er mir neue (Kurioſitäten) Speßia 
täten: Gegenſtände aus roſtfreiem Stabl. Es ſind kleine Pin⸗ 
zetten, andere ärztliche Inſtrumente, Schmuckgegenſtände und 
dann ganze Reihen „künſtlicher Gebißgaumen“ aus dier 
Stahl. Daneben ſtehen Gießereiprodulte. Hochwertiger Gu 
Räder, Maſchinenteile Sie ſind in der Mitte auseinander⸗ 
geſägt. Man ſieht keine Poren, keinerlei Unebenheiten — der 
Schnitt iſt glatt und ſauber — eigentlich eine polierte Fläche 

  

       

    

  

   

  

     

  

  

In der Mitte des (hochwertigen! Guſtes: Ein Schraul mit 
Laimwerhuß (Allerletzte Spezialität!) Guß von LStruzifiren mit⸗ 
ſamt dem Heiland. Sonſtige Kreuze Marienbilder. Das 
heilige Abendmahl. Ein alter Hausgießer hat das ausgeklügelt 
Und angefertigt. Leider iſt er vor einiger Zeit geſtorben. Sein 
Geheimnis auch. Die Werke können alſo den bheiligen Guß 
nicht fortſfetzen. Schade! Es wäre ein ſo guter Maſſenartikel 
geworden. „ 

Die gewaltigen Schwungräder, die Mödelle der großen 
Dynamos, die Motoren und Puuntpen, die hinter dieſen roſt 
freien Gebißgaumen und den gegoſſenen Heiligenbildern an 
geſtellt ſind, verſöhnen wieder. Umſtellung von Kanonenauß 
auf Guß von Großwerkzeugen und Maſchinen. Das iſt beſte 
und ſchöpferiſchſte Anwendung von Stahl und Eiſen Das iſt 
wirklich: Krupp! P 

Von dem alten Wärter entlaſſen, ſtreiſe ich auer durch die 
Höfe und Hallen und ſuche meinen Ausgang wieder. Der bau⸗ 
liche Verfall fällt mir bei dieſem Rückmarſch noch ſtärker auf. 
Ueberall Abfall, verroſtet, unaufgeräumt! Darüber: Zer⸗ 
brochene Feuſterſcheiben, abbröckelnde Wände, durchlöcherte 
Tächer! Tahinter: Leere, ausgeſtorbene Schuppen. Hallen, 
Räume! 

Alles üherſtreifend: Der Verfall der Kruppwerke beſteht tat⸗ 
ſächlich. Er iſt ſogar bedeutender als man nach der Ver⸗ 
minderung des Arbeiterbeſtandes annebmen konnte. E 
äußerlicher und ein innerlicher Verfall! Die Folge: 
beiterentlaſfungen dauern fort! Der Abſanmangel wird arößer! 
Ich benutze die letzten Stunden des Tages, um das „Warum“ 
zu ſuchen 

Ein kleiner Beamter (Bewohnex eines Kruppſchen Kolonie⸗ 
haufes) verſucht mir zu helfen. Er hat ein balbes Hundert 
Betanntmachungen der Direktoren der Kruppwerke vor i 
ausgeſchüttet. Es ſind: Rechtfertigungen wegen Arbeiter⸗ 
entlaſfungen. Drohungen mit neuen Entlaſſungen! Rütteln 
an dem Acht⸗ und Neunſtundentag! Aufferderung zu böheren 
Arbeitsleiſtungen! Als Dank: Abbau der Akkordpreiſe! Abbau 
der Stundenlöhne! Abdau der Ferientage! Streichung der 
Penſionskaſſe! Streichung der Unterſtützungskaſfe! Streichung 
der Altershilfe! 

Ein dazukommender Schloſſer erklärt mir die Bekannt⸗ 
machungen (alle zuſammen, proletariſch!): Wenn die Arbeiter 
der Kruppwerke ibre Leiſtungen verdoppeln, außerdem auf die 
Hälfte ihrer Löhne verzichten, auf iede ſoziale Hilfe, und wenn 
mit dieſen Eriparniſſen die Löhne der Direktoren verdoppeit, 
die fallenden Aktien ſtabiliſiert, die Dividende erhöht werden, 
dann kann (nach Anſicht der Werkleitungr der Verfall der 
Kruppwerke vielleicht noch aufgehalten werden! 

Der kleine Beamte ſtimmt der Werkleitung nicht reſtlos zu, 
er ſteht aber ganz auf ihrer Seite, und er iſt tatiächlich der 
Meinung (im Jahre 1925), daß durch eine Steigerung der 
bereits geſteigerten Arbeitsleiſtung (nicht der jeinigen), durch 
eine nochmalige Erhöhung der Arbeits zeir (nicht der ſeinigen) 
und durch ein Senken der Löhne (nicht der ſeinigen) die Werke 
vor dem weiteren Verfall gerettet werden könnten. 

Der Schloſſer ſpricht unterdeſſen mit mir über den wirk⸗ 
lichen Grund des Verfalles. „Wir haben uns nicht ſchnell genug 
auf Friedensarbeit umgeftellt!“ fagt er. Das iſt die Urſache 
von unſerm Verfall und unſerm Niedergang. Aber das iſt 
nicht die Schuld der Arbeiter (auch nicht Schuld eines 
mangelnden Arbeitseifers der Arbeiter)! Das iſt die Schuld 

der Direktoren! ů 
Von dieſen Direktoren erzählt er mehr. „Was ſind das für 

  

   

   

   
   

  

  

   

     

   

   
   

   

Kerle! Vorkriegs⸗ und Kriegsmobiliar! Ebemalige Regie⸗ 
rungsräte: „Hobe Perſönlichkeiten“! Abgebaute und unbrauch⸗     

   

  

Was ſie ſagen tönne „Aeh Aeb!“ Was 
nsſprechen können. iſt das Wort: Kanonen! 

Das iſt eine Haubitze! Tes iſt 

bare Offizierc! 
ſie denken und ar 0 
Was ſie unterſcheiden könne 

  

  

  

ein Fünfzehn⸗Jentimeter⸗Geſchns! Demit hört aber ihr 
Fabritwert auf.“ ů 

„Dort ſollte man einmal abbauen u⸗ entlaffen! Dort 

ſollte man Löhne und Ferientage kürzen“ Kber bevor man 

einen ſolchen Mann antaſtet, entläßt man lieber noch einige 

   

   

  

  
  

ei üuüdert andere Weik 
angeſtellte! Wir geben alſo n'cht an Abjatzmangel und an 
ſehlendem Ärbeit er zugrunde — die ſeblende Intelligenz: 
das Fehten von „Köpien“: hat uns ſo auf den Hund ge — 

ch verabichiede mich von vem kleinen Beamten. 
ſer, der in Alteneſſen webnt. vealeitet mich nech 
„Sich hin 

          

  

       

    
    

  

   

ein 

ant er und geiat auſ die kaum über⸗    
iher arbeiteten ſie Tag und Nacht! 
chlaſen, und Molu Mieuſchen haten lein 
teinertel andere Airveit. Dabei ſbranchen 

aſchinen, braucht manſüber⸗ 
x ere Turbinen, unſere Pumpen 

und unſere, Laſtautos. Aber man lüßt die Werke weiter ver⸗ 
fallen. Weiter ſchtafen. Sie ſchlaſen ſchon das ſeckſte Jahr!“ 

Kurz vor dem Hauptbahnbof müſſen wir n trenuen. 
„Und kaun ſie keiner wieder qufwecken?“ fragte ich noch. Der 

Jetzt 

  

    
  

    
   

      

      
    

  

Schloſſer lächelt: „Wielleicht wir! -Die Arbeiter! Eine Soziali⸗ 
ů ſierung. —der.. „Sder „Der Ruß (und auf den warten 

Unſere Direltoren) manonen!“ Kurt Kläber. 

  

  

  

      

  

Bruno Bürgel 50 Jahre alt. 

Brunv Pürgel., Sersaſtronvmiſche Schrlſtſteller, der in ſeinem 
U5 

      

    

   

  

  

  

* „Nom Arbeiter zum Aſtronomen“ ſo ungemein in 
Wund m: hautziehend von den; nwund der 

le 8 

  

  ſtrebenden Sceelend jünngen Arbeiters ergähli, 
t am 14. November ſeinen 50. Geburtstag. 

  

Die Verhaſtung des Schechſchwindlers. 
In Hamburg abgrfangen. 

Die aufſebenerregenden Poſtſcheckſchwindeleien des 
Agramer Poſibeamten Mikolji haben eine unerwartete 
Wendung genommen. Die Hamburger Polizei konnte Mikolſi 
verhaften. Ueber den neueſten Stand dieſer Angelegenheit 
berichlen ſelgende nähere Einzelheiten: 

Bekanntlich hatie der Poſtſcheckſchwindler Vojko Mikolji in 
der erſten ktoberhälfte dieſes Jahres etwa 1 700 Ooh Dinar 
unterſchlagen und war damit geflüchtet. Die Agramer Polizei 
hatte ſofort nach CEutdeckung dieſes ſenvetruges, der im 
übrigen nur von einem ähnlichen Verbrechen desſelben Täters 
übhertroffen wird — Mikolii hatte vor mehreren Jahren 
nhtu⁰n Dinar unterſchtagen —, einen Steclbrief erlaſſen. 
Man wußte, daß der Defraudant im Beſitze eines jngoſflawi— 
ſchen Paſſes für die Reiſe durch ſämtliche europäiſchen Länder 

    

  

   
   

    

   

        

   

         

mit Ausnahme Sowjetrußlands war. Der Steckbrieſ aing 
daher an alle Sicherhcitsbehörden Europas und hatte den 
Erfola. daß kolin nunmehr ſeſigenommen wurde. 

Beſonders 
Kaum war der Sch.⸗ 
Aniſterdam eingetroffen und im Begriſf, den 
laſſen, 

als cin Samburger Kriminalbeamter ſich ihm näherte uud ihn 
auf Grund des Steikbrieſcs für verhaftet erklärte. 

Mikolji ließ ſich durchaus nicht verblüfſen und wies ſeinen 
Hafttentlaſfſungsſchein vor, der noch aus dex Zeit der 
Verküßung ſeiner erſten Straſe ſtäammte. Er berief ſich außer⸗ 
dem auf ſeinen Paß und ſforderte Freilaſſung. Nach längexem 

Verbör gcſtand er jedoch ſchließlich ſein Verbrochen ein. Wie 

ſich berausſtellte, hatte er die Abſicht, ſich zur Heilung ſeiner 
Knochentuberkulofe nach Madeira zu begeben und wollte vor⸗ 

her in Hamburg ſeine Geliebte, die ihm aus Agram folgen 

ſollte, inzwiſchen dort aber verhaftet worden war, erwarten. 

Da Mikolja Kommuniſt iſt und daher die Veſürchtung beſtand, 

daß er von ſeinen Cicſinnungsgenoſſen beieſ Flucht unter⸗ 

ſtützt würde, ſtellte man zahlreiche diesbezügliche Erhebungen 

an und verhaftete eine Reihe von Perſonen, die in Beziehun⸗ 
gen zu Mikolii ſtanden. 

Der Direktor des geſchädigten Poſtſcheckamtes erklärte, daß 

es ſich um einen geradezu genialen Betrug handele, daß ſich 
aber die Poſtſpartaſſe bentühen werde, die Geheimerklä⸗ 

rung der zu erwartenden ſtrafrechilichen Verhandlung gegen 

Mikol8i zu erwirken, um nicht weſensverwandte Leute zur 

Nachahmung anzuregen. Mikolji wird in Agram abgeurteilt 

werden. Die Stellung des Auslickerungsbegehrens auf diplo⸗ 

matiſchem Wege iſt durch die Agramer Polizei bereits veran⸗ 
laßt. Ein Agramer Kriminalbeamter iſt bereits auf der Reiſe 

nach Hamburg, um den Verbrecher nach Jugoſlawien zu 
überführen. * 

PTTTTTTTTTTTTTTTPPT 

interefant iſt der Aunenblick der Verhaſtung. 
äaſchwindler nachuzittaſs um 3 Uhr aus 

Bahnhof zu ver⸗ 
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L bon Potsbem. 
ne wird vernommen. 

   
Der Schwager der G6 

Endles ſeblepyt ſich die Zeunenve 
tuuſend Fragen nech alten moglimen 
Das Ger bentüht ſich um die Rusele 
Gräfin verlauſten oder verpfändeten Cicge 
den beim Prüſidenten Nieck geft 
wieſen, dann ilt die Laae acl 
werden, — darum ſind 
gehenden Erörter— j 
von ungeheurer Wichtigleit. 

In der Verhandiung am Freriag 
Prozeß von den Delitten der 6“ u Vothmn 
ſich den Dievſäbten zu, die die 
Vaditra, vor Hahren in einer ſuükril venangen haben 
ſoll. Ueber die (taubwürdise Fran Badura ſoll die 
Zenain vernommen werden, die mit Frun Madura zuſammen 
gearbeitet hat. Als ſic der Vorſibende vereidigen will, ver— 
iweigert die Zeugin die Ausſage. e Angaben des nächſten 
Zeugen, des Polizeiaſſiſtenten Claaſſen, laſſen den Charakter 
der 

  

himuua hin, die von 
ten unterbrochen iſt. 

ob die von der 
ſlände identiſch mit 

Wird das be 
aeſprochen 

ins kleinſte 
iſin Vothmer 

   

   
    

  

   
   

          
     

ſchweift zuilächſt der 
ier ab und wendet 
unaszeugqin, Frau 

          

    

   

  

  

  

   

  

Frau Badura im zweifethaften Licht 

erſcheinen. Claaſſen war Aujfcher in der Vonbonſabrik und 
ſagt, daß Frau Vadura we—⸗ Boubondiebſtahts enllaſſen 
worden ſei. Die Veſchuldigte beſtreitet das energiſch. Die 
Verhandlung wendet ſich daun den (ietsgeſchäſten der 61 
Bothmer zu. Die Ungetlagte hat ſich int Mai dieſes Jahres 
von dem Heugen La ri artiehen. Sie hat, wie der 
Zeuge angibt, als Siec rächſt ihren rolen Salon ſchriſi 

         
  

      

  

   

      

       

  

  

     lich verpfändet, ſräter, ats der geuge das Darlehen kündigt 
eine Decke und inchen munm Piande gegeven. Vi t    
hat Langer unr einen Teil jeines Darlehens zurüclerhalten. 
Auſ die Frage nach dem Zinsfuß gibt er laut und unbekümmert 
an: 15 Proteut monatlich, ſpäter haben wir uns auf 10 Pro 

  

    
     

    
      

  

zent monatlich geeinigt. — Fran Langer beſtütigdie Ausſanen 
ihres Mannes. 

ann lomnit das Saupterciani« der heutigen handlung— 
Die Vernehmung des Graſen Ädolſf v. Vothmer, de chwäager« 
der Angellagten. 2    r Zeuagre erzählt kangſam, aber ohne zu 

Detbtüimordverſuch ſeines. 
»jabren, meinen An: 

Lch habe langere Heiltim Uſe 
Aruders gewohnt. Eines Abends, ots die erſten Nach 

richlen über die Diebſtahlsaffäre in den Jeitungen ſtanden. 

halte meine Schmöügerin einen ſchweren Nervenanfſull. 

Sie griſf zum Mevolver, aber ich näahem ihr die Wajſe au der 
Hand. „Ich laßſe meir das ni Ah tann das nichn 
mehr anshalten“, ſchrieb die! die (ierund 
beit meiner Schwängerin fratie ibren 
Verteidiger, eb ich die klintt hart über die 

       

  

         en zur ite zu ſieh 
         

   
   

  

   

  

   

   

  

    

          

Werhä 

  

         
    

(räſin ä beaniragen tönute, damitſie ſich kein Leid antue 
nes Morgeus ſandei Aue mei WS 

unaſ j Dauri ſpraus jümmi Har und             
edunga, daß die cträtin in der 

(eſinnia bekaunt geweſen jei, und 
daß ſchon cinmal geülfFert worden wäre, es wird mit ihr noch 
mal ein Ende mit Schrecken nehmen. Später erfuhr ich, daß⸗ 
dieſe nieine Aeußerungen als „für die Gräſin belaſtend“ (1 
ins Prolokoll denommen worden ſind. 

Der Zeuge wird in ein Kreuzfener von Fragen neuommen. 
die ſich alle auf ſeinen Beſuch bei dei Geiſtlichen veziehen. — 
Staatsanwalt: „Wie kamen Sie auj die Idce, dem Pfarrer 
zu ſagen, daun iſt es meine Schwägerin nicht geweſen.“ — 
Zenge:⸗ 
„Jih habe den Eind gelygöt, die Pyki 

und ſuthe nur Beluſtendes. 

Weitere Fragen beziehen ſich auf das ſonderbare Telephon⸗ 
geſprüch, das angeblich die Gräſin mit einer Frau gejübrübat, 
die polltiſchen oder oſtpreußlichen Atzent ſprach. efoll von 
dieß. run auj den U 6 wor 
den ſein. Dies (elp der cinen *e IAhßh zu dem 
Veſuch ihres Schwagers in der Beniſacin: Kirche geweſen. 
Der Zeuge kann ſich auf das Datuum dieſes Telephongeſpräche⸗ 
aber nicht beſiunen. Verteidiger: „Es wird behauptet, daß Sie 
mit der Angeklagten im Konplott ſtehen.“ Zeuge: „Wavon 
kann gar keine Rede ſein.“ Immer wieder wird Grai Adoli 

Bolhmer nach. dem E ů ſeiner Schwängerin mit 
deut geheimntisvollen Uin. Kt. kann ſich aber 
nicht näher ar Auſ die. Trlephon 

    zählte ihm im Laufe der Uu 
Familie immer ſchonu als le!   

      
       

  

    

   

zei ſei vorcingenpinmien 

  

     

   

    

     
  

  

ich     
       

    

  

  

    

    

           
    

    

  

    

    

  

          

  

ſtellung eine ſtarle Eu. iräfin. Aufklärung 2 
über wird wohl erß die Vernehmung des Kaplaus bringen. 

B. T. 

  

Die geſamte 2 

ſche Marine iſt von einem ſchweren linglück b— 
beot „M. 1“ verlor bei ei 

Geſeez ug morgen plötzlich ſcine 
Manövr: higkeit und mit ſeiner ganzen Beſatzung 

Man hegt die Befürchkung. daß albe au Bord 

befindlichen Mannichaften, 6ös an der mabhl 

verloren ſind. Die Admiralität hat ſofort Hebunas 

verſuche befohlen, man hat jedoch bereits die . K 
gegeben, die Briatzung noch mu retten. D. mugl 
in ſciner Furchtbarieit an die Kaiaſtroph, 
amerikaniſche Regicrung be 
Unterſeeboot gehörte zu dem 
typ und war mit 12zölligen Geichützen beſitückt. 
auf dem Wege nach Gibraltar. 

Die bisherigen Verſuche zur Hebung 

blieben. Die Meerestieſe beträgt an der 
„M. 1“ geſunken iſt, 37 D 
ſeeboot⸗Monitor von 1 
trägt, iſt mit einem 12. 

           troffen 

     

        

      
   

  

  

     

        S befand ſich 

     ſind erfolnlos ge— 
elle, wi da 

tſt ein Unter⸗ 
Länge 250 Fuß he⸗ 

beitückt. 

  

  

    

Eine ſchwinnnende Hochſchüle 
Deutſchland wird noch in dieſem Jahre 

einen eigenartigen Beſuch erbalten, den der 

ſchwimmenden amerikaniſchen Hochichute, der 
neueſten Form des amerikaniſchen Unter⸗ 

richtsweſcns. haudelt ſich um einen 
in eine Hochſchnie 

    

        

      

   

    

  

            

großen Ozeaudampfer, der 

Umgewandelt, mit Hunderten von amerit. Stu⸗ 

deuten u. Pro Kulturländern 

der Welt, eine e Erde macht. 

Die Fahrt. die di nunt, gilt nicht 
Vergauügnn bli h Stu⸗ 
dienzwecken, denn ſobäld das Schiſff ſrine 

Anker gelichter hat, wird mit den erſten Vor⸗ 
leſungen begon Umter Bild 3 

          

   

  

     

mende ame 
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Die Kriſe der Danziger Wirtſchaft. 
Das Urieil eines deutſchen Wirtſchaftspolitilers. 

Der frühere württembergiſche Finanzminiſter Pr. Wilhelm 

Schabl veröfſentlicht in, deulſchen Zeitungen eine Artikelreihe 

über die Wirtſchaßtsverhältniſſe im Oſten. Er beleuchlet dabei 

auch die Danziger Wirtſchaſtslage. Seinen bemerkenswerten 

Ausſührungen entnehmen wir ſolgende Einzelheiten: 

Tanzigs bevorzugte Lage an der Ausmündung der Weichſel 

in die Pſtjee und ſein ausgezeichmeter natürlicher Haſen un⸗ 

mittelbar an der See, 'eſchützt durch die Halbinſel Hela, iſt 

Danzig⸗ Glück und Verhängnis. Ihr verdankt es ſeine Blüte, 

aber auch die Wechſelſälle leines Schickſals. 
Das natürliche wirtſchaſtliche Hinterland Danzigs W das 

heutige Polen. Die Weichſel vermittelt heute den Verlehr mit 

vieſem Hinterland nicht in demſelben Maße wie in vergangenen 

Jahrhunderten. Die Zu⸗ und Abſuhr der Güter erſolat ſo 

grohenteils mit der Eijenvahn. Es hängt ganz von den Tariſen 

ab, ob die Beförderung über Danzig die vorteilhaſtere iſt oder 

etwa über Stetitin oder Königsberg. Das nordwärls gehende 

polniſche Getreide wird zurzeit nur zum Teil über Dauzig ge⸗ 

leitet, zu einem vielleicht ebenſo großen oder noch größexen 

über Siettin und belonders über Riga nach den ftandinaviſchen 

Ländern. 
Die Entwicklung bes Vertehrs im Tanziger Haſen zeigen 

910 Mußhn enden Zahlen über die ſeewärtige Wäarenein⸗ und 
usſuhr. 

   

Im Jahre Wareneing. Warenausg. Insgeſamt 

in Tonnen in Tonnen in Tonnen 

19¹² 1141455 13117⁵ 245⁵322 

19¹9 174 000 72 2³⁵ 

1920 1700 000 1³³2⁵ 
1921 10²⁰ 420 3⁴8 95⁵2 
192½ 46f 287 3004 411 

19²³ 651 99 1062 6•4 
19²2⁴ 73e ⁷ẽ 1 636 485 

  

Auffallend ſind die ſtarten Veränderungen in der Nach⸗ 

lües die Zunächſt ein ſehr ſtarles Ueberwiegen der Einſuhr 

jiber die Ausfuhr (inſolge der ameritaniſchen Lebeusmittel⸗ 

zufuhren), dann Uebergang zu dem umgelchrten Verhältnis, 

ſo daßb 1924 die Einfuhr geringer war als vor dem Kriege, die 

Ausfuhr größer, die Celamttonnenzahl aber hinter der von 

1912 nicht mehr zurücbleibt. 1325 mit ieiner Einſuhr⸗ 

ſperre durch Polen wird dicſcs Ueberwiegen der Aus⸗ über die 

Einfuhr eher noch ſteigern, zumal in dieſem Jabre Polen in⸗ 

folge des Wirtichaftskrieges mit Deutichland auch Kohlen in 

nößerem Umfange über Danzig ausführt nach Schweden, 

änemark, Leiiland, jogar von Cberichleſten über Danzig nach 

talien, ein etwas weiler Vicg. Der weitaus wichtigſte Aus⸗ 

uhrartikel des Danziger Haſens iſt an Stelle des Getreides das 

in aus dem polniſchen Einterlande geworden, für deſien 

  

ufuihr im Floßbetrieb neuerdinas die Weic el in gräßerem 

imfange benutzt wird. 1924 ſind über cine Million. Tonnen 

Holz und Holzwaren aus dem Danzzwer Hajen ausgejührt 

worden. 1925 war die Holzausfuhr im erſten Halbiahr weſent⸗ 

lich geringer als im Vorjahr trotz insgeiamt größerer pol⸗ 

niſcher Ausjuhr, die aber mehr den Binnenwea nach Deuilſch⸗ 

land wählte. Das erfüllte die Danziger Wirtjchaft mit eruſten 

Beſorgniſſen. Doch inſolge des Wirtſchaſtskrieges mii Deulſch⸗ 

land mußte Polen wieder mehr den Weg über Danzig nach 

den anderen holzeinführenden Ländern wählen. In den letzten 

Wochen hat dann auch die polniſche Getreideausſuhr lebhafter 

eingeſetzt, freilich ohne die Ausſicht. den durch den Wegfall des 

ruſſiſchen Getreides ſchwerbetroffenen Danziger Getreidehandel 

wieder in ſeine alte Poſition einzuſeven. 

In der Einfuhr ſteben an vorderſter Stelle Kohlen. DTünge⸗ 

mittel, Heringe. Man rechuct, daß mindeſtens ein Trittel der 

geſamten Einjuhr Polens über Danzig gehr. Der Etgenbedari 

TIusighe an Einſubrgütern, namentlich an deutichen Waren 

Textilien, Schuhwaren, Chemikalien, Maſchinen uiw.). au die 

die Bevölkerung gewöhnt iſt, iſt erheblich. Aber inſdoige der 

durch den Vertrag von Verſailles auigenstigten Zolngemcin⸗ 

ſchaft mit Polen hängt die Entwicklung der Einſuhr ganz von 

der polniſchen Geſezgebung ab, auf die Danzig überhaupt 

teinen Einfluß hat. Sein Recht, gehört zu werden, wird von 

Polen laum beachtet. Turch dieie Zollgemein chajt mit Polen 

die, da keinerlei Wirtſchaſtsar grenzung gegenüber Polen mehr 

beiteht, das vöollige Auſgehen Danzigs in den polniſchen Wiri⸗ 

ſchaftslörper zur Folge bätte, wenn nicht Danzig weniaſtens 

eigene Währung und eigene Steuerwiriſchait hätte. wird das 
Schickſal der Danziger Xiriſchaft mit dem der polniſchen in 

einer Seiſe verknüpft. daß die Geſahr beſteht. Danzig werde 

in den drohenden Zufammenbruch der pelniscken Wiriſchait mit 

hineingeriſſen werden 
Die Wirtjchaftskriſe Polens und der Wirtichafislrieg mi: 

Deutſchland haben tieigebende Wirlung auf die Dar er Wirti⸗ 

ſchaft, Der Wirtſchaftskriea mit Dentſchland Bat eincrirtis die 

Ausfuhr von Kohlen, Holz, Getreide über Danzig lebt. 

andererjeits dic Einjuhr deutſcher Warcn ſchwer Feeinträchtigt. 

Ein erheblicher Teil der Danziger Einjuhr geht nach Polen 

Die Danziger Handelswel: hat hier eine wichligct, und bei ent⸗ 

ſprechender wirtichaftlicher Entwicllung Poꝛcus 

Vermittlerrolle. Zunächſt wirlt ſich aber für die Danzi 
Wirtichaft die Kehrſcite der Sache recht unangenchm c. 

Danziger Kaufleute haben gegenwürtig eia 10 Millionen 
Dollor aus dieſen Geichziten von den Polen zu lordern. Sie 
polniſchen Geichäſtsleute aber mögen oder önnrn nicht sabhlen. 
Zum Einzag der Gelder ſnp die Danziger Geichäftsleuie und 

Banken auf die Vermittlung der polniſchen Vanken anarwicſen. 

insbeſondere auf die „Bank jur Handel und Gemerbe“, der 
jogenamnien Korjanmbank, die das Srößte Filialmnem in 
Polen bat (140 Filialenl. Dieſe polniiche Sroßbant bui es 
znr Bebebung der eigenen Gelplnappheit jñ̃ Sängig er⸗ 
achtet, einkaſſierte Bechielbeträge nicht an die Dansiger Auj⸗ 

traggeber abzufühzen, jondern jür ſich zu verwenden; wie be⸗ 
Lannt, iſt diele Baul infolge ihrer JahlungsiFwierigleiten 

Anjang Sepiember unter Geſchäirsamiſicht geßent worden. 
Jur die Tanziger Gelchäftaweit iſt alio dieſe pelniſche Sint⸗ 
ichaft einhweilen mit aroßen Verluſten und Riſilcn verinüpji. 

Noch in ganz anderem., gerabezu kataftopbalem Ausmaße 

     

  

  

  

  

       

  

  

   

wäre die Dansiger Siriſchalt in die polniſche Wirtjchafta⸗ urid 
Wößrungstriſe dineingeriſſen worden, wenn fie nichs 

— Die Wabrung laun als durch⸗ 

   

  

   

DDreisabe d er: ? Der Meial⸗ 
ichatz nad die Deviſenbenünde dir Ungariſchen National⸗ 
bauk exteichen bereits 28 Prozent des Norrnurtlanfes. 
Sinnen kurzem wirb es Röglich ſein. die noch brürhenben 
Einſchrankungen im Deviſenverkebr abznichaffen nud den 
völlig freien Serfehr. wie er vor dem Kriege üblich war. 
wicder Bersuiteller. 

Liedernng K deutiche Schrhmaſchinen nach Nrbland. Das 
Alrnitſche Leberirnditar Het. wir gemelde: Austräge    
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Die für dieſe Fabrik notwendigen Schuhmaſchinen wurden 

zum größten Teil bei den Atlaswerken in Leipzig eingekauft. 

Ein Teil der beſtellten Maſchſnen iſt bereits unterwegs, der 

Reſt wird demnächſt zum Verſand kommen. Die Montierung 

der Maſchinen in Noſtow erfolgt durch deutſche Techniker. 

  

Der neue Sturz des Zloty. 
Kurz nachbem die polniſche Regierung eine Proklamation 

über die Beſſerung des Zlotu herausgegeben hatte, ſetzte 

eine neue ſtarke Kriſe ein. 
Am Miltwoch erfuhr der Ztoty an den ausländiſchen 

Börſen eine neue Niederlage, indem er mit 6.25—6,0 gegen⸗ 

über der Dollarparität notiert wurde (82—83 Danziger 

Pfennige). Selbſt die Warſchauer Börſe uptlerte 6,15—6,20 

üro TDollar. Im Laufe des Tages erholte ſich der Zloty ein 

wenig. um am nächſten Tage, am Donnerstag, wieder einen 

neuen Rückgang, und zwar 6,80 pro Dollar (77 Danziger 

Pfennigc] zu erleiden. Mit geringen Schwankungen hielt 

er ſich auch geſtern auf demſelben Nivcau. An der Tan⸗ 

ziger Börſe wurde der Zloty geſtern mit 75 Piennige um⸗ 

geſetzt und erit zum Schluß der Börfe konnte er ſich durch 

das Eingreifen des polniſchen Kommiſſariats und der Vank 

von Dauzig wieder erholen und wurde mit 883 Pſennige 

ohne Umfatz notiert. 
Die Urſache des neuen Zlotyſturzes will man überall in 

den Schwierigkeiten ſehen, auf die die volniſche Regierung 

bei den Anleiheverhandlungen immex wieder ſtößt, ſo daß 

das Zuitandekommen einer Anleihe überbaupt unter 

Zweifel geitellt wird. Dieſe Begründung trifft unſeres 

Trachtens inkokern nicht àu, als diejenigen ausländiſchen 

Finanzkreiſe, welche in der Hauptlache den Kurs des Zloty 

beſtimmen, doch nicht etwa auf die Nachrichten der polniſchen 

Preſſe warten. um zu wiſſen, wie es mii der polniſchen An⸗ 

leihe ſteht. Sie ſind eben diejenigen, welche eine Anleihe 

in bezug auf den Zlotnu zu halten haben. Außerdem wäre 

bei dicſer Auifaſſung der plötzliche Rückgang des Aloty 

gerade am vergangenen, Mittwoch unverſtändlich. Denn 

nach amtlichen polniichen Mitteilungen ſchweben die Anleihe⸗ 

verhandlungen bereits ſeit einigen Wochen, und in dieſer 

Bezichung iſt in den letzten Tagen nichts vorgefallen, wovon 

die Auleihegeber nicht ſchon früher wußten. 
Wir nehmen daher an, daß der Rückgang des Zloty auf 

die neue Veröffenllichung der „Widomoſci Stainſtyczne“ 

(Statiſtiſche Nachrichten) zurückzuführen iſt. Abgeſehen 

davon, daß der Umlauf der Zlotpbanknoten ſeit dem Juli 

dieſes Jahres um über 200 Millionen geſticgen. während 

der Vorrat der Bank Poliki an Deviſen im Lauie dieſer 

Zeit einen ſtarten Rückgang erſuhr. ſo daß die veriaſſungs⸗ 

mäßige Deckung (30 Prozent) nicht meyr cin ehalten wurde, 

geht aus den ſtatiſtiſchen Voeröfientlichungen hervor, daß das 

von dem Finanzminiſlerium neben der Bank Polſki 

emitierte Kleingeld. das ſogenaunte „Billon“, bereits weit 
die Grenze der verſaſſungsmäßig zugelaſſenen Höhe über⸗ 

ſchritten habe. Der Umlauf dieier Scheine betrug bereits 

am 10. Oktober 308 Millionen Jlotg „außer den Be⸗ 
trägen, welche ſich in den Staatskaſſen be⸗ 

finden“, Dieſe Betrége in den Staatskaſſen ſind nicht nur 

für den Ausländer, jondern auch für eingeweihte Innländer 

Unkontrollierbar. Dieſe Kleingeldſcheine ſind nicht etwa für 

den wirtſchaftlichen Bedarf des Landes emitiert worden, 
ſondern um das große Loch im Staatsbudget zu verſtopfen, 

welches durch die Berarmung der Steuerzahler entiſtanben 

War. 
So lange ſich d 

Verfaſſung hieli, 
ie „zweite polniſche Valuta- im Kahmen der 

konnte ſie auch den Zlomlurs nicht beein⸗ 

fluſſen. Jetzt aler, da alle ſtaatlichen Lieierungen miti dieſem 

ungedeckten und untontrohierboren Gelde bezßahlt werden und 

die Vank Pollli verpilichtet iſt. es anzunehmen, iſt es kein 

Wunder meht, daß der Zlolv wieder zurücdgcht. 

Nach die,er Lage der Dinge wird eine vom Seim bewilligte 

Anleihe in Löhe von nur 6i0 Millionen Zlom auch nicht im 

geringßten ausreichen. die poiniiche Wiruckaſt. auch nur einiger⸗ 

maßen zu ſtabiliſieren. Denn in erſter Linie. um den Zlotv 

zu heben, muß die „zweite Valuta“ aus dem Umlaui zurüd⸗ 

gezogen werden und zu dieſem Iwede allein ſind ſchon eiwa 

400 Millivnen Slom erforderlich. Ferner muß die Bank Polſti 

mindeſtiens 200 Millionen zur neuen Banknotcnemiiſion und 

zur Dedung der ſich im Umlaui bejindenden Bantnoten er⸗ 

halten. Wenn Posen nun ſelbſt eine größere Auslandsanleihe 
ichaft übrig bleiben? 

* 

Die an die Preſſe gegebenen Mitteilungen des Finanz⸗ 

miniſteriums iuchen die Oeſicnilichkrit wes des neuen 

dritten Slatphurzes zu beruhigen. Der Ku ci haupt⸗ 

ſächlich in Danzig und Berlin aufgeir ie Miitcilungen       

  

   

      des Miniſteriums begründen deu Kursfſal des Ilotn mit 

aröß Zablungen im Nopember aus privaten Verpflich⸗ 

iungen. wogegen die Aeaicrung keine größeren Auslands⸗ 

zahlungen im Rovcmber habe. Die Bauk Poliki werde auf 
den Auslandsbörfen iniervenicren. Die „Gazeta Paranna 

Warszawika- witl im Sloinitarz ein neues deutjches Ma⸗ 

növer und Druckmiitel bei Beginn der Handelsvertragsver⸗ 

handlungen erlicken Die Be iſe en Grund in 

  

   

      

    

  

der nadesu rölligen Erichspiung des D. nvorrats der 
Bank Polüki, der nach dem lesten Ausm nur noch 8 Mil⸗ 

lionen Zlotw betrug-. 

Die Ausfuhr polnilcher Gänſe nach Seniichland. Das 
Haupiausinörten 
Pommerchen geitellt und geht zurzeir in exßeblichen MNengen 

bei Konis über die polniſche Grenze nath Dentjchland. Täüg⸗ 

lich werden mehrere Saggons abgejertigt Nach dem Bericht 

des „Kurijer 
land iait aa eblich in Händen der Somorika Spolka 
Handlorsa“, die früher den Exvort ron Schmeinen nach 

Deuiſchians Pecirieb. Tros der erbeblichen Anskubr find die 
Inlandspreiſe jär Gönſe nicht geßicgen. Die Händler 

zabhlen etwa 6 Pis 7 Zloin pro Stück. Seber die Ausjuhr 

aus Polen, noch die Einindr nach Dentichland uuterlies: 
ärgendwelchen Beichrankungen. 

Die ppluiise Zuückeransfuüuhr erijuhr in den 

ertken vneun Mynalen d. J. gesenüder demfelben Zei⸗ 
abichnitt des vorangegaugenen Jabres eint auantitalive 
Steigerung und i2asem eint Sentkung des Geſamtwertes 
des ausgefüßrten Zuckers Es wurden augeführt: 18.1 tan- 

ſend To. Sariäncker 11521 aur 43.8 tauſend To.]. Kxinall⸗ 
zucker 237 zaufen 1281 ichiend To., Feinsacker 9,7 18,4 

tanſend To. Ind ſonſtige Sorten 15 (15-1) ianſend To. im 

  

   

      

Geiamtwerze ren 488 Nilionen gegenäber 2921 Niflianen 

Ilois 2 Jakztr 1824. 
Amcxifaniß 

große amerik 
bet anscnhts der in leßter Seit cingetzttenen d 

    

arn für Solraren. Preisfleisernn 
Wilcde Sollirun. die Atarrican Soolen Co- 

itigung 
   

  

Em Sellgartt Pie —— bicSsta eee 
23—1274 Cents per Derd Hergufgeittt. *— 

irgent von polniſchen Gänien wird von   
znanffi liegi die Gäniransinhr nach Deutſch⸗ 

Der 

  

Die Wiriſchgaſtslage der Danziger Berufsſicher 
Eines ſei vorweg geſagt: die allgemeine Wirtſchaſtslage 

der freiſtäbtiſchen Berufsfiſcher iſt ungünſtis, Der große 

Betrug der Inflation konnte auch an dieiem Gewerbe nicht 

ohne Hinterlaſſung von Spuren. vorübergehen. Der Glaube 

an die deulſche Mark hat die Fiſcher ars enttäuicht, wenn⸗ 

gleich auch die Fiichpreiſe mit der zunehmenden Geldentwer⸗ 

iung faßt mitgingen. Woilten ſie von dem Erlös ihres Ber⸗ 

kaufes ſich vexloren gegangene Netze oder Garne anſchaffen, 

ſo waren die Preiſe bierfür ins Unermeſſene geſtiegen, ſo 

daß Fahrzeuge und Geräte infolge Geldmangel nicht 

inſtandgeietzt werden tkonnen. So fielen auch die Fiſch⸗ 

iänge allmählich ſpärlicher aus und beeintrüchtigten die ohne⸗ 

hin ungenügende Volksernährung. Infolgedeiſen mußte 

der Staat in ſolcher Lage Wandel ſchaffen. Es galt, den 

Fiſchern billige Tarlehen zu gewähren, wofür zahlreiche 

Fiſcherfamilicn in Betracht kamen. 

Die wührend des Krieges zum Zwecke der Volksernäb⸗ 

rung gemachten Vexjuche, einzelne Fiſcher aus öffentlichen 

Mitteln mit Darlehen und Geräten zur Ausübung ihres 

Beruſes öu unterſtlptzen, ſchlugen fehl. Trotzdem behörd⸗ 

licherſeits nicht untätig zugejehen merden, wie ſich die Ver⸗ 

ſorgung des Fiſchmarktes verſchlechterte, ſondern es wurde 

der Zuſammenſchluß der Fiſcher eritrebt. Meh⸗ 

rere Gruppen ſolcher Vereinigungen und die Fiſcher über⸗ 

haupt mußten im Giſcherciausſchutz zuſammengeſchloſ⸗ 

ſen und zu einer wirtſchaftlichen Macht verbunden werden, 

um deu Fiſchern die Möglichfeit zu geben, ſich im Kreiſe 

der Beruisgenoſſen Gehör und Hilie zu verſchafien und der 

Behörde ihre Sorgen zur Abhilfe ön unterbreiten. Der 

Fiſchereiausſchuß ſetzte ſich zum Ziele die Erhaltung der 

alten Fiſchererrechte und die Verbeiſerung der Wiriſchafts⸗ 

lage aller Fijcher. Auch erſtrebte er in beſonderen Unter⸗ 

richtslurfen die Fortbildung der Fiſcher. 

Angeſichts der erzielten Erfolge ſollte nun auch die 

Löſung der Kreditperhältniſſe gefunden werden. 

Auch die einzelnen Fiſcher erlannten, daß ſich der Staat bei 

Hergabe von Darlehen ſichern müßzte und daß es notwendig 

ſri, den Darlehnsnehmer ber Erfüllung ſeiner Verbindlich⸗ 

keiten anzuhallen, ihm aber auch durch UHebernahme von 

Bürgichaften den Slaatskredit zu ermöglichen. Und dieſer 

Schritt itt gelungen. Das Gefühl der Zuſammengehörig⸗ 

keit iſt ſtart ausgeprägt: alle für einen und einer für alle. 

Bereits im Haushaltsplan für 1922 wurden vom Volkstag 

neben ſonſtigen Auſwendungen für die Fiſcherci 40000 Guk⸗ 

den zur Beſchakjung von Fahrzeugen und Geräten bewilligt. 

Der Senat gab dieſe Summe rxeſtlos aus und fiellte für 

1925 deuſelben Betrag ein. Die lanagfriſtigen Darleben 

hatten ſich bewährt, Und weil noch mebrers Fiſcher vor⸗ 

handen waren, d'ir zar Beichgſſung von Fabrz varn Tar⸗ 

lehen gebrauchten, war weitere Hilſe drindend geboten. 

Außerdem halte der Senat vuch kurgfriſtige Darlehen für 

Garnbeichaffung bewilligt. Der Volkstag erkannte die Not⸗ 

lage unſerer Fiſcher und ging angeſichts der auten Er⸗ 

fahrungen bei Veräiniung und Rückzablung der Gelder 

über die Forderuna des Senats binaus und bewilligte für 

1925 insgeſamt 150 000 Gulden ů 

Wenn auch nicht verlannt werden kaun, daß ber erhöhte 

Betrag teilweiſe zur Deckung der Kreditfrage ausreicht., ſo 

müßte dieſe Hilfe dennoch etwas weitgebender ſein. Es be⸗ 

teht fonſt die Gefahr, daß ſich größere Geſellichaſten bilden 

uab Mie eingelnen Fiſcher lediglich als Krbegnehmmer in 

ihnen tätig ſind. Aber trotzdem ſind die Berufsfiſcher vor 

ſchlimmen Kataſtrophen bemahrt, und wenn die Witterungs⸗ 

verhältniſſe weiterhin günſtia bleiben, können ſie ibren ein⸗ 

gegangenen Verpflichtungen nachkommen. Es ſtebt alsdann 

zu hoffen, daß ſie ſich langjam von dem Schrecken der In⸗ 

flation erholen werden. 
  

Die Schiffahrt im Königsberger Haien. 
In der vergangenen Woche waren, jowohl Eingangs⸗ als 

Ausgangsverkchr nicht iehr lebhaft. 

fommen und 29 Schijie ausvelaufen. 
27 Schiffe waxen einge⸗ 
Von den 27 Eingangs⸗ 

Tampfer und 1 Segler die deutſche Flagge. 

egler ſremde Flaggden, und zwar ltammiten 

von Norwegen 2 Dampjer. und von Holland und Dänemark 

je 1 Dampfer und 1 Segler. Außer 9 Güterdampfern waren 

die Mehrzahl der übrigen Dampier mit Kohlen beſrachtet, 

insgeſamt 9 Schifie. 2 Schiſſe hatten Zement und 1 Heringe 

'eladen. 10 Dampfer hatten jür den hieſigen. Haſen keine 

adung, ſie kamen enrweder leer oder mit Teilladung ein, um 

hier zu lomplettieren. Von den ausgegangenen Schiffen waren 

9 ohne Ladung. 7 Schiſſe führten Getreide, ie 5 Holz und 

Stückgut, und le 1 Schifi Zelluloje, Holz oder Pferde aus. 

Tieſe waren wieder für Rußland beſtimmt:. 

  

ſchiffen jührten 
4 Dampfer und 2 

  

Lachsfang in der Weichſel- Mit den Perſonendampfern 

konimen letzi taglich friſchgefangene Lachie in Danzig an— Die 

Fänge dieſes geichätzien Fiſches haben in allen Fiſcherdörjern 

langs der Weichſel begonnen. Es werden Lachſe in verichie⸗ 

denen Gröͤßen zum Markt gebracht. Fiiche von 12 bis 15 Piund 

ſind keine Seltenheit⸗ Größere Exremplare ſieht man nych jelten. 

Die eingebrachten Lachie wandern ſogleich in die Räuchereien. 

Augenblicklich kommen die Fänge aus Schiewenhorft, Bohnſack 

und Nickelswalde. 

Znnalme des bremiſchen Seeſchifksverkehrs. Der Schiiſs⸗ 
verkehr für bremiſche Rechnung erreichte im Sklober 1925 

in Ankunft und Abgang zuſammen 1416456 NRT. gegen 

1008 510 NMRT. im September und 990: 220 Rc im Auguſt 

ſmithin 22 Prozent mehr). Gegenüber 1924 iß ein⸗ Zu⸗ 

nahme von 1412½ Prozent in den 10 Monaten, 1925 erreicht. 

Die Rekordzifſern von 1913 ſind zwar noch nicht aauz doch 
Eve-„ iveh-f. 

Prrisfenlung in England. Im Oktober iſt der Großhanbdels⸗ 

inder um 23 Prozent gelunken. Der Inder der Times“ weift 

einen Kückgang von 158 auf 155/t oder um 11, Prozent 

gegenüber dem Vorjahr aui⸗ Dieſe Ziffer bedeutet die ſeit dem 

Kriege niedrigite Preislage. Die Lebensmittelpreiſe ſind auf 

5.6 Prrzent herabgeietzt. wäbrend die Induftriewarenpreije 

birß um 1.4 Prozent zurückgegangen ſind. 

Amtliche VBörſen⸗Kotierungen. 
Dans g. 13. 11. ⸗5 

1 Reichsmark 1.24 Danziger Gulden 

1 Kloty 1,83 Danziger Gulden 

1 Dollar 8,20 Danziger Gulden 

Schen London ,21 Danziger Gulden 

L Probnktenbörle vom 18. Rovember. [Richtamt⸗ 

      

  

  

   
   

   
    

  

lich“ .zen, röt 12.01—2,0 O., Weisen, weiß 12.3782 G. 

Noggen 5—7.50 G., Fuitergerſte S50—-3,75 G., Brau⸗ 

gerſte 16.50 G., Lafer 8538—8 75 G., Hajier, gelber 

52—8 5 G., kl. Erbien 10.00—11.0 G., Viktortaerbſen 

18,00—10 0 G. grüne Erdien 13,00—-15,00 G., Roggentlete 
'eisenkleie 6,25—6,50 G. (Grobßbandels⸗ 35—,9 G. 

Siloaramꝶm waggoniert Dangig.) yreiſe für 
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Das Haus der Leibesiibungen. 
Die neue Sporthulle um Hanſaplatz. — Von der Bekleidungswerkſtatt zum Gommaſtilhuus. 

Verjetzen wir uns zurück in die Zeit vor dem Kriege: 
An irgendeinem der gleichförmigen Häuſer der Großſtadt 
ein kleines Schildche N. N., Gymnaſtiklehrerin.“ Die 
meiſten haſten vorüber, ohne das Schildchen zu ſehen. Der 
eine oder andere, der die Straße ohne Zweck langbummelt 
und an den Häuſern emporſieht, enideckt es, wundert ſich, 
überlegt, was das wohl ſein könnte, geht weiter. Etnige, die 
etwas davan zu verſtehen glauben, haben Mitleid mit der 
Lehrerin. die ſich mit ſolch brotloſer Kiiſt ernähren will, 
andere gar, und nicht 
uletzt die ünftigen 
Turner. ſchimpfen über 
neue Weibermoden und 
⸗verrücktheiten. 

Ein knappes Jahr⸗ 
jehnt ſpäter: eine unge⸗ 
eure Literatur über⸗ 
ſchwemmt das Land, iſt 
im Nu verariffen, neue 
Anjflagen reichen nicht 
aus. die wenigen be⸗ 
ſtehenden Schulen ſind 
überküllt, an jedem klei⸗ 
nen Ort entſtehen neue, 
die Gymnaſtik hat ihren 
Siegeslauf angetreten, 
ſie hat ſich durchgeſetzt. 
Hunderttauſende von 
ſauenen und MDädchen 
aben in ihr lange Ge⸗ 

juchtes gefunden: eine 
Leibesübuna. die ihrem 
Körner aeencßt iit und 
die geeignet iſt, auch ihre 
Seele auszulöſen. 

Nun ſind wir in Dan⸗ 
zia ſogar ſo weit doſtein 
Haus das den Leib 
übungen gewidmet 
den früher ſo ſehr ver⸗ 
pöntin Name“ „Gym⸗ 
naſtik“⸗Haus bekommen 
hat. Wir woller, das 
fün ein gutes Omen ‚ 
nehmen in bezug auf di⸗ 
Arbeit die in dieſem Hauſe geleiſtet werden ſoll. Sie ſoll 
in Wahrheit nur der harmoniſchen Durchbildung des Veibes 
und keinen anderen Zielen, die über den Körper hinaus— 
greiſen, dienen. K 

Die Art und Weiſe, wie Danzia zu ſolch einem Gumnaſtir- 
haus gekommen iſt. iſt ein autes Beiſpiel dafür. duß ſich mit 
gutem Willen und ein wenig Initiatine aus manchem das 
än nichts brauchbar erſcheint uoch ſehr viel machen läßt. 
Denn dieſes Haus iſt für alles andere., aber nicht für 
Leibesübungen errichtet worden. Es wurde erbaut. um die 
Garniſonſchneiderei und ⸗ſchuſterei des »reußiichen Militär⸗ 
fiskus aufzunehmen. Maichinen aller Art waren in ſeinen 
Sälen untergebracht und mancher Danziger wird ſeinen 
Kommisrock aus dieiem Hauie bezogen haben. Als dieſe 
Herrlichkeit zu Ende war und der aganze Komyler leer ſtand, 
errichtete der Senat darin ein Answand⸗rerlaaer für die 
vielen. die aus aller Herren Länder nach dem Freiſtaat 
ſtrömten, hier nicht bleiben und wa anders nicht auigenam⸗ 
men werden konnten. Flüchtlinaselend ſchlimmſter Art 
bargen damals dieſe Mäauern. Denn die Menſchen., die in 
den aroßken Sälen mit Weib und Kind und ihrer geringen 
Habe hauſten, hatten keine Heimat mehr. Und was ſchlim⸗ 
mer war die meiſten wollte kein Staat als Bürger oner 
kennen. Viele waren da. von falichen Agenten zur A 
wanderung nach Amerika verlockt Aber Amerifka ſchlaß 
ſeine Grenzen. Vielen war das Geld ansacgangen, ſie moll⸗ 
ten in Danzig bleiben und arbeiten. Aber Danzig hatte 
genug eigene ÄArbeitsloſe. als daß es dulden durfte. daß 
Ausländer das Anaebot noch vorſtärkten 

Die allmählich eintretende Beruhigunga wirkte auch hier 
ausgleichend. Lanalam verloren ſich die Auswanderer. afin⸗ 
gen in die Heimat zurück. oder fanden ſonſt einen Weg zu 
einem neuen Schickſal. Die Häuier des Kornshekleidunas⸗ 
amtes ſtanden wieder ainmal laer. Da wurde die „Danzi⸗ 
der Internationale Meße A.⸗G. gearündet und pachtete 
den ganzen Komylex als Ausſtellnnasgelände. Damit war 
für viele das Schickſjal der Häuſer erl⸗diat. 

Wäbhrend überall geklaat wurde, daß es in Danzig nur 
einen geringen Teil der Turnfallen gebe, die es eigentlich 

haben müßte, während Turn⸗ und Sportvereine vergebens 
nach einer UHebungsgelegenheit für den Winter riefen, ſtan⸗ 
den die Meſfehäuſer das ganze Jabr leer und erwachten 
nur zweimal für wenige Tage aus ihrem beichaulichen Da⸗ 
jein. wenn Meße war 

Indes Vereine und Schulen ſich beſchränkten. weil ſie 
mußten, ſtanden die berufsmäßigen Gymnaſtikſchulen vor 
Sein oder Nichtſein. denn die Vorausſetzung für ihre Arbeit 
waren eben geeignete Räume, die ſie für lange Zeit mieten 
konnten. Der Zulauf der Schüler murde ſtärker und ſtär⸗ 
ker, ohne daß eine Ansſicht beſtand. ſie unterzubringen wenn 
ſich nicht die Räume fanden. Das war Herbſt 1924. Räume 
gab es damals in Danzig genng. Die Inflation war zu 
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Ende gegangen und die Deflation batte die ſo üvppia ausge⸗ 
banten Büroräume der Danziger Banken und Großfirmen; 
ohne viel Aufhebens geleert. Alſo. Räume waren da. aber 
die Beſitzer der Räume hatten in der Inflationszeit nur ge⸗ 
lernt. mit großen Zahlen zu rechnen. Mancher Konſerenz⸗ 
ſaal, prächtig ausgeſtattet mit Inflationsgeld. ſollte nun 
recht viel Danziger Gulden einbringen. Kurz geſagt es war 
für eine Berufsſchule unmöglich, in Danzig einen Raum 
zu mieten, der geeignet war, weil die Preiſe unverſchämt 
hoch waren. 

    

Da kam man auf die Idee, doch einmal mit der Meſſe zu 
verhandeln, und ſiehe da: auf einmal waren ſo viel Räume 
da, daß ſich gar nicht die Abnehmer dafür fanden. Aber die 
Geſchäſtsſtelle für Leibesübungen, unter der tatkräftigen 
Leitung des Herrn Sander, war nicht bange, mietete das 
ganze Haus. in der Hoffnung, daß ſich bald Abnehmer fin⸗ 
den würden. Nun hieß es, arbeiten und noch mehr: Geld 
hineinſtecken! Denn, ſo wie das Haus ausfah, konnte es 
natürlich nicht an Vereine uſw, weitergegeben werden. Alſo 

UIU 
*Lnneref 

V MI U 

—— 

  

zogen, die Maler ein und aaben dem Haus elnen hellen 
freundlichen Anſtrich. Daun kamen die Tiſchler und zogein 
den Boden ab, damit er fanber und glatt werde. Und ſo be⸗ 
kamen die Räume langſam ein freundliches Ausſehen, und, 
mancher, der an ihrer Verw „bark,it noch gezweifelt hatte, 
machte jetzt ſchon ein aunderes Geſicht. Nun wuürden noch die 

  

Geräte, die während des Sommers auf den Syortylätzer 

waren zul mMinengcholt einiges wurde uych g.ſertigt und in 

kurzer Zeit waren die Räume ausgeitattct für alle Arten 

der Leibesübung, vom Geräteturnen bis zur rhyuthmiſchen 

Gymnaſtik, denn auch für Inſtrumente war geſorgt worden 

Nun konnten die Mieter kommen. Vereine. Gymnaſti 
ichulen, und was ſonſt wollte. Aber — ſie kamen nich 
Unſerm Herrn Sander ſtanden die Haare zu Berge. Es 

kam niemand. Denn man mußte Geld für die Benutzung 

der Räume bezahlen, man mußte ſic mieten. Und nichts iſt 
unſeren Bereinen unſympathiſcher, als Geld zu bezahlen. Es 
genügt ihnen nicht, daß der Senat ihnen Uebungsſtätten 

ſchafft die ſie aus eigenen Mitteln doch nicht ſchaffen könn⸗ 

ten, iic wollen ſie auch noch umſontt haben. 

    

  

Und vielleicht 
haben ſie recht! Biellceicht jollte der Staat wirklich ſo viel 

Intereſßſe für die Leibesübungen haben, daß er ihnen iede 

Unterſtützung gewährt! Aber erſtens einmal reicht die Ein⸗ 

x 
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ſicht des Staates baw. der leitenden Staatsmänner noch nicht 
ſo weit — ſie habrn ja nie Lei ü(bungen getrieben und 
ſehen das neben der hohen Politit als io eine Art Kinderſpiel 
an — und dann darf man natürlich auch nicht vergeſſen, daß 
der Staat erſt Geld haben muß, wenn er welches ausgeben 
will, und daß es noch eine Meuge anderer, Dinge aibt, die 
der Staat bezahleu muß. Alſo man müßte ſchon erſt einmal 
mit dem gauten Willen vorlieb neümen und auch etwas 
guten Willen bekunden. 

  

   

     

Muu, das iſt denn auch⸗ 
in der Tat geſchehen. In 
letzter Minute meldeten 
ſich zaghaft die erſten, 
und es dauerte nicht 
lange, da war das Haus 
voll. Wer heute in das 
Haus kommt. der fühll 
das Leben ſofort. das in 
ihm ſteckt. Männlein und 
Weiblein in Uebungs⸗ 
anzügen lauſen auf den 
Korridoren und Trep⸗ 
pen, ein ewiges Kom- 
men und Gehen iſt, aus 
dem einen Saal ſchallt 
Muſit, aus dem anderen. 
Kommandos. Auſchläge 
am ſchwarzen Brett zei— 
gen die verſchiedenen 
Veranſtaltungen und 
Uebungsgruppen an. 

Da iſt unten liule 
— gleich die Gymnaſtif⸗ 

ſchule Katterfeld⸗Tor⸗ 
now. Sie hat ihr. Haus 
eigentlich in 

  

   

   
Schule nahmen die Schü— 
lerinnen ans Danzig ſu 
überhand, daß ſie auch 
hier einen Uebungsbe⸗ 
trieb eiurichten mußte, 
Und nicht genug damit, 
muß ſchon jetzt wieder 
nu Vergrößerung ge— 

Saal reicht nicht mehr aus, und ein 
aiwriter im erſten ock wird ſchon an einigen Tagen in Au⸗ 
ſpruch genommen. Daneben arbeitet der Boxer Grünke. 
Er lanunmeinen ſolch ſtäarken Zulaufenicht verzeichnen wie die 
Gymnaſlilſchuhen, aber anchſer bat aeung zu tun. Au ſelinen 
Geräten, im Boxring, am Sandſack und au den anderen 
übt immer eine Anzahl füngerer und älterer Mäuuer, 
Wenn auch der Borſport neaen früher ſchon aroße Fort⸗ 
ſchritte in Deullchtand gemacht, hat: das Amatenrboxen. wie 
es in England in allen Geſellſchaſtsſchichten Sitte iſt, hat 
ſich bei uns doch noch nitht einbürgern können, obwahl das 
zu wünfchen wäre. Deun die Vorübunarn zum Boxen ſind 
eine der beſten Gumnaſtikmethoden für Männer, und der 
ſportgerechte Borer wird vor allem immer ein weſentlich 
faltrer Geguer ſein, als jeuer, der ſich auf ſeine rohe Kraft 
keniit und die ungeichriebenen Geſetze des Kampfes nicht 
ennt. 

Der große Saal des Erdgeichyfſes — er mißt Auhn Qun⸗ 
dratmeter — iſt in eine Turnhalle umnewandelt. Hier ſin⸗ 
den die Kurſe für Ausgleichsaymnaſtik, die die Geſchäſts⸗ 
ſtelle für Leibesübungen eingerichtet hat, ſtatt. Dieſe Kurſe 
erfreuen ſich einer ſehr regen Beteiligaung und wirken in 
jeder Hiuſicht befruchtend. 

Im erſten Stock nal man den aroßen Saal für die Leicht⸗ 
athleten hergerichtet. Sproſſenwände ſind aufgeſtellt, kleine⸗ 
res Gerät iſt untergebracht. eine Laufbahn anfgezeichnel. 
Hier hat die neugegründ⸗te Leichtathleten-Vereiniguna ihr 
Tätigkeitsjeld. Im mittleren aal arbeiten verſchiedene 
Gruppen. Da ilt zuerſt der Bodekurſus zu nennen. Die 
tag und Kreitag bringt Frl. Tſchopp, die in Danzig ſchon 
bekaynte Bodelehrerin, einer aroßen Anzahl Schülerinnen 
mit tiefer Stimme die Grunbzüge der Ausdrucksguymnaſtik 
bei. Sie hat ſehr viele Turnlehrerinnen im Unterricht und 
ſo beſtebt die Hokfnuna, daß aus dieſer Arbeit etwas auf 
den Mädchenturnunterricht abſärbt und ihm die Verlebendi⸗ 
gung zukommen läßt, die der alte Leitfaden erdroſſelt. 

Montag und Donnerstag arbeitet Frau von Brederlow 
in dieſem Saale. Sie vertritt die authrovoſophiſche 
„Curhuthmic“, die wir im vorigen Jahr in einer Auffüh⸗ 
rung des Stadtthcaters kennenlernten. Ihr Kreis iſt be⸗ 

ſchränkt auf Menſchen, die in dem Gedankenkreis der an⸗ 
thropoſophiſchen Lehre leben. Miktwoch und Sonnabend 
laufen Gymnaſtikkurſe der Fran von Buiren⸗Krauck. die 
uns aus früherer Zeit einſach als „Truͤde Frauck“ im Ge⸗ 
dächtnis geblicben iſt. Sie vertritt die Meothbode der Schule 
Hellerau, alſo einer Körpererztehung auf Grund der Muſi⸗ 
zalität und hatte früber einen großen Schülerkreis. Jetzt 
ängt ſie eben erſt mit ihren Kurſen au, und aller Anfang 

iſt ſchwer. Aber es in kaum zweifelhaft. diß auch ſie wieder 
Zuſpruch wie früher haben wird— 

Im kleinen Saal des erſten Stocks lernen die Wander⸗ 
vogelmädel und ⸗-jungens Volkstänze. Sie haben ſich dazu 

extra einen Mann au— amburgſ verſchrieben und haben da⸗ 
mit jehr gut getan., denn einmal haben ſie vor einem Frer 
den mehr Reſpekt und dann packt ſie diejer Mann — ich 

höre das durch die Zimmerdecke hindurch — ſcheinbar ſehr 

richtig an. Schritte werden geübt, Figuren ſauber ausge⸗ 

jührt. Und das iſt nett, denn die ſchönen Volkstänze ſind 

durch die latichige Art, ſie zu tanzen, ichon manchem, der ſie 
liebte. zum (Greuel ageworden. 

Ju dieſem Saal hat auch Frau Megay aus Oliva ihre 

Kurſe einperichtet. Eine Treppe höher gelangen wir zu der 

oͤncht wordeu. Ein    
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Haftbefehl gegen Carl Hau. 
Weitere 7 Monate Zuchthaus? 

Die badiſchen Juſtizbehtörden haben geͤgen den im Jahre 
1906 zum Tode verurteitten, ſodäann zu lebenslängli 
Zuchtbaus beauadiaten und im Frübiahr d. J. freigelaſt 
— Sanwait Carl Hau einen neuen Strafbefehl erlaß 
E vum badiſchen I,. miniſterinm mitgeteilt 

frübzeitiger ats urſprünglich vorgeſehen wor⸗ 
und ein von ihm erwirkten Strafurlaubs 

er Strainrlaub ſei jetzt wegen 
hoben worden. Hau hatte zwei 
Otb— eben und ſeinen Prozeß 

u „ cht. Hau würde demnach noch 
eine Reſtttraſe von 7 Monaten Zuchthaus verbüßen müſſen. 

  

   
   

    

   

    

   

        

   

  

   

  

   
    

  

Große Äeberſchwemmunngen in der Steiermark. 
Große Ueberſchwemmungen herrſchen bei Petau und 

    

   

  

         
Fri⸗dau in. der ctermark. 150 Häuſer mußten geräumt 
werden. & wei Menuichenloeben zu be⸗ 
klaaen. rophe ſind ctwa 1o) Perſonen be⸗ 
trofſen. Fam en ſind obdachlos und vor⸗      
länſiga in Eiſenbahnwagen unternebracht worden. Auch aus 
Agram wird Hochwaſſer gemeldet. 

Zwei Mörder ous dem Zuchthaus ent'prungen. 
Zwei ſehr geſährliche Schwerverbrecher, die zum Tode ver⸗ 

Urteitt, aber zu leben. lichem Zuchthaus begnadigt wurden, 
ſind aus dein Zuchthaus in Brandendurg entwichen, ein 21 
Dahre alter Lütrosote Kurt Goldlech und ein 27 Jahre alter 
Landarbeiter Jotef Kopacz. Vis jetzt iſt noch keine Spur von 
ihnen geiunden. 

Coldbach hatte in der Nacht zum 8. Februar 1923 in der 
Oranienburger Straße in Lertlin den Polizeiwachtmeiſter 
Wilev Steiner, der ihn und einen Freund zur Wache Kringen 
wollte, niedergeichoiſen. Kopacz gehörte zu einer Kelonne 
golniſcher Eir die in Verlin von Vor,chnittern und 
Landarbeitern r das Land erhielten und dann hinaus⸗ 
fuhren, um in häutern und Schlöſſern einzunrechen. Am 
17. September. 3 wurde Kopacz mit drei Spiepgereben in 
Jeßnitz bei (eu on zwei Landjägern verhaftet und in 
einen Naum des 2 ährend der eine Land⸗ 
jäger am ch ſ ten, durch⸗ 
ſuchle der andere 
niſcher Sprache zea 
und ſcheſſen auf die beiden Land, 
mehreren Kugeln ge 

    

        
    

    
          
    

   

  

    

    

     

     kau, erpiſtelen 
b äner. Der eine ᷣbrach von 

troffen, ſojort tot zuſammen. Der zwelte 
Land äger ſchoß, ſelhſt verwundet, einen der Verbrecher nieder. 
Am 2ʃl. Cktober 1923 wurden Kopacz und ſeine beiden Spieß⸗ 
Deſellen vom Schwurgericht in Gulen gum Tode verurteitt, 
ſpäter aber zu lebenslänglichem Zuchthaus hegnadigr—. 

     
       

  

  

   

  

  Eiſenbahnunjfall bei Dünabnra. Am Donnerstagmittag 
n Uhr ereignete ſich auf der Station Griw— K 
uſammenſtoß. bei vem ſieben leere Güte⸗ 

gleiſten von denen zwei beſchädigt wurden. Menſchenleben 
ſind nicht zu beklagen. Von einem ſchweren eubaͤhn⸗ 

wie anſänglich gemeldet wurde, ist keine Rede. 

er Zalnarzt in der S tunde ericheſſen. Der 
marat Wolf wu 8 a in der 

Sprechſtunde von einem a ankbeamen, mit dem 
er einen Streit über eine Rechuung für zahn che Be⸗ 
händlung hatte, durch mehrere Sthüiſe getöret. Der Täter 
beaing darauf einen Selbitmordverſuch und verletzte ſich 

ſchwer. 
Einen Faſſadenkletterer aus dem Fenſter new— 

Freitaß abend aus Zürich in Berlin eingeir— nes Ehe⸗ 
paar ſahß ſich veim Bcetreten des von ihm nemieteten HZim⸗ 
mers in einem aroßen Berliner Hotel einem Manne gegen⸗ 
über, der durch das Fenſter einardrungen war. T. em 
der Eindringling einen Revolve iß auf den Schweizer 
abgab und dicien durch einen Streifſchuß au der Stirn ver⸗ 
letzte, ſtürste ſich der Hotelgaſt, ein bekaunter Schweizer 
Sportsmann namens Höllinger, auf den Verbrether, packte 

  

   

        

   

   

    

ent⸗ 

      

    

    

   
   

  

rſen. Ein 

  

   

     
    

  

  

  

ihn und warxf ihn ans dem offenſtehenden Fenſter, auf die 
Straze hinab. Mit ſchweren Knochenbrüchen blieb der Ver⸗ 
brecher auf der Straße lieegn. Er wurde als Polizei⸗ 
gefangener in ein Krankenbaus gebracht. Seine Perſo⸗ 
nalien konnten noch nicht feſtgeſtellt werden. 

Die Norbufſüre Roſen vor der Aufhlürung. 
Der Revolver des Briefträgers Stock. 

Der Breslauer Doppelmord geht Schritt für Schritt ſeiner 
Aufklärung enkgegen. Nachdem vor turzem der Brieſ⸗ 
träger Stock, der Sohn des ermordeten Schulpnachers 
Stock, und ſeine Ehefrau unter dringendem Ver⸗ 
dacht der Mittäterſchaft in Haft genommen 
wurden, hat uunmehr die Unterſuchung neue be⸗ 
laſtende Momente für Stock ergeben. 

Man hatte Kenntnis davon erhalten, daß Stock vor und 
zur Zeit der Mordtat im Beſitz eines Revolvers gewejien iſt. 
Die Waffe ſelbſt wurde bei der Hausſuchung in der Wohnung 
Stocks zwar nicht gefunden, aber der Verhaftete, der bisher 
den Beſitz des Revolvers beſtritten hatte, gab unter dem 
Druck des zufammengetragenen Beweismaterials jetzt den 
Beſitz der Waffe zu und geſtand gleichzeitig, ſie einem Freunde 
zur Aufbewahrung übergeben zu haben. Dieſe Angabe hat 
ſich beſtätigt. Der betreffende Freund hat die Waffe auf An⸗ 
ſordern jetzt ausgeliefert. 

Bei ihrer Prüfung wurde die intereſſante Beobachtung 
gemacht, daß ſie das⸗ſelbe Kaliber wie jener Revolver hat, mit 
dem Profeſſor Roſen erſchoßſen wurde. Autzerdem hat ſich 
gczeigt, daß die Patronenhülſe, die ſeinerzeit im Sterbe⸗ 
zimmer des Profeſſors gefunden wurde, zu der abgelieferten 
Waffe gehöri. Ueber die Stelluugnahme Stocks zu dieſer 
verdächtigenden Uebereinſtimmung iſt noch nichts bekannt⸗ 
Seworden. 

   

Exploſion an Bord eines franzöſiſchen U⸗Bootes. Wie vom 
franziſiſchen Marineminiſterium miigeteilt wird, hat ſich bei 
der Ladung elektriſcher Ailumulatoren an Bord des im Haſen 
von Toulon liegenden Unterfeebvotes „Nereide“ eine Erploſion 
ereignet, die eine Feuersbrunſt zur Felge hatte. Ein Teck⸗ 
ojfizier wurde ſchwer verletzt, ein zweiler Offizier, der ſich noch 
im Innern des Vpootes beſand, konnte bis zur Stunde noch 
nicht Leſreit werden. Man ſuchte zunächſt den Vrand durch 
Schtießen der Luken zu erſticken. Man mußte jedoch, um die 
ſich entwickelnden Gaje euiweichen zu laſſen, die Lulen wieder 
öfinen. Die Feuersbrunſt nahm darauſ wieder an Umſang 
zu. Die Löſcharveiten ſind jedoch im Gange. 

Rettung in höchſter Not. 
ſich die Fran des Sberſeun Fuhrer beim Fenſteraltshängen 
in einem Betriebe ſo weit zurück, daß der etwa einen Meter 
entfernt laufende Transm riemen ihre Haare erfaßte. 
Nur dem Umſtande, daß ihr Maun die Geiſtesgegenwart 
hatte, bei dem entjetzlichen Schrei den Mokor ſofort abzu⸗ 
ſtellen und ein anweſender Senn die über einem ſiedenden 
Leffel Schwebende erſaßte, verdankte ſie die Rettung ihres 
Lebens. Sie kam mit ſchweren Koyſperletzungen davon. 

c -e- 

            

In Immeuſtadt (Allgäu) bog   

Sonderveranftaltung der Gewerkſchaften. 
Am Montag, den 16. November, abends 7 Uhr, findet 

in der Aula der Schule Gertrudengaſſe eine ſozial⸗ 
hygieniſche Veranſtaltung ſtatt 

Vortrag und Filmvorführung. 
„Ein Volksfeind.“ 

Die Einführungsrede hält Herr Medizinalrat Dr. Kluc. 

Ein Eintrittsgeld wird für dieſe Veranſtaltung nicht 
erhoben; die Oeranſtaltung iſt allen Gewertſchaftsmit⸗ 

gliedern zum Beſuch empfohlen. 

Allg. Gewerkſchaftsbund der Freien Stadt Danzig⸗ 
J. A.: Paul Kloßowſki⸗ 

————— :ͤ!v—m—ͤ—T4 ( —— 

Cüpablanea zum drittenmal remis. 
In der Donnexstag, geſpielten dritten. Runde ſührte 

Capablanca die weißen Steine gegen Grünfeld, Er wählte 
das Damenbaueruſpiel als Eröſfuung, und ſein theoric⸗ 
kundiger Genner verteidigte ſich ſehr korrekt. Die Partie, 
die wenig Intereſſantes bot, ſchloß nach kurzem Kampfe 

mit einem Remis. Lasker eröſſnete ſpaniſch gegen Ro⸗ 
manowfki, und die Partie geſtaltete ſich recht ſchwieri 
Nach gchtſtündigem Kampfe mußte ſie abgebrochen werden, 
aber Lasker hatte bereits einen Stellungsvorteil erreicht, 
der zum Siege ausreichen dürfte. 

Zwei Tote — neun Verletzte 

Nach einer Meldung aus Aarhus entſtand Donnerstaßsſin der 

dortigen großen Oelmühle wahrſcheinlich iaſolge Selbſtentzün 

dung von Bohnenmehl eine ichwere Exploſion. Das Mühlen 

gebäude wurde auseinandergeriſſen. Zwei Arbeiter wurden 

geiölet, o ſchwer verletzt. Der Schaden wird auf 1 Million 

Kronen geſchätzt. 

  

  

  

  

  

  

Erdbeben in Chile. Mittwoch ereignete ſich eines der 

ſtürkſten Erdbeben, die die amerikaniſchen Seismographen in 

m Jahre verzeichneten. Nach jetzt vorliegenden Nach⸗ 

richten lag der Herd des Bebens in Chile. Die Erſchütte⸗ 

rungeuhaben ſſich längere Zeit hindurch wie⸗ 

derholt und großen Schaden augerichtet. 

Exhloſion eines Oelbehälters. Auf der Zeche Ewals⸗ 

Joriſetzuung in Erkerſchwick bei Recklinghauſen iſt Freitag 

mittag in der Teerdeſtillation ein Oelbehälter explodiert, 

wobei ein Aſſitent tödlich und zwei Arbeiter leicht verletzi 

murden. Die Ulrſache iſt uych nicht auſgeklärt. 

Für 1 Million Dollar Baumwolle verbrannt. Wie aus 
Cortuthet ippi) gemeldet wird, brach in einer Baum⸗ 
wollpreß (lſchaft ein Feuer aus, wodurch die Maſchinen 
ſaſt gänglich zerſtört wurden nud etwa 9000 Ballen Banm. 

wolle verbrannten. Der Schaden wird auf 1 Million Dollar 
geſchätzt. 

  

       

  

     

   

  

    

        

   

  

   

      

        

  

       

  

   

    

   

    

Das Tank⸗Automobil, 

dis jedes ſchwierige Terrain mit 

Llichtigkeit befahren kann. 
Eine große Autoſabrik hat einen Automobil⸗ 
typ herausgebracht, welcher geeignet iſt, auf 

jedem denkbar ungünſtigen Terrain zu fahren 

und nach Art der Tanks Berge und Täler 
zu durchqueren, ſowie Hinderniſſe jeder Art 

zu beſeitigen. 
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Sie⸗ 25Pu, 157 Die Misfleene Mü; 
Eine Klage d'Allberts. 

Vor der Strafkammer des Landgerichts [lin Berlin wurde 
Mitiwoch eine B age des Kemponiſten Profcfor 
Eugend Albert g.gen den Piuſittkrititer Paul Schwers 

      

    
   

    

     

    

verhandelt. ugen d Albert war zu dieſem ⸗weck eigens 
von ſcinem litz in Lugano nach Ber gekommen. Er 
fühlte fich du nehrere Notizen, die der Veklaägte in der      

  

    
„Allgemcinen üſtkzeitung“ veröfſentlicht -hatte, belerdigt. 
Das Urteil d Amtsgcrichts Schöneberg, das Schwers 
wogen tlicher B gung zu 500 Marr Gelditrafe ver⸗       

  

urteitte, h. ſeinerzeit in künſtleriſchen Kreiſen Auſſehen 
erregt. aar nämlich von dem Richter eine Herab⸗ 
ſetzung Aülberts darin erblickt wrden, daß ihm nach⸗ 
gejagt worsen ſei, er habe als ernſter Komponiſt abgeſchwentt 
zur leichten Operette, was in der Oeffentlichkeit als ein Ab⸗ 
ſtieg vewertet werden müſſe. 

Schwers hatte am 1. Februar 1924 geichrieben: 
d'Alberts unermüdlich 
geduldige Not- 

       
  

„Eugen 
Eder ging wieder einmal über das 
esmal iſt cs eine Operette, welche 

3 Uch nimmt. Gibt es 
nun eine Höhenlandun⸗ — Die zweite Notiz 
vom 1. April 1924 lautete: „Threa v. Marabu hat ſocben ein 

g für ciuen Film vollenzet,-der den agei. tlich durch 
berühmt gewordenen Go tten Alimen⸗ 
ldan hat. Die Muſik dazu verfaßt Eugen 

    
    
   

  

  

      

  

   

       

     
   

    

  

anwalt Reichardt beſtritt für den Angeklagten 
die Abücht der Beleidigung. Er bericef ſich auf 

der ein bedeutender Opercttenkomponiſt geweſen 
ůi ede, daß, damit demn Komponiſten von „T. 

ben werden ſei, ſich in eine niesrige Kün 
831 zu haben. Die zwcite Nottz ſei ein 

e Beleidigung. 

anwalt Dr. Neumond legte Berwahrung dagegen 

  

      
  

  

5B Sceswers den Rechtsſtreit benusen wolle, um unter l dur 

  

Hlelier fur 
nligefgetubuf    

  

    
  

dem Schutz der Prozeßparteicn an dem künſtleriſchen Sehaffen täten ſind zudem die deutſchen Kompendien als Unterlagen für 

e unangebrachte Kritik auszuüben und dadurch den Rachts⸗ 

ſtreit von der rechtlichen Linie abaulenken. Auf eine ſolche 
Kritik zu erwidern, würde Eygen d Albert für unter ſeiner 

Würde halten. Geduldig habe er ſeit Jabrzehnten unter dem 
Krcusfener der öffentlichen Meinung eſtanden. Mit der 

Klage folle nicht die Freiheit der Kritik angetaſtet werden. 

Eugen d'ulbert habe ſich zur Klage erſt entſchloſſen, als die 

Angrifſe eine immer gehäſſigere Form annahmen und immer 

deutlicher ſyſtematiſche Verfolgung erkennen liezen. Dr. 

RNcumond erklärte auch, daß Engen d'Albert ſich kctineswegs 

dem Vorderrichter anſchliehe, daß eine leichte Muſik unkünſt⸗ 

leriſcher ſei als eine ernſthafte, es komme lediglich auf den 
inneren Wort der Muſik an. 

Die Strafkammer ſand in der erſten Notiß keine Beleidi⸗ 
gung, wohl aber in der zweiten, die cinen üblen Aprilſcherz 

mit perſönlichen Anſpielungen enthalte. Der Angeklagte 

Schwers wurde daher wegen öffentlicher Beleidigung zu 

100 Mark Geldſtrafe verurteilt. 

    
    

  

  

  

Die Ausfner denticher Büker. 

Der ſeit Beendigung der Inflation einſetzende Rückgang der 

deutſchen Buchausſuhr wird durch Proi. Schreiber in einer 

Schriſt Teutiche Medizin und Notge.neinſchaft der deuiſchen 

Wiſſenſchaft“ mit Zahlen belegt, worüber wir dem Börſenklatt 

für den deutſchen Buchhandel folgendes entnehmen: Vom 

Januar bis zum Auguſt 1913 betrug die deutiche Vuchausfuhr 

91.3179 Doppelzenmer Sie verminderte ſich im Jahre 1923 auf 

71 519 und 1924 auf 39 364 Doppelzentner. Von, 1913 au 1924 

ein Rückgang um faſt 60 Prozeni. Den Hauptteil an dem Rück⸗ 

gang trägt die wiſſenſchaftliche Literatur. Prof. Schreiber ver⸗ 

weiſt mit Necht darauf, daß der Kückgang der Weltgeltung des 

deutichen Luches auch einen Rückgang der Kraftauelle uneres 

Einjlufies in der Welt bedeutet. Lie Ausſuhr Frank rei Ch 2 

hat ſich nach dem Fahresbericht deß „Maiſon du livre francais 
im Jahre 1924 gegen 1923 verdoppelt. Geſördert wird ſie noch 

‚ Gratislieferungen. An zahlreichen Auslanpsuniverſi⸗ 

die Vorlerungen durch engliiche, amerikaniſche oder franzöſiſche 

Ausgaven erſetzt worden. Betonders wird Arge ntinien 

mit nordamerikaniſchen Erzeugniſſen überſchwemmt. Man 

wird gewiß mit Proi. Schreiber die Einengung des Wirkungs⸗ 

bereichs des deutſchen Geiſtes und auch den Schaden, den die 

Wirtſchaft durch den Rücgang der Ausſuhr erleidet, beklagen. 

Aber man muß doch betonen, daß das Anwachſen der fra 

chen Ausſuhr zu einem beträchtlichen Teil Inflation 

erſcheinung iſt. Wenn die franzöſiſchen Romane beiſpielsweiſe 

7,50 und 9 Frank, d. h. alſo 1,50 bis 1,80 Mark kojften, während 

die Preiſe für deutſche Romane 4 bis 6 Mark betragen — und 

das Preisverhältnis für wiſſenſchaftliche Bücher iſt kaum 

anders —, ſo wird die Levorzugung des franzöſiſchen Buches 

verſtändlich. Es ſoll auch nicht verlannt werden, daß ein An⸗ 

halten dieier Inflationspreiſe dem deutſchen Buche die Rü⸗ 

eroberung früherer Abiaßzgebiete beträchtlich erſchweren wird. 

Immerhin dari man hofſen, daß eine Angleichung der Preiſe 

nicht ausbleiben wird und daß ſich damit die Ausſichten für das 

deuiſche Buch beſſern werden, deſſen Ausſtattung die auslän⸗ 

diſcher Bücher überragt. 

      

  
  

Ein Dichterſcherz in Helſingjors. Der bekannte ſchwediſch⸗ 

ſinnländiſche Dichier Bertel Gripenberg, der ſonſt ſehr Eu⸗ 

ſervative Tendenzen vertritt, hat unter dem Pfeudonvm Oke 

Erikſen eine Sammlung ganz moderner Gedichte mit dem 

Titel „Freie Verſe“ herausgegeben. Es handelt ſich davei um 

einen literariſchen Scherz. Der Dichter hatte die Behauptung 

aufgeſtellt, daß die L ng moderner Verſe weder eine 

Kunſt, noch eine ſchwierige Auſgabe ſei und dann zur Be⸗ 

rräftigung dieſer LVehauptung die oben erwähnten Verſe ge⸗ 

ichrieben und herausgegeben. Dieſe haben nun bei ihrem Er⸗ 

icheinen großes Aufiehen erregt und eingehende Krililen her⸗ 

vorgeruſen. —araui machte nun Griepenberg bekannt, daß er 

der angeblich ultramoderne Dichter Exikſen ſei, was in den 

literari,chen Kreiſen Finnlands und S wedens große Sen⸗ 

ſation hervorgertifen und einen wahren Sturm im Blätter⸗ 

walde erregt Hat. 

   

    

  



Hilfe bei Unglücksfällen. 

erfahren. 

in der Reiterkaſerne, Weidengaſſe, ſtatt. 

  

    Hergt, Danzig⸗Langfuhr, Friedensſteg 11. 

    
Die freiwillige Sanitätskolonne vom Roten Kreuz ſucht und wirbt 

Männer, die gewillt ſind, unter dieſem Zeichen, fernab von jeder partei⸗ 
politiſchen und konfeſſionellen Elnſtellung, am Dienſte der Menſchlichkeit und 
Nächſtenliebe zu arbeiten, und zwar insbeſondere durch Gewährung der erjten 

In etp'a viermonatigem Lehrgang werden ſie die erforderliche Ausbildung 
Unterricht findet vorläufig monatlich zweimal, und zwar am 1. und 

3. Dienstag eines jeden Monats, erſtmalig am 1. Dezember d. Js., abends 6à˙/ Uhr, 

Meldungen wolle man anbringen im genannten Unterrichtsraum oder beim 
Kolonnenführer der freiwilligen Sanitätskolonne, Herrn Betriebs⸗Ingenieur 

  

T.⸗V. „Die Muturfreunde“ 
Orisgruppe Oangig 

      

    

  
  

  

   

          

   

        

Miit 
EEEpinttte 

        

         
    
    

    

Sichibilder⸗Vortrag 
am Sonnabend, den 21. Mobember, abends 7½ Uhr, 

in der Als ber „Merhiſtüntiſchen Miitelſchulr“, 
Eengneg Gericudengaffe 

von Aachen bis Afrika 
niiiniüiiſmnnmmnUninminnmnunmn 

Meiferindrüürte und Erſebniſſe von Traute MNeumann 

Eintcitt 30 Pfg. 

elt 

     
    
   

    

  

       

      

Chaiſelongues, 
Sofhs, Kiubgarnit. 
wie ſümtl. Volſterjachen. 

ieiswert direlt ab Fabr. 
Weitßmönchenhinterg. 10, 1 

Gramophon m. Pl. 50 G. 
Pl. 1,50 vt. Vöttcherg. Zp. 

AKanarienhahne 
31 verk. Schilfgaſſe 2, 1. 

Verkauſe wenig getragene 
Damen⸗Kleidungsſtücke, 

Gr. 42, e u. Schuhe, 
Ge 38. Bei. u, Sf. Sonn⸗ 
tag v. 8—1 Uhr. Karnath, 
Lgf., Hauptſtraße 36, 1, 
Eingang Bahnhoſſtraße. 

Kleiderſchrank, Vertilo, 
Tiſch, Stühle, Waſchtiſch, 

Sachttiſch, Spiegel 

    

  

  

  

  

  

      20⁰⁵⁷    
  

I. luimnuunumaummmami Mammumnmmamme 

blühende und Blattpflanzen, 

Blumengebinde 
für Hochzeiten, 

Kränze, Waldkränze 
und anderen Grabschmuck 

empfiehlt buligst 

   

   

  

2⁰⁰³ 

J. Frömert, 

  

i. Firma M. Aundt & Co., 
Tel. 387 nur 1. Damm 17 Tel. 387 
EIAunIIAHAMMiummmmnmiumuumMMMMs 
  

  

— — —— 

Für Rheumatilter und Nervenleidende 
»Damit auch andete Leidende von ibren Schmerzen belreit werden. 

Lebe ich öflentlich das Mitiel bekannt, welches mich von memen 
chronischen Gliederschmerzen betreite, und durch das ich meine 
Cesundheit wiedererlangie. Zwei Monate habe ich wegen der qual- 
vollsten Schmerzen zu Beit gelegen, dann bin ich auf Kücken gegangen. 
und jetzt bin ich durch den Gebꝛauch von Togal soweit hergeslellt, den 
ich wieder radlahren kann Logal ist das vunderba ste. was ich je versucht 
habe, und das einzige. was mir hall. Ich hätte nie geglaubt, Heilung 

    
Dieser Kautabak 

iSt der. den Sie schon längst gesucht haben, derEchte Hanewacker“. 
Nicht zu süöß und nicht zu herb, und nach Stunden noch immer 
würzig und sauber im Geschmack. Die besondere Mi.chung der 
Edelzu alen nach dem Oriemalrezeht. das nur fl. A. lenewacket õ. m. v. fl. 
t(er-te Nordhäuser Tabaklabrik, gegr. 1817) besitzt, und die langiähriee 
Erlahrung ermöglichen es, das volle Atoma des Tabaks in seiner 
köstlichen Würze berauszuholen. Der Kepver Kauit deshalb nur 

„Echten Hanewacker“ „„, 
und achtet aui den Einwickelzettel obiger Firma. 

Otto Weinberg, Danzig 

    

  

Heil.-Geisl-Gasse 18 
Fernul 5100 

Ver tre- 
tung 
  

Leihbibliothek 
Alopengasee 12 W. Mäaal reiephon 1222 

  

— 

   Wurtel 

    

Willst Du spaten, 
dann verwende 

MAGOGIL; 
Fleischhrühwürfel 

Waßcl 
Fhachhvoh. 

    

  

verk. Vorſt. Grab. 24, 2. 

      
        

zur Hersiellung von 
Flelschbtüh- Suppen 

mi oder ahne Ein- 

aage, zum Kochen von 

Gemüse z2um Verbes- 

sern von schwachen 

Sunpen., Sauten, SGe- 

       

        
    

   
   

      
  

Petrelgum-Lampen 
Zylinoer b's 30 linig. Docnte bis [I em bteit 
vieder zu haben. 
Pos-enpfuhl 33, an der Wievenkaserne. 

Wiihe:im 

und deuische 
Etsatztere, 

Lledtke, Danzig. 

    Sie sparen viel Meld! ,f. bgde. 
Kleiderbörse, Poggenpiuhl 87, decken 
erhaltne Uamen und Herten Wintermäntel, Kos ume, 
Cutawan-Arzuge, Wäsche, Schune usc 

Sehr gut 

169874 

  von meinen furchibaren Leiden auf so eipiache Weise zu ſinden.“ 
Joseph Buschfeld. Erkelenz — D.eses Aitest ist eines von den zahl- 
veichen Dankschreiben öber die hervorregende Wikong von logal bei 
Rbeumatismus, Ischias, Hexenschufl, Gicht, Schmerzen in den 
Gelenken und Gliedern und allen Arten von Nerven- und Kopf- 
schmerzen. Es gibt mchts Besseres. Aerztlich glänzend begulachtei. 
Id jeder Apotheke erhäitl'ch. 1932•   

  

wie Biber 
Seall 

im Pelzunschält 
  

ett 
apin 

Opossutn, ametik. 

zu enorm biiligen Preisen, in verschied. Farden angexommen 
von 5.00 G an 

von 5.00 G an 
von 6.00 G an usw. 

Elegant⸗ Velzarken u. Pehxmäntel steis in groher nuswahl eul Lager 

Felix Pinkus, Kohlengasse 6 

solange 
ů Vortat ꝛeicht 

  

Achtung! 

Einige Paar neuc eleg. 
Lackſchuhe, 

von G. an, (16 Orea 
Kinderſchuhe, 

üchr haltbar, von 1 G. un 
verlaufen 
Fraurngaſſe 9. 

  

Plüſchſofas. 
Choiſelongurs in großer 
Auswahl bill. zu verkauf. 
Reparaturen ſchnell⸗billig. 

Polfterwerkſtatt 
Ferberweg 20. 

  

mit Keſten u. linksſeit. 
Bruchband 

preiswert zu verlaufen. 
Ang. u. 4812 a. d. Exp. 
der „Vollsſtimme“. 

Cierkiſten. 
jedes Quantum. 60 Pig. 

pro Kiſte gibt ab 

  

  

  

        

   
   

  

NMen eingerfroffen: 

Lrbensmittethans Neueste Modefarben und Musterungen. 

8 —— 0 — Helvetia. Seide 7²⁰⁰ Taffel wodeme Farben, 20 
Ausziehliſc“ Ci dede Ch 90 c½ breit Lute Chitlon Qualitt 

e ine . W. 00 lacs apd ö Doctebmns Aeh- repe de Chine 100 ch brei. iũ- 9 Taffet glacẽ 

     

itühle ſehr hrrisverf zu 
verkaufen (14 10 
Weldengaaiſe 52, vt. IIs., 

Nähe CLanggarten. 

Satz Betten 
35 Gulden. 

Stand⸗SrHuuhu½n 
ů (G*ioLal, 
groß. rund Tiſch 12 G., 

eiferner Haſchhänder. 
vener, mabern. ArgnIatur 
verk. Pogrenpinhil 8? pt. 

Gebr. Schreihmaich 
M verkaufen 11 9 

  

Sanggaßße Br. 32, 1. 

  

BaiE und Gesellschatvk eider 

Paillette 
Dem breit, scthwerze Neiderseide 

Paillette 90 CS breit. elegente., weich- 9²⁵⁰ 
iallende Qusitst, in allen Farben 

— Mleidersumt 

95 WeichfltefFendes Gewebe 

beste Qualitäzsware, 90 cm 

Original Lindener Samt 
baüm= Köpes- Velvet., 70 em breit 

Köper-Veleet 
desde Quslitsk, eßeSaate, weiche Ware., 90 em breik. 

VMh Arthlur Lange ü 
— Benchten Sle bifte uzcrs Schanlenrter, 

  

  

σ cm preu. das Allernsseste 

Messaline O cem breit Slanzendes. 13³⁵ 

cm breit. 

Duchesse in Schottenmusterung 1 
breit 

Pa. Chiflon-Oualitäten weichiall. Criginel engl. 
Ware, in allen Nlodetarben. 90 cCh breit 11. 0C0, 70 cm bren 

LGCeschaft: 

  

illiger als Lollstoffe 
Wir kalkulieren Seide a'ls Gegenstaud des täglichen 
Bedarfs und nicht als Luxus-Krtikel; deshalb sind 

SS Eiilg 

Ein großer Posten Original SchWeizer Seiden, in Oualität unerreicht. 

4⁰⁰ 

9²⁵ 

Eiübeshnall 8 
D Ce chãit: 

ADMiALEeasn la-Ii· 
EE HüEnl 

  

Neue Pelzjacke 
für 160 G. zu verkaufen 

Breltgaſle 78, 1. 

Klub⸗Garnitur 
wenig gebr., ſtreng mob., 
fehr bill. . verk. Ang. u. 
B. W. 1 a. d. Erv.d. Vſt. 

Spiegel mit Konſole 
ſchönes Stück, bill. z. verk. 

Schichaugaſſe 16, 
Zigarrenladen. 

Oualitäts⸗icarren! 
Karl Röblitz 

vorm. F. MNesmeromffi. 
Danzig 

vaſſe 16. Tl. 7200. 

   

SWie 
  

5 G.., Petroleumofen 
8 G. Lyra⸗Zither 10 G. 

(17 000 

2 feldgraue Nöche, 

zu verkaufen. 

    Sofa, 9 
Bettkaſt, Watratz. 

rerkauft Unkel. 
Altſtädt. Graben 76,1. 

Chaiſelorgue, 
Plüſchſoja mit Umban 
billig zu verkauſen 
Jobannisgaſſe 28, part. 

Blühende Tonjflanz. 
Sträuße. Kränze und 

Girlanden liefert billigſt 
Güärtnerei Amieshof, 

Heubnde. Dammſtraße 35. 
Telephon 7846. 

Eicr! Eier! 
von 2 G an bis 2.50 G 
pro Mandel aibt ab 

H. Boſtelmann. 
Malergaffe 8 Näbße 
Altſt. Graben. Markth. 
Telephon 6165. (19783 

Seeseesecectee 

Gettaa. Kleider 
Möbel Nachläße und 
Bodenrummel kauft 

A. Specht. 
Häkeraanc 17 19 247 
SSSBTB——— 

Püppenwagen 
gebr., zu kauten gerucht. 
Ang. E=. Breis u. 1844 l. 

  

     b. Exp. d. „Selftftimme“, 
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Ich 
ſtehe 

noch 
teine 

Stunde 
dort, 

da 
fpilten 

die 
Fluten 

ſchon 
um 

d
e
n
 

Fenſterſims, 
und 

ich 
ſehe 

deutlich, 
wie 

in 
die 

hundert 
F
o
l
i
o
b
ä
n
d
e
 

ſchon 
V
e
w
e
g
u
n
g
 

k
o
m
m
t
 

— 
Da 

brauſt 
eine 

beſonders 
hohe 

Welle 
daher 

und 
reißt 

den 
anzen 

Altenſtoß 
mit 

ſich 
ſort 

— 
die 

hundert 
B
ä
n
d
e
 

der 
Staliſtit 

ſ
c
h
v
i
m
m
e
n
 

ſchon 
auf 

der 
D
o
n
a
u
 

dahin 
m
i
t
f
a
m
t
 

den 
Voll 

z
u
g
s
b
e
ſ
t
i
m
m
u
n
g
e
n
 

Ich 
ſan' 

I
h
n
e
n
,
 

meine 
Herten, 

das 
war 

mein 
ſchönſtes 

Er⸗ 
lebnis 

in 
meiner 

langiährigen 
V
e
a
m
t
e
n
l
a
u
ſ
b
a
h
n
 

Die 
D
o
n
a
u
 

war 
ganz 

garün 
von 

den 
hundert 

g
r
ü
n
e
n
 

V
ä
n
d
e
n
 

Nur 
ein 

W
e
r
m
u
t
s
t
r
o
p
f
e
n
 

ſtel 
in 

den 
Becher 

meiner 
unge⸗ 

miſchten 
Freude: 

die 
Reue 

darüber, 
daß 

ich 
mir 

die 
Arbeit 

mit 
dem 

N
u
m
e
r
i
e
r
e
n
 

der 
Bände 

und 
dem 

Leſen 
der 

Vol 
zugs⸗ 

b
e
ſ
t
i
m
m
u
n
g
e
n
 

gemacht 
hatte. 

Aver 
dleſen 

W
e
r
n
i
u
t
s
l
r
o
p
ſ
e
n
 

ſchwemmite 
ich 

ſoaleich 
im 

nachfolgenden 
F
r
ü
h
ſ
c
h
o
p
p
e
n
 

hin⸗ 
unter, 

den 
ich 

mir 
im 

Ratskeller 
genehmigte. 

Die 
Statiſtit 

war 
ich 

unn 
endgültig 

los. 
Und 

mit 
Recht, 

meine 
Herren: 

Wie 
Sie 

ia 
ſelbſt 

wiffen, 
taua' 

keine 
einszige 

Star 
e
 

„ 
. H 

ſt. 
Ich 

habe 
natürlich 

ſoſort 
einen 

Vericht 
über 

den 
Hoch⸗ 

w
a
r
c
,
,
 

u
n
.
 

M
U
ν
π
ε
ε
 

H
α
 

c
h
e
m
e
n
 

Uicit 
„
r
e
r
t
u
ſ
t
 

d
e
r
 

hundert 
grünen 

F
o
l
i
o
b
ä
n
d
e
 

nebſt 
den 

V
o
l
l
z
u
g
s
b
e
ſ
t
i
m
m
u
n
g
e
n
 

gemacht 
und 

anheimgeſtellt, 
die 

verlorenen 
Folianten 

zu 
er⸗ 

ſetzen, 
damit 

die 
Statiſtik 

ſ
i
n
n
g
e
m
ä
ß
 

ſortgeſetzt 
w
e
r
d
e
n
 

kännte. 
Die 

hohe 
Regierung 

hat 
auf 

den 
Vericht 

bin 
wohl 

Erſah 
in 

H
n
e
t
L
c
h
 

h
e
ι
e
ν
 

I
i
e
»
A
s
t
e
r
r
*
s
 

Serer 
„
u
 

bendert 
Tofjo⸗ 

bände 
aber 

unterlaſſen, 
ſicher 

aus 
Sparſamkeitsgründen. 

Denn 
da.-als, 

ueine 
wegen, 

bäat 
mau 

noch 
getyart 

Wie's 
mit 

der 
Zulaae 

war, 
fragen 

Siet 
Ganz 

einfach! 
Die 

iſt 
mir 

natürlich 
verblieten. 

Ich 
war 

und 
blieb 

Amtsſtatiſtiker, 
w
e
n
n
 

auch 
ohne 

Statiſtik, 
und 

bezog 
als 

ſolcher 
meine 

Aulage. 
Deun 

damals, 
meine 

Herren, 
lieh 

ſich 
der 

Staat 
nicht 

lumpen. 
W
a
s
 

einmal 
g
e
n
e
h
m
i
g
t
 

war. 
das 

war 
und 

blieb 
geuehmigt. 

Baſta! 
— 

Das 
wäre 

alſo 
die 

Ceſchichte 
meiner 

Statiſtik, 
aber 

ſtreng 
vertraulich 

natürlich. 
Sonſt 

beißt's 
alcich: 

Aba, 
ſo 

haben's 
da⸗ 

mals 
die 

Herren 
getrieben 

... 
Dreizehn 

Zeltungen, 
dreizehn 

Virginier. 
— 

Und 
vie 

Statiſtikt 
ließen 

ſie 
in 

die 
D
o
n
a
u
 

hin⸗ 
ansſchwimmen 

. 
Ja, 

Ja 
— 

es 
war 

hat 
doch 

ſchön 
in 

der 
guten 

alten 
könig⸗ 

lichen 
Zeit. 

        
  

  

Kathi, 
bringen 

S! 
mix 

noch 
a 

Maß, 
daß 

wir's 
hochleben 

laſſen 
können 

dieſelbige 
Zeit 

— 
und 

die 
Statiflik 

dazu...“ 
  

 
 

Musſprüche 
von 

Jean 
Paul. 

Ver 
nicht 

m
e
h
r
 

als 
ein 

M
e
n
ſ
c
h
 

ſein 
will, 

wird 
w
e
n
i
g
e
r
 

als 
eln 

M
e
n
ſ
c
h
 

ſein. 
* 

Es 
gibt 

ein 
intellektuelles, 

ein 
moraliſches 

und 
ein 

künſt⸗ 
leriſches 

Gewiſſen. 
W
i
d
e
r
 

dieſe 
drei 

kaun 
ich 

nicht 
hanveln, 

und 
wäre 

der 
Preis 

daſür 
Freundſchaft. 

* 
M
a
n
 

ſollte 
aus 

einer 
aroßen 

Stadt 
noch 

an 
d
e
m
ſ
e
l
b
e
n
 

Tage 
abreiſen, 

um 
die 

erſte 
E
m
p
f
i
n
d
u
n
g
 

ihrer 
Größe 

und 
Neuheit 

zu 
behalten. 

Wie 
ſchön, 

w
e
u
n
 

einmal 
M
e
n
ſ
c
h
e
n
 

z
u
ſ
a
m
m
e
n
k
ä
n
t
e
n
,
 

die 
ihre 

M
e
i
n
u
n
g
 

einander 
frei 

ſagten, 
ohne 

ſich 
miß⸗ 

oder 
geſallen 

zu 
wollen. 

Der 
Geruch 

iſt 
die 

Poeſie 
des 

Geſchmacks. 

Kultur 
bringt, 

wie 
große 

Städte, 
einen 

Wechſel 
von 

Duft 
und 

Geſtank. 

Kinder 
ſagen 

unzählige 
zarte 

Geſühte 
heraus, 

die 
die 

Er⸗ 
w
a
c
h
ſ
e
n
e
n
 

auch 
haben, 

aber 
nicht 

ſagen. 
* 

Alle 
Erzichungsinſtitute 

für 
Kinder 

haben 
den 

Fehler, 
daß 

die 
Kinder 

ſeben, 
man 

werde 
nur 

erzogen, 
anſtatt 

zu 
leben. 

W
ä
h
r
e
n
d
 

im 
elterlichen 

Hauſe 
die 

E
r
z
i
e
h
u
n
g
 

nur 
neben 

dem 
Hanſe 

bergeht, 
das 

Leben 
das 

Lehren 
nur 

erläntert, 
k
o
m
m
e
n
⸗
 

tiert 
dort 

das 
Lebren 

das 
Leben. 

Die 
beſte 

E
r
z
i
e
h
n
n
g
 

iſt 
die 

ſortgeſetzie 
von 

Vater. 
Mutter 

und 
Geſchwiſtern. 

 
 

Goeihe 
iſi 

in 
ſeiner 

P
r
o
j
a
 

voll 
Reſflerionen, 

zu 
denen 

Schiller 
nicht 

einmal 
ſäbig 

wäre. 
Aber 

in 
ſeinen 

Gedichten 
waltet 

bloß 
Gejühl, 

indes 
gerade 

in 
Schillers 

Gedichten 
die 

Reſtexion 
herrjcht. 

Bei 
der 

Muſik 
ſpricht 

kein 
anderer 

zu 
uns, 

fondern 
wir 

ſelbſt; 
wir 

hören 
uur 

uns: 
unſere 

Zukunjt, 
unſere 

Vergangen⸗ 
Deut 

Wir 
ſühlen 

daäher 
wotz 

ihres 
I
n
ſ
a
m
m
e
n
f
l
i
e
ß
e
n
s
 

in 
der 

ꝛeit 
doch 

nicht 
deten 

Wichtigkeit, 
weil 

das 
ſprechende 

oder 
bönende 

Herz 
beſleht. 

* 
Ein 

Zeichen 
der 

E
u
t
k
r
ä
ſ
t
u
n
g
 

des 
S
ä
k
u
l
u
m
s
 

iſt, 
daß 

die 
M
e
n
ſ
c
h
e
n
 

E
n
t
h
u
ſ
t
a
s
m
u
s
 

zu 
jeder 

A
n
ſ
p
a
n
n
u
n
g
 

haben, 
aber 

leine 
fortjetzen 

k
ö
n
n
e
n
,
 

ſ
o
n
d
e
r
n
 

in 
den 

alten 
E
g
o
i
s
m
u
s
 

niederfallen. 

  

Rede 
des 

toten 
Chriſtus, 

Von 
J
e
a
n
 

P
a
u
l
—
 

W
e
n
n
 

man 
in 

der 
Kindheit 

erzählen 
hört, 

daß 
die 

Toten 
um 

Milternacht, 
wo 

unſer 
Schlaſ 

bis 
nahe 

an 
die 

Seele 
reicht 

und 
ſeiber 

die 
T
r
ä
u
m
e
 

verfinſtert, 
ſich 

aus 
ihrem 

G
r
a
b
e
 

auf⸗ 
richten, 

und 
daß 

ſie 
in 

den 
Kirchen 

den 
Gottesdienſi 

der 
L
e
b
e
n
d
i
g
e
n
 

nachäffen, 
ſo 

ſchaudert 
m
a
n
 

der 
Toten 

w
e
g
e
n
 

vor 
dem 

Tode, 
und 

w
e
n
d
e
n
i
n
 

der 
nächtlichen 

Einfamteit 
den 

Vlick 
von 

den 
laugen 

Fenſtern 
der 

ſtillen 
Kirche 

weg 
und 

fürchtet 
bäed 

A
a
i
t
 

Schillern 
nachzuforſchen, 

ob 
es 

wohl 
vom 

M
o
n
d
e
 

niederſalte. 
Die 

Kindheit, 
und 

noch 
m
e
h
r
 

ihre 
Schrecken 

als 
Eut⸗ 

zückungen, 
n
e
h
m
e
n
 

im 
T
r
a
u
m
e
 

wieder 
Flügel 

und 
S
c
h
i
m
m
e
r
 

an 
und 

ſpielen 
wie 

J
o
h
a
n
n
i
s
w
ü
r
m
c
h
e
n
 

in 
der 

kleinen 
Nacht 

der 
Seele. 

Zerdrückt 
uns 

dieſe 
flatternden 

F
u
n
k
e
n
 

nicht! 
— 

Laſſet 
uns 

ſogar 
die 

dunklen 
peinlichen 

T
r
ä
u
m
e
 

als 
hevende 

Halbſchatten 
der 

Wirklichteit! 
— 

U
n
d
 

w
o
m
i
t
 

will 
m
a
n
 

uns 
die 

T
r
ä
u
m
e
 

erfetzen, 
die 

uns 
aus 

dem 
unteren 

Getöſe 
des 

Waſter⸗ 
falles 

w
e
n
t
r
a
g
e
n
 

in 
die 

ſtille 
H
ö
h
e
 

der 
Kindheit, 

wo 
der 

S
t
r
o
m
 

des 
Lebens 

noch 
in 

ſeiner 
kleinen 

Evene 
ſchweigend 

und 
ats 

ein 
Spiegel 

des 
H
i
m
m
e
l
s
 

ſeinen 
A
b
g
r
ü
n
d
e
n
 

entgegenzog! 
Ich 

laßg 
einmal 

au 
einem 

S
o
m
m
e
r
a
b
e
n
d
 

vor 
der 

C
u
n
e
 

auf 
einem 

Verge 
und 

entjichlief. 
Da 

träunte 
mir, 

ich 
erwachte 

auf 
dem 

Gottesacker. 
O
b
e
n
 

aui 
K
i
r
c
h
g
e
w
ö
l
r
e
 

ſtand 
das 

Niſter⸗ 
blatt 

der 
Ewigleit, 

auf 
dem 

keine 
Vaht 

erſchien, 
und 

das 
ſein 

eigener 
Zeiger 

war; 
nur 

ein 
ſchwarzer 

Finger 
zeiate 

doraui, 
und 

die 
Toten 

wollten 
die 

Zeit 
darauf 

ſehen 
Jevo 

ſant 
eine 

hohe, 
edie 

Geſtalt 
mit 

einem 
u
n
v
e
r
g
a
n
g
⸗
 

lichen 
S
c
h
m
e
r
z
 

aus 
der 

L
ö
h
c
 

auſ 
den 

Attar 
vernieder 

und 
alle 

Toten 
riefen 

„Chriſtus! 
Iſt 

kein 
Eptt!“ 

Erſ 
antwortete: 

„Es 
iſt 

keiner.“ 
Der 

gau:e 
Schatten 

ſedes 
Toten 

erbevie, 
nicht 

bloß 
die 

Bruſt 
atlein, 

und 
einer 

um 
den 

anderen 
wurde 

duren 
vas 

Zlitern 
zertrennt 

Chriſtus 
iſt 

ſort: 
„Ich 

ging 
duich 

die 
Welica, 

ich 
ſcn 

iu 
die 

S
o
n
n
e
n
 

und 
flog 

mit 
den 

Milchſtraßen 
durch 

die 
Müſien 

des 
H
i
m
m
e
l
s
:
 

aber 
es 

iſt 
kein 

Cott. 
Ich 

ſlieg 
beres, 

ſo 
weit 

das 
Sein 

ſeine 
Schatten 

wirſt, 
und 

ſchaute 
in 

den 
A
b
e
r
u
n
d
 

und 
rieſ: 

Vater, 
wo 

biſt 
du“ 

Aber 
ich 

hörte 
nur 

den 
ewiren 

Sturm, 
den 

niemand 
regiert, 

und 
der 

ſchimmernde 
m
e
r
e
n
b
e
n
e
n
 

aus 
Weſlen 

ſtand 
ohne 

eine 
Sonne, 

die 
ihn 

ſchnf. 
üver 

dem 
A
b
g
r
u
n
d
e
 

und 
tropfte 

hinnnter. 
Und 

als 
Ich 

aululiclte 
zur 

un— 
ermeßlichen 

Welt 
nach 

dem 
göttlichen 

Auge, 
ſiarte 

ſie 
mich 

nnit 
einer 

lceren, 
bodenloſen 

A
u
g
e
n
h
ö
h
l
e
 

an; 
und 

die 
Ewigleit 

lau 
au 

dem 
C
h
a
o
s
 

und 
zernagte 

es 
und 

wieper!äucte 
ſich⸗ 

Schreiet 
jort, 

M
i
ß
t
ö
n
e
,
 

zerſchrelet 
die 

S
c
h
o
r
e
n
:
 

denn 
G
e
i
ſ
t
 

nicht!“ 
Die 

eutſärbten 
Schatien 

zerflatterien, 
wie 

weißper 
Sunſt, 

deu 
der 

Froſt 
geſtaltet, 

im 
w
a
r
m
e
n
 

Hauche 
zerrinnt, 

und 
altes 

wurde 
leer. 

Da 
kamen, 

ſchrechlich 
jür 

das 
Lerz, 

die 
geſtorthenen 

Kinder, 
die 

im 
Gottesacker 

erwacht 
waren, 

in 
den 

T
e
m
p
e
l
 

und 

  
  

 
 

 
 

  

 
 

  

  

warſen 
ſich 

vor 
die 

hohe 
Geſtalt 

am 
Altar 

und 
jagten: 

„Leins! 
Haben 

wir 
keinen 

Vater? 
— 

Und 
er 

antworfe'e 
mit 

ſtrömenden 
Träuen: 

Wir 
ſind 

alle 
Walſen, 

ich 
und 

i 
wir 

ſind 
ohne 

    

Vater.“ 
Da 

lreiſchten 
die 

M
i
ß
t
ö
n
e
 

heſtiger 
oir 

iithnuaden 
T
e
m
p
e
l
m
a
u
e
r
n
 

rückten 
auseinander 

— 
und 

der 
Tempet 

äinnd 
die 

Kinder 
ſanken 

unter 
— 

und 
die 

ganze 
Erde 

und 
die 

S
o
n
n
e
 

ſanken 
nach 

— 
und 

das 
ganze 

W
e
l
t
g
e
b
ä
u
d
e
 

ſant 
mit 

leiner 
Unermeßlichteit 

vor 
uns 

vorbei 
— 

und 
oben 

am 
Giprel 

der 
u
n
e
r
m
e
ß
l
i
c
h
e
n
 

N
a
t
u
r
 

ſtand 
Chriſtus 

und 
ſchaute 

in 
des 

mit 
tauſend 

S
o
n
n
e
n
 

durchbrocheue 
W
e
l
t
g
e
b
ä
u
d
e
 

herab, 
aleich⸗ 

ſam 
in 

das 
um 

die 
ewige 

Nacht 
gewühlte 

Vergwerk, 
in 

dem 

 
 

  
  

  

   

 
 

die 
Sounen 

wie 
Grubenlichter 

und 
die 

M
'
r
e
s
 

wie 
Silberadern 

gehen. 

Und 
als 

Chriſtus 
das 

reibende 
Gedrange 

der 
dee 

den 
Faceltanz 

der 
himmliſchen 

Irrlichter 
und 

die 
Korallenbänke 

ſchlagender 
Herzen 

ſah, 
und 

als 
er 

ſah, 
wie 

eine 
W
e
l
t
l
u
g
e
l
 

um 
die 

andere 
ihre 

g
l
i
m
m
e
n
d
e
n
 

Scelen 
aui 

das 
Totenweer 

ausſchüttete, 
wie 

eine 
Waſſeringel 

ſ
c
h
w
i
m
m
e
n
d
e
 

Lichter 
auf 

die 
Wellen 

ſtreute: 
ſo 

hob 
er, 

groß 
wie 

der 
höchſte 

Endtiche, 
die 

A
u
g
e
n
 

e
m
p
o
r
 

gegen 
das 

Nichts 
und 

gegen 
die 

leere 
Um⸗ 

ermeßlichteit 
und 

fagte 
„Starres, 

ſtummes 
Nichts! 

Kalte, 
ewine 

N
o
t
w
e
n
d
i
a
l
e
i
t
!
 

W
a
h
n
ſ
i
n
n
i
g
e
r
 

Zujall 
Kennt 

ihr 
das 

unter 
euch! 

W
a
n
n
 

erſchlant 
ihr 

das 
Gebände 

um 
mich“ 

— 
Zuſall, 

weißt 
du 

ſelber, 
w
e
n
n
 

vn 
mit 

C
r
k
a
n
e
n
 

durch 
das 

S
t
e
r
n
e
n
-
S
c
h
n
e
e
g
e
ſ
t
ö
b
e
r
 

ſchreiteſt 
und 

eine 
S
o
n
n
e
 

u
m
 

die 
an⸗ 

dere 
ausweheſt, 

und 
w
e
n
n
 

der 
fünkelnde 

T
a
u
 

der 
Geſtirne 

auts— 
blinkt, 

indem 
du 

vorübergeheſt? 
— 

Wie 
iſt 

jeder 
ſo 

allein 
in 

der 
weiten 

Leichengruft 
des 

Alls! 
Ich 

bin 
nur 

eben 
mir 

—
 

O 
Vater! 

o 
Vaterx! 

wo 
iſt 

deine 
unendliche 

Bruſt, 
daß 

ich 
au 

ihr 
ruhe? 

—
 

Ach, 
w
e
n
n
 

iedes 
Ich 

ſein 
eigener 

Valer 
und 

Schöpfer 
iſt, 

waruut 
kaun 

es 
nicht 

auch 
ſein 

eigener 
Würg⸗ 

engel 
ſeink 

... 
Iſt 

das 
neben 

mir 
noch 

ein 
Menſch? 

Du 
Armer! 

Euer 
kleines 

Leven 
iſt 

der 
Seujzer 

der 
Natur 

oder 
nur 

ſein 
Echo 

— 
ein 

Hohlſpiegel 
wirit 

ſeine 
Strahlen 

in 
die 

S
t
a
u
b
w
o
l
k
e
n
 

aus 
Totenaſche 

auf 
eure 

Erde 
hinab, 

und 
dann 

entſteht 
ihr 

be⸗ 
wölkten, 

w
a
n
k
e
n
d
e
n
 

Bilder. 
— 

Schaue 
hinunter 

in 
den 

Ab⸗ 
grund, 

über 
w
e
l
c
h
e
m
 

A
ſ
c
h
e
n
w
o
l
k
e
n
 

zieben. 
— 

Nebet 
voll 

Welten 
ſteigen 

aus 
dem 

Totennieer, 
die 

Zukunft 
iſt 

etn 
ſteigender 

Pebel, 
und 

die 
G
e
g
e
n
w
a
r
t
 

Iſt 
der 

fallende. 
Erkennſt 

du 
deine 

Erde?“ 

Hier 
ſchaute 

Chriſtus 
hinab, 

und 
ſein 

Auge 
wurde 

vol 
T
r
ä
n
e
n
,
 

und 
er 

ſagte: 
„Ach 

ich 
war 

ſonſt 
auf 

ihr; 
da 

war 
ich 

noch 
glüclich, 

va 
hatt' 

ich 
noch 

einen 
unendlichen 

Vater 
und 

blickte 
noch 

Froh 
von 

den 
Bergen 

in 
den 

unermeßlichen 
Him⸗ 

mel 
und 

drückte 
die 

durchſtochene 
Bruſt 

an 
ſein 

linderndes 
Vild 

und 
ſagte 

noch 
im 

herben 
Tode: 

Vater, 
zlehe 

deinem 
S
o
h
n
 

aus 
der 

blutenden 
Hülle 

und 
heb 

ihn 
an 

deln 
Herz'... 

Der 
Mann 

von 
Ehre. 

Von 
Henri 

Barbuſſe. 

aus 
dem 

Franzöſiſchen 
von 

Johannes 
Kunde. 

Ich 
hatie 

m
e
l
n
 

M
a
h
l
 

beendet 
und 

p
r
o
m
e
n
t
e
r
t
e
 

ziellos 

vor 
dem 

kleinen 
Reſtaurant 

der 
Rue 

Bonaparte. 
Sollte 

ich 
mich 

nach 
rechts 

oder 
lint 

w
e
n
d
e
n
?
 

Nach 
dem 

Bonlevard 
S
a
i
n
t
⸗
G
e
r
m
a
i
n
 

oder 
nach 

den 
Kais, 

um 
meinen 

A
b
e
n
d
ſ
p
a
z
l
e
r
g
a
n
g
 

zu 
m
a
c
h
e
n
?
 

S
e
i
l
d
e
m
 

ich 
in 

den 
P
u
h
e
ſ
t
a
n
d
 

getreten 
bin 

lich 
war 

Verwaltungsbeamter), 
werde 

ich 
oft 

da⸗ 
Opfer 

l
a
n
g
a
n
d
a
u
e
r
n
d
e
r
 

Zuſtände 
der 

Uugewißhell, 
chließlich 

mendete 
ich 

mich, 
den 

Kals 
zit. 

Die 
hohe 

Ichmale, 
Spiegelſcheibe 

eines 
Schaufenſters 

zeſate 
mir 

mein 
Mild; 

den 
erarauenden 

Küuſllerlopf 
ſden, 

beſaß 
ich 

immer, 
bvogleich 

ich, 
das 

weiß 
ich 

wohl 
Miemals 

krgendions 
geſchaſ⸗ 

fen 
habe, 

aber 
mich 

verittge 
über 

Phantaſte, 
E
m
y
f
t
u
d
u
n
g
 

und 
Gichmacl). 

ů 
liv 

ich 
ſpazierte 

die 
Kals 

eutlang. 
In 

dleſen 
Jultabend 

peale 
noch 

das 
Tageslicht 

hinelu, 
M
a
n
 

fah 
ſaſt 

keiue 
Paſſanten, 

aber 
überall 

zeigten 
ſich 

noch 
Llchttüpſel 

im 
Sebleler 

der 
D
ü
m
m
e
r
u
n
g
,
 

Dor 
H
i
m
m
e
l
 

über 
mir 

halte 
Dite, 

bläuliche 
Farbenflecte 

aufgeſetzt, 
weiterhin 

ſah 
er 

wle 
ri 

asgeſprenkelter 
Salin 

aus; 
am 

Rallde 
det, 

Horlzonts 
— 

zwiſchen 
den 

ſcharſelt 
ſchwarzen 

Uurtſſen 
der 

fernen 
Dächer 

r 
des 

naihen 
Laubes 

— 
ſchlen 

er 
aus 

ſchtimmernden, 
laugen 

Küiten 
pun 

Perlen 
*u 

beflehen, 
dle 

ſich 
eng 

auelttaunder 
chmlente 

x 
Tas 

graue 
Schweigen 

des 
Ceugai 

Norhon 
exlun,vie 

mich. 
au 

Anen 
Winkelein 

der 
Hrleans 

und 
das 

ſilimumte 
mich 

welch. 
Ketn 

Menſcherinnonm. 
Doch. 

Eln 
Hyrr, 

deften 
Stock 

geaen 
de' 

Voden 
trommelte, 

kam 
auf 

mich, 
au 

, 
‚ 

lötilſch 
dlurchfchultten, 

gelle 
Mitſe 

hlüler, 
Mire, 

dle 
Luft. 

Och' 
wendete 

mich 
ent. 

Ein 
Meftungsberkäuffer, 

Mit 
elneim 

Stoſt 
Beltungen 

uuter 
dem 

linten 
Arm, 

— 
elue 

ſchwang 
er 

in 
der 

rechten 
H
a
n
d
 

— 
ſchoß 

er 
auf 

mich 
zu 

und 
ſihrie 

mir 

den 
Titel 

eines 
K
o
u
r
n
a
l
s
 

mit 
der 

A
n
t
ü
h
d
l
a
u
n
n
,
 

zu: 

 
 

  

  

  

 
 

  

  
  

 
 

   
 

    

 
 

  

„Das 
arbßte 

Verbrechen, 
des 

Johrbunderts! 
Elu 

M
a
n
n
,
 

der 
non 

Kindern 
zerſtlickelt 

wurbe!“ 
Der 

Velkungsvérfänter 
irng 

Kine 
welße 

Bluſe 
und 

Gurt, 
ſchnhe. 

Pintend 
war 

er 
hexaudenrungen 

uind 
Fchlepnte 

etnes 
ſelner' 

Voine 
wle, 

eſhen 
herahhängeſtden, 

Tuchſehen 
mach, 

Nyr 
mir, 

ſtehend 
brülfte 

er 
müir 

nochmals 
die 

Heberſchyiit 
de» 

ſenſatinlellen 
Zeitunasmelbung 

zu,„Er 
hakte 

eln 
HWlaffeh, 

wi 
mit 

Melhl 
beftäubtes 

(eitcht, 
Verſchemntene, 

Augen; 
ſein 

krampfartin 
verzerrter 

Mund 
ſonderto 

Sneſchel 
ab. 

Er 
richelte 

uld 
ſah 

mich 
mit 

fragendem, 
wildem 

Vlick 
au. 

I0 
meochte 

eine 
Kbyſbemegung, 

„die 
„Kein!“ 

bedeutete. 
Er 

drünmte 
mich 

weiter 
und 

eitte 
ſchrauſeud 

dawalt. 
is 

vpollzog 
ſich 

ſchneller, 
als 

es 
Morte 

w
i
e
b
e
r
z
u
n
e
b
e
n
 

vermögen. 
Ich 

gebrauche, 
hier 

eine 
Wendung, 

bie 
ich 

in 
K
o
m
a
u
e
n
 

geleſen 
habe 

und 
die 

ſch 
ſelbſi 

in 
R
y
m
a
n
e
n
 

au⸗ 
briugen 

werde, 
da 

ich 
vielleſcht 

einmal 
welche 

ſchrelhe. 
Ter 

ei 
zeine 

Paſſant 
war 

inzwlſchen 
in 

unlere, 
Nähe 

gokommen, 
C 

arpfier, 
beleihler, 

ſehr, 
elegant 

gekleideter, 
Herr, 

der 
einen 

ſtelſen 
Hut 

trug 
und 

kraſtvoll 
qusſchrſtt,„, 

Ver 
Zeiltungoverkäuſer 

ſtürzte 
ſich 

uun 
auf 

ihn 
und 

brüllte 
thur 

diefetbe 
Nentatett 

lus 
Ohr, 

Der 
Herr 

laufte 
das 

wlalt 
und 

taſtete 
in, 

ſeiuen 
Taſchen 

na 
äeinem 

Son: 
tuzwiſchen 

wartete 
der, 

Kiellnnasherfäuler 
mi 

qusgellxeckter 
Hand, 

tängelte, 
uur 

heßm 
Käuſer 

beyum 
und 

hüörke 
nicht 

auf, 
felne 

Heiſtren 
Ruſe, 

andzuflaſten: 
„ 
breethche 

E
i
n
z
e
l
h
e
i
t
e
n
.
“
 

Aher 
piähblich 

verünberte 
ich 

die 
Szeue, 

die 
ich 

inſtinktlv 
mit 

den 
Nurnen 

verfolate, 
Wührend 

der 
M
a
n
n
 

das 
Kleingeld 

ſüchte, 
überflog 

or 
raſih 

die 
Zettung. 

Er 
ſchimpfte, 

brach 
in 

ein 
a
r
l
m
m
i
g
e
s
 

Golächter 
aus 

uud 
legte 

ſelue 
H
e
u
d
 

ſchmer 
altf 

bie 
magere 

Sthulter 
des 

Verkünſers, 
der 

ſlih, 
unter 

dem 
Drücke 

Frümmte 
und 

verſtummte; 
der 

Käufer 
ſchrie: 

„Ich 
worde 

Ste 
lehxen, 

er⸗ 
logenen, 

Juhalt 
anzuükttuͤdtgen. 

Vurwärts, 
zum 

Pollzel⸗ 
poſten!“ 

* 
H
u
n
g
e
r
l
e
t
d
e
r
 

ſtöhnte 
unh 

ſuchte 
ſich 

zu 
befrelen, 

aber 
die 

Krüäfte 
ſehlten 

ihm 
und 

hinlend 
wurde 

er 
auf 

bem 
einſamen 

Kal 
ſorinezoxen. 

Da 
— 

ſeltſamer 
Iußsll 

— 
ein 

zweiter 
Spohzlergänger 

lanchte 
ans 

der 
D
ü
m
m
e
r
n
n
g
;
 

eine 
U
n
i
f
o
r
m
 

blitzte 
auſ; 

ein 
G
e
n
d
a
r
m
!
 

Der 
Herr 

überhab 
ſhm 

den 
Heitunabpertänfer, 

den 
er 

wle 
ciit 

felchtes 
al- 

Pylet 
mitgeſchlepnt 

Hatte. 
„Diefes 

FnbVüAHAnA 
vuift 

— 
itit 

ſeine 
Zeitugen 

los 
zu 

werden 
— 

falſche 
und 

kraſſe 
Merdun⸗ 

gen 
auls.“ 

— 
„Ich 

ſchwöre, 
daß 

es 
uicht 

wahr 
iſt,“ 

kreiſchte 
der 

H
e
i
t
u
n
g
s
v
e
r
t
ä
u
ſ
e
r
.
 

„Nuf 
die 

Wache,“ 
beſtimmte 

der 
Pollziſt, 

„Es 
iſi 

nliht 
wahr,“ 

l
a
m
m
e
r
t
e
 

jener 
verßwelſekt; 

feine 
Schuiter 

mußſie 
Alter 

Lem 
Grihſ 

des 
watendey 

Käyſers 
wie 

onögerentl 
ſein, 

Der 
ſchuͤttelte 

ihn. 
„Nichtl 

wahr 
wäre 

da, 
Bandite 

O, 
der 

  
  

  

 
 

  

  

  

    

Herr 
hiex 

hat 
es 

gehhrt.“ 
Er 

bezeichnete 
mich 

mit 
ſeinem 

Stocke. 
Alle 

drei 
blickten 

auſ 
mich: 

der 
Käuſer 

mit 
einem 

Ausdrutt 
brulalen, 

haßßerfüllten 
Triumphes, 

der 
Augſchreſer 

mit 
der 

Miene 
eines 

Ertrintenden, 
der 

den 
lehten 

Abſchled 
vom 

Leben 
nimmt; 

ber 
G
e
n
d
a
r
m
 

mit 
gleichgülttlaem 

Geſicht, 
Da 

ſagte 
ich 

mit 
der 

MAuhe 
eiſter 

in 
einem 

erſten 
Etlck 

agierenden 
Perſon: 

„Ich 
habe 

nichts 
gehbrt.“ 

Der 
dicke 

Herr 
brauſte 

auf: 
„Nichts 

gehbrt? 
Von 

den 
zerſtſüctelten 

Aülndern? 
Nichts 

gehört?, 
Elnd 

Ele 
vlelleicht 

taub?“ 
Äugeſichls 

ſeines 
o
r
n
e
s
 

wiederholte 
ich 

lauter: 
„Ich 

habe 
ulchts 

ge“ört.“ 
„Daun 

laſſen, 
Ste 

den 
guten 

Mann 
los,“ 

eulichied 
der 

Geudarm, 
„und 

kommen 
Sie 

mir 
nicht 

mit 
Ihren 

dummen 
Herlchlten! 

K
ü
m
m
e
r
n
 

Sie 
ſich 

um 
Ihre 

einenen 
Muaelegen— 

heiten!“ 
Der. 

Herr 
fluchte, 

ſchlug 
elne 

Beltle 
in 

feinen 
gul. 

lehrte 
um 

und 
verſchwand. 

Mit 
würdevollem, 

Schritt 
verließ 

auch 
der 

G
e
u
d
a
r
m
 

den 
Schauylatz. 

Nie 
werde 

ſch 
den, 

dankharen 
Blick 

deß 
Mannes 

vergeſſen, 
der 

mich 
an 

den, 
c4,%s 

Aſßſen 
denlen 

lleßt:; 
ſein 

bartlöſes 
fahles 

Geſichl 
zog 

ſlch 
tn 

latle 
Falten 

zuſammen. 
„Ste 

ſind 
eſn 

Malin 
doh 

Er 
gurgekle 

er, 
und 

ſeine 
Stlimme 

erſlickte 
in 

Tränen, 
„Ste 

doch 
wuhl 

auth, 
mein 

Braver“ 
rlef 

ich 
wicht 

ohne 
B. 

weßhung, 
deun, 

ich 
war 

gerührt 
durch 

meine 
hule 

und 
ſchöne 

Halldlungsweiſe. 
Einige 

Tage 
nach 

dieſem 
Vorſall 

war 
lch 

bel 
Salsdly 

eln⸗ 
geladen, 

wo 
auch 

andere 
alte 

Freunde 
waren. 

aich 
kehrfe 

ſyüt, 
durch 

ein 
trefflicheß 

Diuer 
vereſchert, 

helm 
v.id 

vog 
ii 

die 
Aveunue 

de 
Ségur 

eln. 
Ich 

träumte 
vor 

mich 
hin 

—. 
deun 

mein 
Kopf 

arboitet 
immer 

—, 
da 

ralinte, 
ſch 

gegen 
jemand 

an, 
der 

aus 
der 

Erde 
gewachſen 

ſchien, 
uuch 

unter⸗ 
drückte 

einen, 
Schret, 

„Schlephen, 
wir 

ihu 
zue 

Lalerne; 
machen 

wir 
ihu 

imn 
Licht 

ſtummmt“ 
fante 

eine 
Ellimme 

im 
Vorſtadllaxgou. 

Man 
zerrte 

mich 
in 

den 
Vichtträſs 

und 
ſch 

ſalyh, 
daß 

ſich 
uier 

oder, 
ſſſuf 

wilde 
Geſſchter 

ſtaer' 
mich 

beugten,. 
.., 

Äber 
nlöblich 

hörte 
ich 

heifere 
Vonle 

Vib 
Wilt 

nicht, 
dbaß 

Ihm 
mas 

geſchieht, 
Er 

hat 
einen 

tte“ 
Le⸗ 

lofſen., 
uni 

mich, 
Ausvretten, 

War, 
hu, 

was 
lut, 

,rtrot 
es 

mit 
Mmyr 

au 
ſchakfen,“ 

Man 
Kſeß 

inſch,Frel 
Aitd 

die 
CeRaften 

vere 
Ichanden, 

Sch 
erhob 

mich 
ilh, 

Kab, 
vor 

mür 
elin? 

füngelnde 
bolette, 

„Pas 
Wax 

eln 
Müſösvftänduls“, 

muymöolie 
der 

Nurſche, 
Ste 

wapen 
danſals 

ein, 
Kyreumaniiuid 

ſch' 
wollle 

üöhnen 
zeigen, 

daß 
auch 

ich 
eln 

ſolcher 
Uin.“ 

Die 
Liebe 

ſſt 
ſtärker 

als 
ber 

Hei, 
Augenollalich 

iſt 
in 

der, 
Welt 

ein 
tragiſches 

Duen 
zwiſche 

dem 
Hielſt 

dar 
ünd 

e
n
e
 

ber 
vwohen, 

Kraſl, 
und 

b.t 
AM 

deh 
Friedeus 

und 
ber 

Nryderllehe; 
dar, 

eine, 
er'engt 

Hat 
unb 

Klege, 
der 

andere 
die 

Eintracht'und 
fruihttare, 

geméln⸗ 

n Agtggelen, 
Krghſte 

und. . 
e 

materlelten, 
Kräfte 

und 
die, 

Krölt 
bes 

Geld.a, 
ſowle 

MWIIHArSmS, 
Mnd 

Weltyarherrſchg, 
Hie 

itr 
u, 

t 
I0 

Ne⸗ 
MHGMAAMAEA, 

Leſtet, 
obeh, 

ihnen 
hülfreiche 

Haut 
ſeten, 

per⸗ 
uchen 

ſſbergll 
die 

aeſſtlgen 
Krüffte, 

die 
dig 

Welt 
gebechler 

und 
ürtkbeylicher 

machen 
mofleiy, 

tl, 
erhyücken, 

%
 

And 
ſedoch 

eine 
großßſe 

Kugglll, 
Hie 

nicht 
guertennen, 

Daſt 
ε
 

Lateytäuder 
ſich 

Kegenteinanndex, 
ehreß 

nd'dſe 
wiſſen, 

d0f 
ble, 

Sſcherheſt 
der 

Natſynen 
nitht 

auf 
der 

Kraft 
der 

Vefonelte 
beruht, 

undern 
auf, 

hem 
genenfeftiaen 

Kerkrauten 
und 

der 
ü
e
n
n
e
a
e
h
 
M
 

Wir 
ſiud 

eine 
groſte' 

Augahl, 
Hie 

die 
cherechtinkeit 

U
 

ſlellen, 
als 

alle 
anbeſen 

Antereſfenſ, 
ſelbſt 

bie 
Rallonaben, 

die 
ber 

Meinuug 
ſind, 

daft 
wür, 

Atifer 
Ligeness 

Ligferland 
ent⸗ 

ren, 
wenn 

wix 
nicht, 

eniſthlyſſen 
ſind, 

ſens, 
fether 

0 
be⸗ 

Vlenen, 
v, 

ein, 
Kofts, 

Werk 
des 

Mütberfgtforttchrlets 
Iu 

der 
(Gevechtlakett 

und 
(httte, 

Wcllt, 
Julr, 

den 
ctuleg 

kten 
und 

den 
mürktlichen, 

Mülker⸗ 
DAED 

a
f
I
M
e
i
 

Micſten, 
imtlffenn 

lirly 
Kosſ 

iu 
der 

Cutmalſ⸗ 
MUAM, 

SDe 
Haſfas 

eine 
moraliſche 

Atmoſpthüre 
van 

Prleben 
ung 

zehhe 
MM 

Mh, 
0‚ 

— Menſchel 
küen 

V 
Wair 

wollon 
wicht 

an, 
der 

Meuſchhelt 
verßweltein, 

b 
Ihiſfen, 

Haſt 
Pie, 

Liebe 
ſtärkey 

ft 
als 

del 
Goh. 

und 
Haß 

Nük 
ulfere 

Geiabeft 
und 

au 
Voflegten 

machen 
kaun 

in 
dem 

'ge⸗ 
vechten 

Hamyf, 
den 

wir 
für 

dle 
Mihliche, 

und 
menſchlſſhe 

Sache 
nnd 

ſur 
dey 

brüberlichen 
Fyheden 

ämiſchen, 
allen 

Ulehichen 
führon 

M
a
r
e
 
S
a
n
a
n
l
e
r
.
 

  

 
 

  

    

 
 

   

  

 
 

  
  

  

  

  

   

   

  

Ueher 
die 

Llebe 
non 

Jean 
Paul. 

Dle 
Flamme 

der 
ehelichen 

Llebe 
alht 

ult 
nur 

Kohle, 
elin⸗ 

ander 
zu 

ſchwärzen. 
— 

Dle 
Liebe 

Nel 
Suud 

beweſſt 
die 

Llebe 
hur 

Väebe, 
ů 

Elne 
echte 

Freundſchaſt 
zwiſchen 

Maun 
Und 

Wälbehen 
wlib 

ſtels 
Llebe, 

Ou 
dor 

Ehe 
allt 

Nerſtand 
S
W
 

der 
bes 

Wetbes), 
welt 

mehr 
als, 

Liebe. 
Dleſe 

hält 
nicht 

Lauge. 
K
 

wirß, 
lelcht 

ge⸗ 
lört 

und 
ule 

in 
Libuung., 

Micht 
pie 

Lichevollſte 
Katiin, 

ondern 
die 

(illgſte 
macht 

eiue, 
gute 

Ehe. 
Mefo 

bichel 
etlre 

öchter 
verfläudig, 

nicht 
inoß 

llebend! 
Die 

meßſten 
Ehetrlehe 

kommen 
nicht 

vpvon, 
daß 

man 
vir 

Wahrhehi 
ſant, 

ſonvern, 
vdaß 

man 
ſie, 

n
u
b
e
r
ü
m
m
e
r
l
 

vm 
jevt 

Zett, 
ſogleich 

ſagt. 
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Kauut und billig 
kauft man Pelzminiel, Pelziacken 

soie BesSatzfelle 
in verschiedener Preislage im 

Danziger Pelazhaus 
Breilgasse 128.129, [ Treppe 

  

eigene Fabrikation 

zil außbergewöhnlich billizen Preisen 

Taghemd Ballachsel, mit Languettte 1.85 

Taghemd Ballachsel, mit Hohlsaumm.... .2.95, 2.45 

Taghemd Ballachsel, mit breiter Stickereii. 3.90 

Taghemd Ballachsel mit Einsatz und Languelte . 4.0OO0 

Taghemd Ballachsel, mit Einsatz und Stollsaumiem. 4.80 

Taghemd Ballachsel, mit Einsatz und Klöppolspitze 5.75 

Taghemd Ballachsel, mil Eiasatz und Stickerell. 6.00 

Nachthemd kimono. 4.90 

„ Nachthemd Kimono, 6.75 

Nachthemd Kimono, 8.50 

Nachthemd kimono, 9.00 

Beinkleid geschlossen, ů 3.00 

Beinkleid geschlossen, 4. OO 

Beinkleid geschlossen, mit Einsatꝝ und Stoffsaum 5.80 

Beinkleid geschlossen, mit breiter Stickerei. .6.75 

Beinkleid geschlossen, .7.900 

————— 
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ů peisianer- u. Demimel-Hünel besonders Prsiswert 

— 
  

  

     

   

     
     
     

      

    
   

  

    

    

   

   

  

   

  

  

„brößte unn beste,ngerich'ee Praxis Danzus & 

2·9 4 Operatonimmer. Eis Labo lorium 22 

„ für Zabnersa 2 urd Rönteenaufrabnen & 

Sprechz. durchd 8 —7. Sennt 9— 12 Uht * 

Lannersati ae,, 
Sperini al Patter user 2 hnet-alz. Bis. urantis 

Reparaturen u. Umardeitungen in einem lavve 
Mior Vre A onenie 

Pigmaietan W5 vcee ů 
ME KU-ta n½ len kaenrut ? Uulden Zaäahnziengn aaU.ao en Fa, en rueαe ?² Oulde- 

Die H 28U „se, „ D 2 LPreisegree on Al.an 

mit Hoblsauͥuuuꝙunnn. 

mit Linsatz und Languette 
  

„ch und lesl.- 
huk.   mit Einsatz und Stollsaunm. 

mit Finsatz und Klöppelspiiae. .. 
  

mit HohlsauunnununRnnn 

    

mit Einsat und Lanuuelter 

mit Einsatz und Stickerei... 

  

  —— —.— 

Mehrere hundert Bàmen⸗- Mäntel 
aparte Formen, gute Verarbeitung 

außherordentlich preiswert 

      

    

Beachten Sie unsere Fenster 

leck A. G. 
ulll iieeeeeeeee

eeeeeeeeeee
ee 

Restaurant 

Heil.-GSeist-Gasse 70 
am Tor 

Uiebe für den aten Friedenspreis: 

Ung. GulasR .... 50 Köniosberget Flec . 50 P• 

gockwurs m. Salat 50 5 Löfleierbsen, Spitbein 50 Y 

Warme Speisen bis 2 Uht nachts 197⁴ 

W. Schwennebecher 

eehessesse-t 

Iuſtrumente 

   
in nur guten deutschen Qualitäten 

von IS.50 bis zu den elegantesten. 

Maudtimnges 
von GS.30 G bis zu den elegantesten. 

iieeeeiee 

Schlüpfer 
pa reinwol E 
disch. Were „2* 
etes 

   
  

     

Aieeiieie 

Servierkleider 

O.50 
Siieeeieii⸗ 

    

    

       

      

für ackearze Schuhe. 

* Tauſche 

Zwei⸗Zimmer⸗Wohnung, 

    
    

     
        

   

  

ED K 
H, ů E droßer Voden, paſſ. für] ,. 8 

DS EN 
Werkſt., geg, gleiche odera; Art repariert und 

DIAN B gag, SGCMOCA e 
5 0 333 8 25 2325113 Leia 12. I. Bei. v. 11 Mab. Ferd. Ote 

E E 2PIY E2 ——— Rammbau 35/36. 

Iobeber: A. Wiemers Ebea — Ber lanſcht warmee Siube, 9 S9 2 

       liche 
u. Baden gegen — 

1ab o. 2 Aimm. u. A, Suche noch cinine 

eitodt2 Ang. Dalnen zu maſfieren 
u. 4841 a. d. Erv. d.,Vit. St. geprüſte Maſſeuſe 

Wer tulſcht Ir, A, Soueman 
i. gengaſſe 5, 2 Tr. 

v. Kahlbude 255 Ohra, W, —————— 

dingung imm., Küche, 

eleltr. Licht. Stall, Keller, und Pelzſachen 

Brden, gegen 1 Zimm. m. werden ſchnell u. billig 

Küthe u. ebeniolch. Neben⸗ moderniſiert. Form und 

Ang. u. 4846 a. d. Arbeit 7.50 G. 

d. „Vollsfimme“.—-Beticherglle.1.2.— 

Sckützt Lachieder vor 
Größtes Spezialhaus für Damem und ü Hrechen und Springenl! 

Kinder-Konlektion 

Gr. Wollwebergasse 9-10 

    

  
  

Tel. 755 

      

——. 
  

SSSSSDSSS SUS S Gut erhaliener 
3 ſahree, u. Pupre 

SDe Meiisehe Meilkra 
     
  
    

   

  

    

    

   

   

   

      

     

   

         

          

  

   

  

  

  

    

   

    

53 D. Vollsk. ul. Benn, öcf. Tiſchlerarveilen 

2 der üHanzerweit ist ailseitg anerkannt. 8 Hhal 
erſtobt ve 5 führt gut und billig Ki 

273 „ zu kauje 
ferſtadt5 .—Kaſerne 11, 1 Tr. 

Söbermepei's Merzzigel-Rerda⸗ Seie nt. Praben en e Wüöbtäres Diamer E— 

8 chsR tak G aus den je ns en A'penoflanzen 2* ů Uhr. CGebruder kroner, Eos-Werks Berin-Danzig Sofa zu verm Sutobenihert 

i e = e, ů ee ee 
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Gut (16 9600 

Möbl. Zimmer 
nur an beißs. Herrn zu ver⸗ 

miet. Altſt. Graben 16, 3. 
  

  

Junge Leute finden 

gutes Legis, 

freundlich. Vorderzimmer 

m. voll. Velöſt., a. m. Mitt. 

Ri aiſe 27,2. Schmidt. 

Kleiner L73U 

Laden 
tebhaft. Straße geſucht. 

U. 5 a. d. Exp. 
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ß. Frau Hildegard Offen 

in Paradiesgaſſe verloren. 
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geben bei, 
Trick, 
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Puppen 
Neuarbett u. Reparet. 

aut und billig. 116 2200 

Eungen Winkler. 
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    Sprechalunden 8E=! 

Dr. med. Erich Lenz 
Arzt und Geburtshelſer 

Lerregen Räch 
EMEENAEDEE 

Hilige-Hpist-Basse l0a 
Eche Dbamm 

Fernspr. 102 

  

Freie religiöſe Gemeinde. 
Dlenstag. den 17 Novemder, 

in der Petri'chule (Sin ſaal) 

ů Oeffentlicher Er auurgsvortrag. 

Kaughi: Das Gewiſſen und hie freie Religton 
Eintrittüfrei. 

71½ Uhr abends, 

  

  

  

  

10 13 
  

  

ausgezeichnetes 
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Kinder⸗ 
&Krüftigungsmittel 

Lang erprobt und ſtets be⸗ 
währt in allen Kulturſtaaten 

19573 In Avothehkenu Diogertener alhich 

    

    Gebreuchen Sie Persil sllein 
und ohne Zusetz] Es wird in 
kallem Wasser sulgelöst, die 

Wäsche kommt in die kalte 
Lauge und wird einmal ge- 
kocht. — Das ist die richtige 
Art zu waschenl Versuchen é 

Sie es nur ein einziges Mol — 
Sic gehen nie mehr davon ab! 

fHummilöuνng9!.    

      
   
Dreimalaängere Haltbarkeit. 
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Cebruuchisanuσe½, ung liegt be. — Bet Ve/sand nack ausubdtts Sohler- 

HMeines 
Das hHaus für Ca-litd. sscliuhwaren 

Wiederver hanter erhallen bereituulliast, Anshunft. 
General-Ver trieb tur Deulschiiand: Carl Muas, Berlin V, Jägerstrape 13. 
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Goldfiſche, Exotiſche Vögel u. Zierfiſche. 

Vogel⸗au. Fiſchfutter, 
Zubehör, Tiere für Zoologen. 

Spritz, Tierimport 
Meee ta, Saenl. EH. Kubla, EBellise-Sei   Mniertigung Sämtl. Herren-Harderoben 

Harzer Kanarien⸗Edelroller, St. Seifert Paletols, Ulster, Pelze, Auzüge. Joppen, Hosen usv. 

nach Mafl, bei billigster Preisberechnung 185. 
auch von mitgebrachtem Stoit, unter Garantie für guten Sitz 

Hade- und 

S.Sasse 29, 1   

  

Zentralheizun gen Soieluaren 
Instapdsezung detaseiben Müunnnarmonikas 

Ma al- Camlno- Klelnd en „Kilptt Lunt-Losgh- Emnieungen fasrodmaiehes 
Obering. P. E. Dombrowski]teundnang- 

Drozig. Neuga-ten L. Tel. 7482. 418 21 1200 Sbiege! 
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Kursusbeginn 

äglich! 
Unterricht in. 
Buchfuntung 

Kauim. Remnen 

Hannels-Korresponden 

Aligememen Kontorarbenen 

Stenographie 

Maschinensqitemen 

Schönschtikt   Otto Siede. 
Neugarten 11. 

SCeessst, 

———————— 
evr — E 
Sie husen Ste i 

Euvavcrvindũ e- 
Eausstellunz ru bes 

Sie ſnden bei uns „ 
presvweste 
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Stoffe v 
für Anzüge. Mantel. 
Hoſen, Kotüme ujw 
Imil. Futternoffe wi 
lich billig bei (189927 
Curt Bielefeldt, 

Tuchhandung, 
Frauengasſe 1v,1 
Etablieri ſeir 1599. 

     
    

    

    

    

Apbtheker Kiehners 

Frbstensalbe 
Licher AKEAd 

Hertha-Hranerie 
Akstist. Grahen 3 

   

  

   

   
   
    

  

   

Eröffnung 
unsèrer 

großen 

  

  

HAusstellung 

Sonntad, en 1ö. MNovemder, 
nahmittags von 4 his 7 hr. 

   
   

           

   

          

      

  

Im Erdgeschoß unseres Geschäſtshauses zeigen wir in 

sehenswerter Ausstellung vie'e schöne Sachen, welche 

ein Kinderherz ertreuen, und 

bitten wir um zwanglose 
Besichtigung der Ausstellung. 

Ständige Ansstellung im III. Stock, 

Wo die Kinder zur Belzsligung 

gratis Karussell fahren köngen. 
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A. Hein 
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Neue Ladungen 

Winterkartoffeln 
wieder eingetroffen und 

nig zu h-b. im Sveicher 

Hopfengaſſe 43, 

Televhon 1769. 

Särge 
von 20 G an 
Lis au 3u0 GU 

Beutlergaſſe 3 

Spicgel: G, Sofa 
eß SSdeneich 

  

    

  

  

  

  

    

   

  

   

  

Cljaiſelongues beI. 3. v 
Reparaturen 

on ſämtl. Pylſtermöbeln. 
Langfuhr, Ferbermeg 10, 

Polſterwerkſtatt. 

Winter⸗Mantel, Uliter, 
zehrock, Cuiam., gut erh. 

r mittl. Fig. zu verk. 
iſchmarkt 3,3 techts. 

Fahrtaddecken 
rück 3 G., zu verkaufen 
orſtädt. Graben 16, 2. 

hrock⸗ 
„ arzug, 2 P. Herruſchnür⸗ 
„ſchuhe, Gr. 4, f. n. gr. 
2 Anz. f. 161 Tiichl.⸗Wert⸗ 
Sꝛzerg Küchenſchr. u. Küch. 
2 rahm. 5. verk. Gerczinfli, 
„Neuſchottland 24, 1. 

  

     

            

   

  

   

   

    

   
    

   
    

  

  

   
  

Türes. Walter. 

Zwei ſchwarze Setets 
— Sinzug. gut er 5 
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Bamsiger Nachrichten 

Das Wohnungsbangeſetz. 
Seine Erweiternng der Mietbeihilſen. — Erlei 

des Siedlungsbaucs. reichterungen 
Wir haben ſchon darauf bingewieſen, daßs das Wohnungs⸗ 

baugeſetz verſchiedene Lücken auſweiſt. Ager Woht uicht bes, 
balb, ſondern um für die Hausbeſitzer Verbeſſerungen her⸗ 
auszuholen, wird das Wohnungsbaugeſetz angefeindet. An⸗ 
läßlich der Behandlung des Antrages der Deutſch⸗Danziger 
Gruppe des Volkstags auf Erhöhung der Wohnungsmieten waren von deutſchſozlaler Seite verſchiedene weitere Abän⸗ 
derungen des Wohnungsbaugeſetzes vorgeſchlagen worden. 

unächſt jollte im § 9 des genannten Geſetzs, welcher die Rietbeihilfen an bedürftige Kreiſe ſeſtſetzt, auch neu beſtimmt 
werden, daß Mictbeihilken auch an Wohnungsinhaber vou 
Drei⸗ und Vierzimmerwohnungen gegeben werden ſollen, 
während nach den bisherigen Beſtimmungen nur Mieter 
mit Zweizimmerwohnungen und nur bei befonders großer 
Familie auch Micter mit Dreizimmerwohnungen berück⸗ 
lichtigt werden. Ferner ſieht das Wohnungsbaugeſetz vor, 
daß jſolche Mietbeihilſen nux gegeben werden, wenn das 
Einkommen eine beſtimmt feſtgeſetzte Greuze nicht über⸗ 
ſchreitet. Das wollte der deutſchſoziale Autrag inſoſern aus⸗ 
Ponent wiſſen, als ſolche Mietbeihilſen gegeben werden 
ſollten, „wenn das Eintommen zum notwendigen Lebens⸗ 
unterhalt nicht ausreicht“. 

Ferner ſollte den Gemeinden der 

Erbbauzins und der Verkaufspreis für Gelände 
vorgeſchrieben werden. Der Ausſchuß ſtellte ſich in ſeiner 
Mehrheit auf den Sltandpunkt, daß eine Erwefterung des 
Kreiſes der Mietbeihilfcempfängex nicht augebracht erſcheine. 
Es würde ſelbſt vom Antragſteller wenig Wert auf dieſe 
Fveffe Flage ſondern man debattierte hauptſächlich über die 
weite Frage des Erbbauzinſes und der Verkaufspreiſe der 
emeinden. Es wurde da gegen die Gemeinden lebhaft 

Klage geführt, daß ſie das Wohnungsbaugeſetz nicht ſo aus⸗ 
legen, als wie es vom Geſetzgeber gemeint ſei. So ſeien in 
mehreren Fällen unverheirateten Perſonen, die mit ihrer 
Mutter zuſammenwohnen, dieſe Baudarlehen vorenthalten 
worden, trotzdem ſie eine zwangsbewirtſchaſftete Wohnung 
zur Verfügung ſtellen konnten. Allgemein aber war man 
der Anſicht, daß die Erbbaußzinsſätze und die Grundſtücks⸗ 
verkaufspreiſe ber Gemeinden viel zu hoch ſeien, ſo daß ſich 
die Grundſtücke wenig rentierten. Zu dieſen Beträgen lom⸗ 
men noch Anliegerkoſten Auf dieſe Weiſe würde die Stadt 
lungsfrage, zurückgedrängt. Wie vom Seuatsvertreter aus⸗ 
Lel Na wurde, beſchäftigte ſich auch der Senat bereits mit 

er Nachprüfung dieſer Sätze. Der Ausſchuß war ſich auch 
darüber klar, daß dieſe Fragen nicht zur Kompetenz des 
Volkstags gehörten, da es ſich um eine rein kommunale Anu⸗ 
Kuefor, eit handelt. Dennoch glaube der Ausſchuß, daß die 

nsfſprache nicht ergebnislos geblieben ſei, da die Gemein⸗ 
den doch dem einſtimmigen Wunſch ſämtlicher Parteien 
auf Abbau ihrer Erbbauzinsſätze und Verkauſspreiſe Rech⸗ 
nung tragen würden. Es wurde daun ſolgende Eutſchliehnng 
des Abg. Schmidt (D.Lib.]) einſtimmig angenommen: 

Der Volkstag wolle beſchließen, den Senat zu erſuchen: 
Lzur Förderung des Wohnungsbaues und zur Bekämpfung 
der Wobnungsnot auf die Gemeinden dahin einzuwirken, 
daß ſowohl Einzelperſonen als Genvoſſenſchaften bei Ber⸗ 
gebuna von ſtädtiſchem oder gemeindlichem Gelände und bei 
Bebauung desſelben alle nur möglichen Vergünſtigungen 
gewährt werden, und zwar: 
a) bei Kaufpverträgen: billigſte Berechnung des 

Kanufpreiſes (Selbſtkoſten) und gegebenenfalls Stundung 
und Verzinſung des Kaufpreiſes bis zur Daner von 
10 Jahren: 

d)bei Vergebung in Erbopau: billigſte Berech⸗ 
nung des Erbbauzinſes unter Berückſichtigung der tat⸗ 
ſächlichen Selbſtkoſten. (Die bisher geforderten Be⸗ 
träne ſind viel zu boch und führen zu untraabaren 
Mieten.) 

Ferner ſind 
ch bei Berechnung der Anlicgerkoſten nur die 

einjachſten Befeſtigungsarten und nur die unbedinat 
erforderliche Berohrung zu Grunde zu legen. 

Die Anliegerkviten müſſen entweder vuon der All⸗ 
gemeinheit getragen werden oder auf einen längeren 
Zeitraum von Jahren verteilt und tenweiſe in 
Aeinen Beträgen gezahlt oder durch Verzi 
Amortiſation allmählich getilgt werden 

(Die bisherige Form der Erhebung iſt untraabar!) 
d) Bei Vergebuna von Baudarlehen ſind für 

die Folge mehr als bisher die zu § 10 des Wohnungs⸗ 

    

    

    

  

ainſung und 

—— — — 

hangeſetes vom 27, März 1928 nach Anbörung des 
Sieblungsausſchuſſes des Volkstags beransacgebenen 
Ausführungsbeſtimmungen zu beachten; 

ehFür Gelände, das mit den Veraunſtiaungen unter 
a bis c erworben iſt, wird zur Verhütnna zukünftiger 

Sausheecht,& 0,nig b65 deg .)b)) ber Gemeinbe aufsre 8 un es B. G.B.) der Gemeinde 
grundbuchlich zu ſichern ſein.“ 

Der deutſchſoziale Vertreter hatte dann eine Ent⸗ 
ſchließung eingebracht, in welcher der Senat erſucht wurbe, 
der Beſtimmung des ß8 10, Abl. 3 des Wohnguus⸗ 
baugeſetzes beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Diefe 
Beſtimmung beſagt, daß Einzelperſonen oder Siedlungs⸗ 
genoſſenſchaften, welche in anderen Gemeinden, als in 
welchen ſie ibren Wohnſitz haben, bauen wollen, Zuſchüſfe 
bei der Gemeinde beantragen müſſen, in welcher gebaut 
werden ſoll Wo dieſe Mittel nicht ausreichen, ſollen ſich die 
Perſonen bzw. Genoſſenſchakten mit den Gemeinden in Ver⸗ 
bindung ſetzen, in welchen Wohnungen freiwerden. Wo 
keine Einigung erfolgt. entſcheidet der Senat Die deutſch⸗ 
ſoziale Entſchließung wünſchte ferner, daß der Senat inner⸗ 
halb 14 Tagen über die bisherigen Fälle, wo betreffs Ueber⸗ 
weiſung dieſer Mittel nach dem geſchilderten Modus des 
S 10 Abſ. 3 des Wohnungsbaugeſetzes keine Einigung zwi⸗ 
ſchen den Gemeinden erßielt wurde, dem Volkstaa Mit⸗ 
teilung darüber zugehen laſſen ſoll, wie der Senat in dieſen 
Fragen entſchieden hat. Von ſozialdemokratiſcher Seite 
murde darauf hingewieſen, daß die Aufkommen aus der 
Wohnungsbanabgaabe nicht den einzelnen kleinen Gemein⸗ 
den überlaſſen werden ſollen, denn die in den einzeluen Ge⸗ 
meinden aufkommenden Mittel wäxen viel zu gering, um 
damit etwas anfangen zu können. Die Mittel ſollten kreis⸗ 
weiſe auſgebracht werden. Ferner wird durch die bevor⸗ 
ſtehende Etiugemeindung nach Danzig bei einer 
Anzall von Gemeinden dieſe Frage überflüſſia, Dieſer 
Anſicht ſchloß ſich auch Senator Dr. Leske an, ſo daß dann 
der deutſchſoziale Antrag gegen die Stimmen der Antraa⸗ 
ſteller abgelehnt wurde. 

Rüundſchaun auf dem Wochenmarkt. 
— Sehr viel Geflügel wird heute angeboten und gekauft. Für 
Tettgänſe werden pro Pfund 1.— Gulden verlaugt, weniger 
fette Gänſe koſten Sa und 90 Pfg. das Pfund. Enten ſollen 
pro Pfund 1.30 Gulden bringen. Einc gerupfte Henne koſtet 
3.— bis 4,50 Gulden. Für eine Rohrente werden 1,50 bis 
2,50 Gulden verlangt. Das Pfund Butter koſtet 2,20 bis 2,80 
Gulden. Die Mandel Eter preiſt 2,80 bis 3,20 Gulben. Weiß⸗ 
lohl koſtet 5 und 8 Pfg., Rotlohl 15 bis 20 Pig. das Pfund. 
Mohrrüben und rote Rüben werden pro Pfund mit 10 Pfg. 
angeboten. Ein Pfund Roſenkohl koſiet 40 Pfg. Ein kleines 
Köpfchen Blumenlohl ſoll 30 Pig,. bringen. Ein Bündchen 
Radieschen koſtet 15 Pla., eine Reitichknolle 10 Pfg., das Bünd⸗ 
chen an die Suppe 25 Pfg. Zwiebeln werden pro Pfund mit 
20 bis 25 Pfa. abgegeben. 

Aepfel ſind reichlich zu haben, 3, 4 und auch 5 Pfund für 
1.— Gulden. Ausgeſuchte Aepfel koſten das Pfund 40, 50 
und 60 Pig. Schöne Weintrauben werden angeboten, das 
Pfund koſtet 2,50 Gulden. Die Händler und Gärtner bieten 
wieder ſchöne Kränze und Sträuße an. In den Töpfen prangen 
Alpenveilchen und ſchöne Chruſanthemen. Ein Alpenveilchen⸗ 
töpfchen koſtet 1,75 und 2,50 Gulden. 

Die Fleiſcher bieten viel Schweine⸗ und Kaͤlbfleiſch an. 
Für Schulterfleiſch werden 1,10 Gulden, für Karbonade 1,20 
Gulden pro Pfund verlangt. Rindſfleiſch koſtet 90 Pfg. und 
1.20 Guldben. Für Hammel⸗ und Kalbfleiſch werden 80 Pfg. 
bis 1.— Gulden für ein Pfund verlangt. 

Auf dem Fiſchmarkt ſind friſche Angelflundern für 45 Pfg. 
pro Pfund zu haben. Für ein Piund Pomuchel werden 6 Pfg 
gefordert. Steinbutten ſollen pro Pſund 1.— Eulden uumen. 

raute. 

Beranſtaltungen des Touriſtenvereins „Die Naturfreunde“ 
Am 21ʃ. November veranſtaltet die hieſige Ortsgruppe des 

T. B. „Die Naturfreunde“ einen Lichtbildervortrag, betitelt 

„Mit Ruckſack und Zelt von Aachen bis Afrika“. Die Ge⸗ 

noſſin Traute Neumann, Berlin, die vielen durch ihr Hier⸗ 

ſein im vorigen Jahre bekannt ſein dürfte, wird über 

Selbſterlebtes ſprechen. Wirtichaftliche und politiſche Tages⸗ 

fragen unſerer belgiſchen und franzöſiſchen Arbeitsbrüder 

werden hiermit behandelt. Der Vortrag findet in der Aula 
der Schule Gertrudengaſſe ſtatt. Beginn 77 Uhr. Eintritt 

50 Pfennig. ů 

Am W. November findet aus Anlaß des 10jährigen Be⸗ 

ſtehens der hieſigen Ortsgruppe cine Feierſtunde im gleichen 

Raume ſtatt. Rezitationen, Muſik und das Werk von Schön⸗ 
lank, „Großſtadt“, bilden das Programm. Der Eintritts⸗ 

preis beträgt hier 75 Pig. Beginn. 8 Uhr. 
Der Beſuch dieſer Veranſtaltungen iſt der Arbeiterſchaft 

zu empfehlen. 

  

  

  

  

  

  
    

Die aſthetiſche Wertung nes Werkes iſt in jeder Lite⸗ 
raturgeſchichte nachzuleſen. Wir chren ſein Andenken, indem 
wir über dem Dichter den Revolutionär nicht vergeſſen, den 
aufrechten Menſchen, den ſelbſt ein Jahresgehalt von 1000 
Gulden — das ihm Karl von Dalberg. der Fürſtprimas des 
Rheinbundes und ſpäter der König von Bavern zahlte — nicht 
abhalten konnte, öffentlich ſjeine Auſchauungen zu bekennen und 
der mehr als einmal ſeinen Kollegen „Niedrige Kriecherei und 
Aeden 'e Schüchtern eit der deulſchen Schriftſteller in ihren 
Reden an und über Fürſten“ vorwarf. Kurt Offenburg. 

Klubierabend Walter Hauft. 
Der treffliche Klavierſpieler Walter Hanft, der mir ſchon 

vor Jahren an einem Duo⸗Abend mit Max Dowideit ſehr 
angenehm aufgefallen war, fand für ſein geſtriges Konzert 
noch nicht einmal den Adlerfaal des Schützenhauſes gefüllt. 
Das iſt ſehr bedauerlich, denn was dieſer Künſtler bietet, 
geht weit über den Rahmen einer muſikaliſchen Abendunter⸗ 
Kaltung für ſeine Freunde und Anhänger binaus. die in 
ihrer ehrzahl ſich eingefunden hatten. 
Walter Hanft batte ſich für ſein Konzert zwei Werke ge⸗ 

wählt, durch die er ſein Können in beſtem Lichte zeigen 
konnte. Er begann mit einer chromatiſchen Phantanße und 

Fuge von Bach. Oft noch ins Galoppieren verfallend und in 
manchem der Größe der Plaſtik entbebrend, war ſeir Vor⸗ 
trag jedoch ſehr feſſelnd. Er haftete nicht am rein Orgel⸗ 
mäßigen, mit dem man heute den Klavierwerken Bachs Ge⸗ 
nüge zu tun glaubt, ſondern er verſtand es, die durch das 

Klapier gegebenen Möglichkeiten. Stimmen berauszuheben 
und andere fallen zu laffen, gut auszunutzen. 

Schon in dieſem Stück, deffen Fuge Hanft techniſch ſicher 
und klar Paute, zeigte er, daß er nicht nur ein guter Klavier⸗ 
ſpieler, ſondern auch ein bemerkenswerter Pianiſt iſt. Er⸗ 
bärtet wurde dieſer Eindruck noch durch Brahms' große 
Variationen und Fuge über ein Thema aus den Lecons von 
Händel in B-⸗Dur (Op. 23). Da kann ein Klavierſpieler recht 
zeigen, was mit m lvys iſt, denn die Händel⸗Bariationen 
kann man wohl als den Gipfel der Brahmsſchen Variatio⸗ 
nenwerke vezeichnen und ſie geben dem Spieler alle Gelegen⸗ 
heit, ſich auch als Stiliſt zu entfalten. Gleich die erſte 
Variation, die wirklich das Antlis Händels zeigt, geriet 
Hankt in ibrer krob⸗kraftvollen Art vorzlglich. Aber auch 
en den übrigen vierundzwanzis Sätzen war fovtel gejunde 
Kuree und echter Schwung, daß man eine Freude an dem 

ortrag haben konnte. Nicht immer gleich glücklich war ber 

  

    

Sonzertgeber, wo es galt, den Charakter der Orcheſter⸗   
Stimmen zu verdeutlichen, aber manches gelang ihm doch 

ausgezeichnet und kam größten Vorbildern ſehr nahe; ich 

denke dabei vor allem an die ſchmetternd hingeſetzte achte, an 

die breit hingelagerte zwanzigſte Variation. Lyriſch elegiſche 

Stimmungen liegen Hanft weniger, und er wird dann leicht 

einförmig. (Die Moll⸗Variationen). Einen großartigen Ab⸗ 

ſchluß bildete dann die mächtige Schlußſuge, cine Leiſtung 

von beträchtlichem Glanz und ſchönſter Bildkraft. 

Der ſtarke Beifall, den die Vorträge bei den Zuhörern 

auslöſten, war ehrlich verdient, und ich hoffe Walter Hanft 

bald einmal bei einem der „Städtiſchen Suymphoniekonzerte“ 

zu begegnen, damit Danaig erfährt, welch tüchtigen jungen 

Künſtler es in ſeinen Mauern beherbergt. W. O. 

„Die ſchöne Meluſine“. 
Danziger Stabttheater. 

ſtelle feſt, daß ich in bieſem Luſtſpiel von Rudotf 

Sothar nicht ein einziges Mal habe lachen können —. ich 

füge hinzu, daß das Publikum es zuweilen, konnte; die Ehr⸗ 

lichkeit gebietet, die Verſchiedenheit der Effekte von vorne⸗ 

hetein zu betonen. (In jedem Falle macht es der Autor 

dem Zuhörer furchtbar ichwer, ſich einen Heiterkeitsanfall 

zu leiſten.) Immer wieder fragt man ſich angeſichts dieſes 

mild⸗ſchwachſinnigen Produktes: Stammt das wirklich von 

demſelben Verfaſſer wie der ſaftige „Werwolf“? Swei 

Seelen wohnen, ach, in Lothars Bruſt .— 

Ich will mich keineswegs unmn der In Haltsangabe drücken. 

Sie iſt in einem Satz erledigt: Ein Mäbdchen aus reichem 

Hauſe (Frl. Hoene ſtattete ſie mit der ganzen Dülle ihrer 

Marionettigkeit aus) hatzſich auf einen typiſch gehirn⸗ 
ſchwachen Bildhauer verkeßſen (Lothar machts nicht unter 

einem Bildhauer, und Herr Firmans unſer Lothar, muß 

das mit ſeiner Nonchalanteſſe ausbaden) und ergattert ihn 

ſich auch richtig auf ceinem Umwege von drei Monaten und 

cbenſo vielen Akten. Aehnliches muß ſich in der Luſtjpiel⸗ 

literatur von Ariſtophanes bis Rudolf Lothar doch ſchon 

mal ereignet haben, ſchwant mir dunkel. 

  

    

Um keinen zu kränken, ſei weiterhin erklärt, daß Herr. 

Nord einen wackeren Briefträner in und außer Zivil recht 

amüfant daritellte, daß Herr Brückel ſich als notoriſch be⸗ 
güterter Schwiegerpapa verkleidet hatte aud daß Frl. Ro⸗ 
dewaldt ſich mit dem Verhbältnis“ adfand, ſchnell fertig, 
wie die Lili mit dem Wort iſt. ů — — 

(Es iſt ein Lunſpiel, das mit dem Witz auf Kriegsfußs 
itehtl) K. R. 

Sozlaldemokratlſche Partel, Ortsverein Danzig. 

Am Dienstag, den 17. November, abends 7 Uhr, 
in der Maurerherberae 

Funktionär⸗Verſammlung 
Tagesordunng: 

1. Die Anbeateigeſen rhe Ref. Gen. Behrendt., 
2. Das Autobus⸗Weien. Neſ. Gen. Kunze⸗ 
3. Verſchiebenes. 

Ohne Ausweiskaric kein Eintritt. 

— — 

Arheifer-Sport. 
Mitteilungen des Arbeiterkuſts lür Geiſtes⸗ und Körver⸗ 

ultur. 

Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbund (Turnerſparte). Sonntag, 15. Nov., 
vorm. 0 Uhr, in der Turnhalle Winterplatz [Städt. Gymnaſium):⸗ 

Bezirksturnſtunde für Männer und Frauen. Deneie Turuwart hai 

die Pflicht, mit einer großen Anßahl ſeiner Vereinsmitglieder zu 
erſcheinen. — Freilag, 13. Nov., abends 7 Uhr, im Jugendheim 

der V. T. D. (Biſchojsberg): Spartenſitzung. Jeder. Funltionär 
der Turnerſparte muß erſcheinen und dort den Jahresbericht 
eiureichen. Die Vereine ſind verpflichtet, fe einen Vertreter zu. 

entſenden. Die auswärtigen Genoſſen treßſen ſich um 674 Uhr 
an der Brücke Schwarzes Meer. — Der Gerätewettkampf dor 
Oberſtufe findet am Sonntag, den 29. Noy., in der Turnhalle 

Kriegsſchule ſtatt. Die Vereine werden gebeten, den Tag frei 
zuhalten und die Bezirksveranſtaltung zu unterſtüßen. 

Arbeiter⸗Samariterbund. Montag, 16. Nov., abends 775 Uhr: Teil 
nahme an der Veranſtaltung der Liga für Menſchenrechte im 

kleinen Saale des Werſtſpeiſehauſes. — Armbinde anlegen. 

Laugfuhrer Männergeſangverein von 1891. Ab Montag Uebung⸗⸗ 

ſtunde für Doppel⸗Quarleit um 674 Uhr in der Knabenſchule 

Neuſchottland. Die Uebungsſtunden für den Chor beginnen 

um 7 Uhr. 

Arbeiter⸗Radſahrerverein „Freiheit“, Langfuhr. Mittwoch, 18. Nov.: 

Mitgliederverſammlung im Vereinslokal Kleinhammerpark, 

abends 7 UÜhr. Bereinszimmer 1 Tr. Tagesordnung: 1. Refcrat 

des Gen. ünhagen: „Wege und Ziele der Konſumgenoſſen⸗ 

ſchaft“. 2. Wichtige Vereiusangelegenhelten: Es iſt Pflicht eines 

jeden Mitgliedes, zu erſcheinen. 

  

  

  

Von der Techniſchen Hochſchule. Durch Beſchluß von 
Reklor und Senat der Techniſchen Hochſchule Danzig miſt dem 
Dipl.⸗Ing. Kurt Sperber der Titel Dr. Ing. auf Grund 

ſciner Diſſertation „Ueber den belaſteten aſunchronen An⸗ 

lauf voun Mehrphaſen⸗Syuchromotoxen“ und der mit Aus⸗ 
zeichnung beitandenen mündlichen Prüfuna verlieben wor 

deu— 
Der Danziger Flugverkehr im Winter. Der Danziger 

Aero⸗Llond erhält den Flugverkehr auch im Winter auf der 

Linie Berlin—Danzig—Lönigsberg aufrecht. Die Flug⸗ 

zeilen ſind: In der Richtung Danzia—Berlin: Diens⸗ 
tag. Donnerstag und Sonnabend vorm. 11. Uhr: 
in der Richtung Tanzig—Vönigsberg: Montag, Mitt⸗ 

woch und Freitag nachm. 1 lUihr 15 Min. Die Strecke 

Königsberg—Danzia—Berlin hat Anſchluß an die Verbin⸗ 
dung Verlin—Pamburg, Berlin—Amſterdam und Berlin.— 
London. Außer der Strecke Köniasberg—Danzig—Berlin. 

wird auch die Strecke Danzin—StettinOamburg den gan⸗ 

zen Winter über, aufrechierhalten. Fahrplan für dieſe 
Strecke iſt: tägatich außer Sonntags vorm. 8 Uhr 
àb. Min 

Tällichkeiten in einem Café. Zu unerfreulichen Aus⸗ 

ſchreitungen kam es dieſer Tage im Café Thrun in der 

Breitgaſſe, und zwar war es der Inhaber ſelbſt, der gegen 

einen dort beſchäftigten Kelluer zu Tätlichkeiten überging. 

Der Kellner war dort zwei Jahre beſchäftigt geweſen und 

hatt ſich durch ſein korrektes Benehmen die Gunſt der Gäſte 
erworben. Das ichien dem Unternehmer nicht zu geſallen. Um 
einen Grund zu finden, um mit dem Kellner in Differenzen 

zu kommen, verbot er demſelben, die Gäſte beim Verlaſſen 

des Lokals zu grüßten. s kam darüber zu einer Ausein⸗ 

anderſetzung, wobei der Konditormeiſter gegen den Kellner 

tätlich wurde. Gäſte rieſen zum Schutze des Kellners die 

Schutzpolizei herbei. Die Angelenenheit dürfte ein gericht⸗ 

lichcs Nachſpiel haben. 
Polizeibericht vom 13. und 14. November 1925. Feſtge⸗ 

nommen wurden 37 Perſonen, darunter 1 wegen Betruges, 

2 wegen ſchweren Diebſtahls, 2 wegen Diebſtahls, 2 wegen 

Hehlerci. 1 wegen Sachbeſchädigung, 2 wegen tätlichen An⸗ 

griffs, 1 wegen Beſtechung, 1 wegen. unerlaubten Grenz⸗ 

übertritts, 1 Obdachloſer, 24 in Polizeihaft. 

Unſer Wetterbericht. 
Veröfſentlichung des Sblervatoriums der Freien Sladt Danzig⸗ 

Sonnabend, den 14. November. 

Allgemeine ueberſicht: Der hohe Luftdruck hat 

ſich nach Rußland verlagert. Ueber Mitteleuropa ſind die 

dunterſchiede nur gering. Flache Deyreſſinnen über der 
jütiſchen Halbinſel ſpwic über Weſitpolen und Oeſterreich. 

Die Witterung iſt in Deutichland überall trübe und neblig. 

Stellenweiſe aingen Regenfälle nieder. Die Temveraturen 

hielten ſich im Binnenlande etwas unter, an der Küſte ein 
wenig über dem Gefrierpunkt. Südweſtlich von Aeland ſind 
neue Depreſſionen erichicnen, die im Zuge der Golfſtrom⸗ 

drift nordoſtwärts wandern. 
örüßz naerge: Wolkig, dieſig und neblig, ſchmache 

umlaufende Winde. Folgende Tage Unbeſtändig, neblig. 

Maximum: 1.7: Minimum: 133. 

Stecgen. Die Oberſörſterei Steegen verkanft 

am Dieustag, den 17. Rypember, vorm. 9 lihr, im Gaſt⸗ 

hauſe Werner in Steegen aus der Förſterei Pröbbernau⸗ 

ca. Stck. Kicf⸗Bauholz mit etwa 67.— Feſtmeter 2—4. 

Klaſſe, 15 Raummeter Kief⸗Schichtnutzhols 2 Kl.,(2,10 10), 
161 Raummeier Kloben, 92 Raummeter Reiſ. 2. Kl, 16 

Raummeter Reiſ. 3. Kl. Aus Förſterei Hodenwinkel: ca- 

50 Stck. Kief.⸗Bauholz mit etwa 20.— Feitmeter 2.—1.LI., 

etwa 50 Stangen 1.—3. Kl., 10 Ranmmeter Sôbichiholz 2. Kl., 

100 Raummeter Nutzknüppel, etwa 200 Raummeter Kief.⸗ 

Kloben, 100 Raummeter Knüppel und 100, Raummeten, Reiſ. 

3. Kl. Aus Förſterer Stuttbof, Diſtr. 233/34, ca, 600 Raum⸗ 

meter Reiſ. 3. Kl Bedingungen werden am Terminstage 

bekanntgegeben. 

Waſſerſlandsnachrichten vom 14. Nopember 1925. 

Strom⸗Weichfei 13. H1. 12. UI. [Grauden 4＋0.96 ＋0,97 

Kurzebrack. 

  

    

     

  

   

   

  

  

  

  

  

    

    

   

        

Krakau... 2.08 —2,0l ER... .45 L,44 

u 13. 11. 12. II. Montauerſpitze 40•18 9—5 

ichoſt ... I.82 ＋l.70] Diechel..4058 0.65 
Savi 13.11. 12. II. Dirſchau P208 ＋2 52 

.. 1.29 4 L,18 Einlage 2. 2. 

Werſhan 14. 1. 18.Bt, Schiewenhorft .2,42 2,88 

Plockk.... 71,03 fö.97 Nogat⸗Waſſerſt. 
Schönau O. P. . 46,68 6.68 
Galgenberg O. P. 14.62 4 
Neuhorſterbuſch 2,e6 2, 
Anwachs.... 4. .. 

14.1l. 13.10. 
Thorn.... Y0.81 0, 
ordon ... ＋0,87 20.55 
ulm .. .. . 2.—0 —0 80 

twortlich für die Redaktion Frit Weber, für 

Veregnferate Anton Fooken, ſämtlich in Danzia⸗ 

Druck und Verlag von J. Geül & Co., Danszis.— 

    

       



  

  

Staüdttheater Danzig 
Intendant: Rudolſ Schaper 

Heute, Sonnabend. den 14 Novbr. abds. 7½ Uhr 

Vorſtellung für die Freie Volksbühne 
(Geſchlohene Vorſtelluna 

Sonntag, 15. November, vormittags 11½ Uhr. 
Sechſte Morgenfeier: „Coriſtlan Moraenvern 
l. Einführungsvortraa (or Hermaren Grußen⸗ 
dortl. 2. Aus Morqenſterns ernſten Dichtunge; 

(Elly Pturhammer). 3 Aus Morgenſler? 
heileren Dichtungen (Guſtav Nord“. 

Sonnſag, 15. November, abends 8 Uhr. Dauer⸗ 
karten haven keine Gültigkeit. „Die Meiſter⸗ 
fluüger von Nürnverg* in drei Akten. 

Hhbonnementskonzerle John & Rose berg 

3. Konzert 
Mittwoch (Buſttag), 18, November 

abends 7 20 Uhr 

Friedrich-Wilhelm-Schützenhaus 

Macrigal-Chor 
des Instituts jür Kirchenmusik, Berlin 

Leilung Prolessor Carl Thiel. 
  

Karten von 3 bis 6. Culden bei 
John & Rosenberg. Zeughuuepassage. 

Dlenstag, 17. Hovember, ahüs. 7¾ Uhr 
in den Danziger Werltsälen 

Tanzabend 
dles Danziger Volkstanzkreises 
  

Alte und neue Tänze 
Einführungsvorltrag: 

Otto Ilmbrecht-Hamburg 
  

Einitt 1.— 6 Daslöittung 7½, Uhr 
Karten im Vorverkau Jugendwerk. Karen- 
und Böcherstube. Danzm. Töptergasse 3. 

Jugendwerk e. V. 
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Montag, 16. November, abends „u Uhr. Dauer— 
narlen Ser e l. „Dle aläſerne Frau Hchaufylel 

  Lusshe-schan der Juvendbescgen äin Daaxig 
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Freie Volksbühne 
Die Ausloſung zur Oper „ber Poſtillon von 

Lonjumeau“ findet am Montag, dem 16. November. 
oon 9 bis 1 Uhr und 3½ bis 7 Uhr ſtart. Im 
Iniereſſe der Miiglieder iſt der Eingang zum Aus⸗ 
loſungsbüro diesmal nur von der Tyeateraaſſe, 

Hauptitor. 

Freie Volksbühne 
Im Staditheater — Spielplan für November 

Sonntag, den 15. November, nachm 2 Uhr, Serie C 

Sonntag, den 22. November nachm. 21½ Uhr, Serie 

Ueberfahrt 
(OutwWward bound) 

Schauſpiel in 3 Akten von Suitan Vane 
Deutſch von Karl Klement 

Sonntag, den 29. Nopember, nachm S Uhr., Serie A 

Doktor Klaus 
Luſtſpiel in 5 Akten von Adolf L'Arronge 

Opern⸗-Sonderveranſtaltungen: Sonnabend, den 

14. Nopember, abends 7½ Uhr, „Die Bokéme“, Sonn⸗ 

abend, den 28. Nov., abends 71½ Uhr, „Der Poſtillon 

von Lonjumeau⸗ 
Ausloſungstage für alle Serien ſind der Freiiag 

und Honnabend vor jeder Serienvorſtellung, von 9 bis! 

und 3 bis 7 Uhr. Für die Or rnabende: ſür „Die 
Boheme“ der 9. und 10. Nopemoer, nur von 3½2 bis 
7 Uhr nachmittaas. 

  

       
        

2 
Flamingof 

BUnne und Fiim —. 
Junkergasse Tel. 01% 

An Freitag, den 13. d. Mts. 
Urauftührung s8es gtöhen deutschen Grohſllims 

Die Frau ohne Geld 
in 7 Abten. 

Wollen Sie sich einer Stunde ungeiröbien 
(ier usses hingeben? 
Wollen Sie wissrr, was eine Frau iut, oie 
von ihrem Mann an“s härteste aui ihre 

iebe erpropi wird 7 
Wollen Sis erisnren, wie sich die Ene 
eines Aillionars mii einer Tänzerir gestaller? 

Dann berrachten Sie sicn diesen 
eimzig schönen Film. 

Hlauptdarstellec- breie Reinwaid. Altons Fryland. 
Mard. Kupter. Eosa Vaieni, Kurt Vesgermann. 

Dazu das erstklasside Beinronramm! 
Einvulit jeclerzeit Anfang wochentags &A 0O0. 5. 20. 
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Vortrag 
morgen, Sonniag, den 15. Movember 

10 Uhr vormitlags, M dær Anla 
der Petrischule - Hansaplatz 

Grosses Licht 

Tiefes Dunkel 
Redner: C. Iung-Sienend 

Eintritt freil Eintrin freil     

      

   
     

  

  

  

HANSA, LICEHTSPIELE 
Telepbon Neuiahrwasser Olivaer Suare 18 
  

      

  

ers C. e. ese Se I. Rerges 

Liebe und Trompetenblasen“ 

Orisins! Wiener Musik 

„Pat und Patachons Kampf 
mit dem Drachen“ 

S AEE EESED Kües dea Es Eenben 

Sie lachen Tranen! 
D& DEE GVoche eee, Sree = e Ves 

  

             

  

       

   
       

     

    

ü Café Friedrichshain 
Telephon 2565 
  

Jeden Sonnia 

x FämiſenkKranzchen 
Crobes Orcnester, Jazzpard 

3 Empi- nie meinen groſlen Saul mit Nebenrhumer 
iür Verrinvlesiichkritjen und Clesellschauen 20 

kulamen Bedirgun en 
S»21 

Sesenereeeoeeeeeeeeeeeee- DScSne 
  

Ab neutei 
ö‚ Der glänzende Auistieg eines Mannes 
vom einiachen Arbeiter zum Gouverneur! 

Und — — seine Frau? 
Die ergt,ilende Ceachlebte. die Fausende von Frauen 
*chon erlebten: Der Aufsleg nes Nannes, reatützt arl 
die treue Liebe und — erbeiisnme Frau. Die Blendune 
d. Exlolare chen aurch cbe; peuen Clanz —— 
durch reve Fraben, die „besser zu ihm passen“ 
ip erꝛchuuernder ehe, darsegtellt durch den neuen 

grahen Fen-Fim: 

„Thro leinekhen“ 
eln echles Drama unserer sturmpewegten Zeit 

in B Akten 

Daꝛu eine lustige 2 aktige Fox-Groteske, 

eine 2.aktige Löwen-Komödie 

und die beliebte Wochenschau. 

  

Sadeanstalt 
Langfuhr, Ferherweg 19 
Danzig, Hltst. iraben IISven 
Säamiliche medainiscnen soWie einfache Wannenbäder 
1346• auch tür Krankenkassen 
(Iesünet von 9—7 Unr Heinrich Richter 

Ich biete an! 
Machandel 00 „. . per Ltr. 2.60 G 
Trinkbranntwein (wie Cognah) 2.00 „ 
b er 1, 

Feinſter Grog⸗ Rotwein. . 2.00 „ 
leinſchl. Glas und Steuer) ſowie 

Ia Tafelliköre per / Ltr. von 2.50 Gan 4 
Ia Weißer Bordeaux (SHaux)/1 Fl. 2.40 G ů 

Arthur Wetzel Genannt Likörwetzel) 
Tel. 6801 
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Kränze u. Sirlanden 
zum Totensonntag liefert in geschmackvoller 

  

Ausführung von 2.— Gulden an aufwärts 

Gärtnerei Amselhof, Heubude 
Dammstrafle 35 — Telephon 7846 

——.. 
  

kauft man am besten und 
billigsten in der 

Hasino-Weinhanslung 
Memergasse. Ecłe votstäd. Srab. 

Texlilnaus Walter Lawrenz 
Langgarten 22 

Billigste Rezugsquelle ir Damen-Mäntel, 
Röcke und Blusen. 

— Re chhaltiees Lager in 
Arbeiterkontektion, Berufskleldung- 

  

    

    

  

  

    
      

    

  

  

  

      
  

   

  

   
Mühmaschineg 

in Ouslitzt Autk AüSS-atE unsbertraden 

EHAXVLCER 
  

  

  

   vereidigte Sachverstsndige är die Gerichte des 

  

1. Damm 14 Danzig Tel. 2857 
1IDie Se- S LDsta- 

    

bren aM. Werset SSüsde aüs Seseme Hültet 

    

  
    

      

Haſenfelle 
Franz Hoß, Holzmarkt 5 
und Langfuhr, Hauptſtr. 124    

  

  

Julie Neisser 
Bücherrevisorin 

Landg-richtsbezirk Dauzig E 

verzogen nach ‚ 

ansaplatz 8, Ecke Holzraum. 

 


